
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
61 (1927)

318 (23.11.1927)

urn:nbn:de:gbv:45:1-747617

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-747617


6 (JO

Die „Nachr < qren " erscheinen
täglich, auch an den Sonntagen.
Man bestelle bet allen Post-
anstalten , in Oldenburg m der
Geschäftsstelle . Peterstr . 28.
Bezugspreis ohne Bestell¬
geld für den Monat November

2,25 Goldmark.

Fernsprechanschlüsse : Schrift » .:
Nr . ISO . Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bankk. : Old . Spar - L Leihbank.

Postscheck! . : Hannover 22 884.

Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

losten die Zeile 2b Pfg -, aus¬
wärtige 35 Pfg . Famtlien-
anzeigen 20 Pfg . . Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg . , Streik usw.
pat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lieferung d . Ztg.
od. Rückzahl. d. Bezugspreises.

tadt und Land
Nr . 318

Zeitschrift für older? hurgrfche Gemeinde - und Lundes - Interessen.

Oldenburg, Mittwoch » den 23 . November 1927 61 . Jahrgang

Der neue WKrmtt'chMral.
Die Reichsverfassung verlangt in Artikel 165 neben der

Schaffung von Betriebsräten auch die Errichtung eines
Reichswirtschaftsrates ; eine Vorschrift, die man im Jahre
1920 zunächst durch die Zusammensetzung des Vorläufi¬
gen Reichs Wirtschaftsrates erfüllte. 326 Mit¬
glieder wurden einberufen , unter denen die Arbeitgeber und
die Arbeitnehmer in besonderen, dem Stande der Wirtschaft
entsprechenden Gruppen paritätisch vertreten waren . Das
Schwergewicht aller Arbeit dieser Körperschaft lag ursprüng¬
lich bei der Vollversammlung ; doch erwies sich dies als ver¬
fehlt . Infolge seiner hohen Mitgliederzahl war es dem
Gremium nicht möglich, seine eigentlichen Aufgaben , näm¬
lich die Begutachtung von wirtschaftlichen und sozialvoliti-
schen Gesetzentwürfen, die Anregung dahin zielender Maß¬
nahmen und die Vornahme wirtschaftlicher und sozialer Er¬
hebungen zu erfüllen . Seit Juni 1923 wurde deshalb die
Vollversammlung , die bis dahin in allerdings recht großen
Zwischenräumen in Berlin getagt hatte , nicht mehr einbe¬
rufen . Alle Arbeiten erledigten die drei Ausschüsse, die ihrem
Namen entsprechendzu wirtschaftspolitischen, sozialpolitischen
und finanzpolitischen Fragen Stellung nahmen . Darüber
hinaus schrieb das bei der Stabilisierung der Währung aus¬
gestellte Sparprogramm der Reichsregierung dem Reichs-
wirtschastsrat gewisse Vereinfachungen seines Apparates vor,
so daß seit dieser Zeit die Körperschaft praktisch nur noch aus
110 Mitgliedern zusammengesetztist.

Die Arbeit dieses nur zu gutachtlicher Tätigkeit , nie zu
gesetzgeberischen Leistungen geschaffenen Parlaments hat in
der Oeffentlichkeit nie so rechten Widerhall gesunden. Das
lag einmal in der besonderen Art seiner Tätigkeit , zum
anderen in der Vorschrift, alle Ausschußsitzungen unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit vorzunehmen , eine Maßnahme , die
im Interesse der Geheimhaltung der sehr oft zu einschneiden¬
der Wirkung führenden Absichten der Regierung notwendig
war . Der Vorläufige Reichswirtschastsrat hat viel Kritik er¬
fahren müssen, auch — zu seiner Ehre sei es gesagt — aus
den Kreisen seiner Mitglieder . Vielleicht hat gerade der
Einfluß der kritischen Oeffentlichkeit dazu beigetragen , daß
man jetzt nach beinahe acht Jahren aus dem nur in be¬
schränktem Maße arbeitsfähigen Gebilde eine neue Körper¬
schaft errichtet. Der Reichswirtschaftsminister hat dem
Reichstag soeben einen Entwurf eines Gesetzes
über den Reichswirtschaftsrat vorgelegt , an dessen Zustande¬
kommen der Verfassnngsausschuß der bisherigen Körperschaft
erheblich mitgewirkt hat.

Auch der neue Reichswirtschastsrat erhält seinen Sitz
in Berlin. Die Zahl seiner Mitglieder ist im Interesse
der Arbeitsfähigkeit erheblich herabgesetzt worden , statt 326
zählt er nur noch 151 Mitglieder . Die Berufung zum
Reichswirtschastsrat erfolgt aus Grund des Vorschlagsrechtes
der beteiligten Volkskreise, also der großen anerkannten Ver¬
bände , eine nicht sehr erhebliche Anzahl Mitglieder wird

durch Reichsregierung und Reichsrat ernannt . Als besondere
Ausgaben sind ihm zugewiesen die Beratung der Regierung
und der gesetzgebendenKörperschaften unter Berücksichtigung
der besonderen Wünsche der beteiligten Wirtschaftskreise
durch Anträge und Anregungen und die Schaffung von Vor¬

schlägen, die zum Interessenausgleich und zur Milderung
sozialer Spannungen geeignet sind. Anregungen des Reichs¬
wirtschaftsrates muß die Regierung auch bei ablehnender
Stellungnahme dem Reichstage zur Beschlußfassung vor¬

legen.
Lebhafte Meinungsverschiedenheiten hatten sich bei der

Frage der Zahlenmäßigen Stärke der Berufsgruppen ergeben;
die endlich gefundene Lösung erscheint dennoch keineswegs
glücklich. Es ergibt sich nämlich, daß insbesondere die Gruppen
des Handels , der Banken, des Versicherungswesens und des
VerkLürZ den der Lündlvirischüii und de?

Industrie nicht unerheblichbevorzugt sind . Neue Vertretungen
sind geschaffen für das öffentliche Verstcherungswesen die

Sozialversicherung, die Zeitungsverleger und das Auslanos-

deutschtum . Für die Beratung von Spezralsragen ist es dem

Reichswirtschastsrat anheim gestellt , sachkundige Personen als

nickititandiae aber stimmberechtigteMitglieder heranzuftehen.
- Äe Arbeitsweise ^
von der seines Vorgängers vornehmlich dadurch unterscheiden,
dak Me wm obliegenden Beratungen und Entscheidungen m
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Zweidrittelmehrheit zusttmmen.

Der Kampf gegen Waldmin
Außenpolitischer Kurswechsel des

Kabinetts . — Lloyd George Baldwins
Erbe.

rf . Berlin, 22 . November.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Die innerpolitischen Vorgänge der letzten Wochen und
Tage in England haben das Kabinett Baldwin in eine so
bedrohliche Lage gebracht, daß eine vorzeitige Auflösung des
Unterhauses mehr und mehr wahrscheinlich wird . Die
„offizielle" Opposition , die Labour Party , führt den
Kampf gegen das Kabinett Baldwin mit außerordentlich
eindrucksvollen Mitteln : so war beispielsweise der 12 -Tage-
Marsch der 100 Bergarbeiter nach London zweifellos ein
wirkungsvollerer Appell an das menschliche Mitgefühl der
großen Masse, als der Mißtrauensautrag gegen Baldwin;
auch der Antrag , das Unterhaus möge gegen das Schweigen
des Ministerpräsidenten in der Bergarbeiterdebatte prote¬
stieren, ist zwar nur eine Demonstration , wird aber im Par¬
lament sicher eine breite Front gegen Baldwin zusammen¬
bringen.

Fast noch unangenehmer als die Opposition der Labour
Party ist für das Kabinett Baldwin der Kamps der Presse.
Wie bekannt, hat der große konservative Zeitungskonzern
Lord Rothermeres dem Ministerpräsidenten
den Krieg erklärt. Was das bedeutet , geht ans
den Auflaaeziffern dieses Konzerns hervor : Die
Rothermere -Blätter haben weit mehr als 6 Millionen Leser.
Dazu kommt, daß diese Blätter in der großen Masse ein

weit stärkeres Echo finden , als die leidlich regierungstreuen
Zeitungen , wie die „Times " und des dem Foreign Office
nahestehende „Daily Telegraph " .

Der Ministerpräsident scheint die Opposition , soweit sic
mnerpolitischer Art ist , vorläufig noch nicht für allzu ernst
zu nehmen . Auf außenpolitischem Gebiet hat er sich dagegen
in letzter Zeit zu weitgehenden Konzessionen bereiterklärt:
die Beschränkung des Flottenbauprogr amms
bedeutet nicht nur ein Entgegenkommen gegenüber Amerika,
sondern ist zugleich wohl als Vorbereitung einer neuen
Flottenabrüstungskonscrenz gedacht, die Teilnahme der
Russen an der Tagung der Vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission in Genf geht nicht zuletzt auf den Wunsch des
Kabinetts zurück , und auch jetzt werden die britischen Ver¬
treter in Genf zweifellos eine Politik rreiben , die den Ab¬
rüstungsfreunden entgegenkommt. Durch diese Taktik ist der
Kampagne Lord Cecils und der britischen Völkerbundsliga
sowie Lloyd Georges zum Teil die Wirkung genommen , die
man vor kurzem noch befürchten mußte.

Die nächsten Tage werden die Entscheidung darüber
bringen , ob die innerpolitische Opposition schon jetzt von Er¬
folg gekrönt ist . An einer Schwächung des Kabinetts ist auf
jeden Fall nicht mehr zu zweifeln . Auch wer der kommende
Mann sein wird , ist kaum noch fraglich ; es wird nicht Mac
Donald , der Führer der Labour Party , sondern Lloyd
George sein, wenn auch nicht als Führer oder Mitglied
eines liberalen oder Koalitionskabinetts , so doch als „Mann
hinter den Kulissen" .

Der Reichstag zusammengetreteu.
Berlin , 23. November.

Die Kommunisten haben nach Schluß der Tagesordnung
der gestrigen ersten Reichstagssitzung der Wintersaison einen
Antrag eingebracht, der Reichstag möge sich auflö-
s en . Begründet wurde der Antrag vom Abg . Stöcker
damit , daß der Reichstag nicht mehr in der Lage sei , positive
Arbeit für das Volk zu leisten. Er begnüge sich mit fauler
Kompromißarbeit in Schul - und Besoldungsfragen usw . und
habe keine Zeit , für das wirkliche Elend der Massen, die
Not der Erwerbslosen , das Wohnungselend u . a . m . Dieser
Antrag wurde abgelehnt . Er kennzeichnet jedoch in sachlicher
Hinsicht die Stimmung dieses seinem Ende entgegengehen¬
den Reichstages . Die Parteien haben im Sitzungssaale nur
wenige Abgeotdnete als Stallwache sitzen und kommen nur
schwer zur Diskussion.

Sozialdemokrat Wissel unterzieht die Zollpolitik der
Reichsregierung im Zusammenhang mit dem genannten
deutsch -französischen Handelsvertrag nochmals einer ein¬
gehenden Kritik, und stellt fest , daß Zollermäßigungen für
das wirtschaftliche Wohl der Konsmnenten-Massen unbe-
din «t erforderlich seien. Die Reichsregierung läßt durch
Ministerialdirektor Posse Mitteilen , daß sie ihre diesbezüg¬
liche Stellungnahme anläßlich der Behandlung der sozial¬
demokratischen Kombination über die Zolltarifpolitik dar¬
legen werde . Erledigt wurde in der gestrigen ersten Sitzung
der deutsch -französische Handelsvertrag in erster und zweiter
Lesung, der tschechoslowakisch -deutsche Grenzvertrag eben¬

falls in erster und zweiter Lesung, ein Abkommen mit der
Tschechoslowakei über den Bau einer Eisenbahn im Schwei¬
nitztal ' in allen drei Lesungen. Die Tagesordnung von
Mittwoch enthält zunächst die dritten Lesungen der beiden
Verträge , sowie die Beratung einer Gesetzesnovelleüber das
deutsche Auslieserungsrecht . Das Schwergewicht der Reichs-
taqsarbeit wird auch in den nächsten Tagen vorwiegend in
den Wandelhallen und Fraktionszimmern liegen.

SilLUiigsbsviekl.
Berlin , 22. November.

Präsident Locbe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr.
Ein Antrag des Oberreichsanwalts , der die Genehmi¬

gung zur Verhaftung und Vorführung des Abgeordneten
Neddermeyer ( Kom.) nachsucht, wird dem Geschüfts-
ordnungsausschutz überwiesen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt Abg. Stöhr
( Nat . Soz .) auf den Zwischenfall zurück , der in der letzten
Reichstagssitzung so viel Aussehen erregt hatte . Stöhr hatte
damals die dritte Lesung des Abkommens zur Verbesserung
der Lage der Sozialrentner des Saargebietes verhindert ; er
erklärt jetzt, daß eine beispiellose Pressehetzebis in das letzte
deutsche Dorf gegen ihn eingesetzt habe . Er habe nicht aus

purer Rechthaberei so gehandelt und eine Sozialrentnerver¬
sammlung des Hcrargebietes Recht gegeben.

Abg. Rädel ( Kom.) verlangt die Behandlung der
Krisensürsorge, da die Gefahr bestehe , daß diese vom Ar-
üeitsminister abgebaut werde.

Der Antrag wird abgelehnt.
In allen drei Lesungen angenommen wird der deutsch-

tschechoslowakische Vertrag über den Bau und
Betrieb einer Eisenbahn durch das Schweinitztal . In erster

und zweiter Lesung gebilligt wird der deutsch-tschechoslowa¬
kische Vertrag zur Regelung der Grenzverhältnisse.

Es solgt die erste Lesung des Handelsabkom¬
mens zwischen Deutschland und Frankreich.

Abg. Hörnle (Kom. ) erhebt Bedenken gegen den Ver¬
trag , der nur der deutschen Bourgoisie Vorteile bringe . Die
Bourgoisie Frankreichs und Deutschlands habe sich verstän¬
digt auf Kosten der Verbrauchermassen beider Länder.

Abg . Wissel ( Soz .) weist die Ansicht zurück , daß durch
das deutsch -französische Handelsabkommen das hohe Zoll¬
niveau irgendwie gesenkt worden sei . Daß die autonomen
Zollsätze bei Handelsverträgen gesenkt werden müßten , sei
schon bei ihrer Festsetzung als selbstverständlich betrachtet
worden . Keine Industrie dürfe deshalb behaupten , daß sie
bei dem Abkommen mit Frankreich „ geopfert " worden sei.
Bei künftigen Handelsverträgen müßten wesentliche Zoll¬
verminderungen eintreten . Der Redner fragt nach dem
Stand der Verhandlungen mit Frankreich über die endgültige
Regelung der 26prozentigen Reparationsabgabe und der
Zollbeziehungen mit dem Saargebiet . Die sozialdemokratische
Fraktion stimmt dem Handelsvertrag , im Interesse der
Arbeiterschaft zu , obwohl er nicht in allen Punkten ihren
Wünschen entspreche.

Abg . v . Richthofen (Dem . ) begrüßt den Vertrag
als einen wesentlichen Fortschritt in den deutsch -französischen
Beziehungen . Im Interesse des deutschen Weinhandels sei
aber eine Aenderung des Verfahrens bei der Verzollung der
Läger notwendig . Als eine Frucht der Genfer Wirtschafts-
konfsrenz sei die Einführung des Schiedsverfahrens bei Mei¬
nungsverschiedenheiten aus dem Abkommen zu begrüßen.

Ministerialdirektor Posse vom Neichswirt-
schaftsministerium erklärt , die tm Oktober begonnenen Ver¬
handlungen mit der französischen Regierung über den Waren¬
austausch mit dem Saargebiet seien in den letzten Tagen wieder
ausgenommen worden , lieber die Verzollung der noch in den
Zoll -Lägern liegenden französischen Weine seien gerade jetzt
Beratungen im Gange . Zu der Frage der allgemeinen Zoll-
senkung werde sich die Regierung bet Beantwortung der
sozialdemokratischen Interpellation äußern.

Der Vertrag wird dann in erster und zweiter Beratung
angenommen.

Das Haus vertagt sich aus Mittwoch 16 Uhr . Dritte Be¬
ratung des deutsch-französischen Handelsvertrages . Kleine
Vorlagen.

Präsident Loebe teilt noch mit , daß die Regierung die
Vorlage über die Vereinbarung für die Sozialrentner des Saar-
gebtets zurückgezogen hat , da die Angelegenheit aus
dem Verordnungswege geregelt worden ist . Die
kommunistische Forderung, einen Antrag aus
Auslösung des Reichstages aus die Tagesordnung zu
fetzen, wird abgelehnt . Schluß nach 17 Uhr.

Litwinow nach Berlin abgereist.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist der stellvertretende

Austenlommissar Litwinow nach Berlin abgereist. Die
Abreise erfolgte für das ganze diplomatische Korps unerwartet.
Ursprünglich war die Abreise Litwinows und der Delegierten
erst für übermorgen geplant.

Hierzu 3 Beilageu
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— Z^ßtwZSZoW?
London , 22 . November.

Das Verteidig » ngskomitee des britischen
Imperiums trat heute im Kolonialministerium zu einer
Sitzung zusammen . An den Besprechungen na .hmen der erste
Seelord , Churchill Madden, der erste Lord der Admira¬
lität , Bridgeman , und Churchill teil . Weiter
wurde zu den Beratungen der Führer der britischen Dele¬
gation für die vorbereitende Abrüstungskommission in Genf,
Lord Cushendun, zugezogen . Es wurden die Fragen
erörtert , die voraussichtlich im Verlaufe der Genfer Erörte¬
rungen auftauchen werden.

Neben diesen technischen Vorbereitungen beschäftigt man
sich in unterrichteten Kreisen weiterhin lebhaft mit den
zweckmäßigsten Maßnahmen für eine mögliche Aussprache
mit den russischen Delegierten über die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen. —
Man rechnet mit der Möglichkeit , daß die Abrüstungsver¬
handlungen sich so lange hinzichen werden , daß Außen¬
minister Chamberlain den Führer der russiche » Dele¬
gation beim Zusammentritt des BöÜerbundsrates am 5 . De¬
zember noch in Gens antresfen wird.

Ministerpräsident Bald Win erklärte sich heute nach¬
mittag bereit , die Aussprache über den arbeiterparteilichen
Mißtrauensantrag gegen ihn am Dienstag nächster Woche
stattsinden zu lassen . Da Chamberlain bereits am
Dienstag zur Teilnahme an der Ratssitzung des Völker¬
bundes nach Genf abreist, legte die Regierung ent¬
scheidenden Wert darauf , am Donnerstag die große Aus¬
sprache über „ Abrüstung und Frieden " durchzuführen , die
gewissermaßen den Boden für die Arbeit der englischen De¬
legation in Gens vorbcreitrn soll.

Vrs 8VH ?t §sZM'LEWgtLsWeZ '.
Stellungnahme des preußischen Staatsministeriums.

Berlin , 22 . November.
Das preußische Staaisministerium hat sich, wie der

Amtliche Preußische Pressedienst meldet , mit dem Ent¬
wurf eines Kraftfahrzeug st euergesetzes be¬
saßt , der gegenwärtig dem Reichsrat zur Beratung
vorliegt. Das Staatsministerium ging bei seiner Be¬
schlußfassung von der Ansicht aus , daß es hier vor allem
darauf ankomme , die Provinzen und Landkreise , denen ge¬
meinsam die Pflicht der Landstraßenunterhaltung obliegt
und denen hierbei bei her starken Abnutzung durch den
immer lebhafter werdenden Automobilverkehr außerordent¬
lich hohe laufende Kosten erwachsen , finanziell zu entlasten
und wenigstens einen angemessenen Teil der Unterhaltungs¬
kosten den Wirtschastskretsen aufzubürden , die als Haupt-
nutznicßer der Landstraßen auch eine entsprechende Gegen¬
leistung für ihre steuerliche Leistungen empfangen . Man
war sich bei der Beschlußfassung klar darüber , daß eine Er¬
höhung gewisser Sätze der Kraftfahrzeugsteuer bei dieser
Sachlage nicht etwa eine Thesaurierung von Steuern be¬
deute — eine Maßnahme , gegen deren Unwirtschaftlichkeit
sich die preußische Staatsregierung stets ausgesprochen hat.
Vielmehr soll hier nur , da ja die Straßenunterhaltungs¬
kosten sonst durch Provinzialumlagen usw . von der Allge¬
meinheit der Steuerzahler aufgebracht werden müssen , eine
gerechte Verteilung der Lasten aus die stärk¬
st e n Schultern und , wie gesagt , auf die Kreise erfolgen,
die selbst in der Hauptsache die Straßenabnutzung verur¬
sachen und die wirtschaftlichen Vorteile eines guten Straßen¬
netzes genießen.

Die Erhöhung der Steuersätze erfolgt deshalb auch nur
füreinebestimmtcArtvonKraftfahrzeugen,
die durch ihre besonders schwere Bauart oder schlechte Be¬
reisung und durch Mitsührung von Anhängerwagen die Land¬
straßen besonders stark abnutzen . Schon allein diese Tatsache,

daß das Personen - und Kleinauto , insbesondere auch das
typische für ökonomische Zwecke benutzte Automobil des mitt¬
leren und kleineren Handel - und Gewerbetreibenden , von der
Erhöhung nicht betroffen werden , zeigt , daß der Stellung¬
nahme des preußischen Kabinetts nicht etwa die Tendenz
innewohnt , die an sich erfreuliche und volkswirtschaftlich hoch¬
bedeutsame Entwicklung des Automobilverkehrs und der
Automobilindustrie zu verlangsamen . Beschlossen wurde im
wesentlichen im Reichsrat für folgende Aenderungen einzu¬
treten:

Die Lastkraftwagen und -Omnibusse und ebenso auch die
Zugmaschinen ohne Güterladcraum ohne Rücksicht auf ihr

Eigengewicht , ebenso wie es die Rcichsregierung für die Be¬
steuerung der Personenkraftwagen schon vorschlägt , zu be¬
steuern . Die Ermäßigung des Steuersatzes bei Ueberschrci-
tung einer bestimmten Gewichtsgrenze ( 2000 Kg .) käme da¬
mit in Fortfall . Weiter sollen die schlechtbereisten Lastkraft¬
wagen und Kraftomnibusse mit einer um ein Fünftel erhöhtenSteuer herangezogen und ferner auch die Mitsührung von
Anhängerwagen steuerlich erfaßt werden . Außerdem soll der
von der Reichsregierung für das Jahr 1928 vorgeschlagene
reichsgesetzliche Zuschlag von 25 Prozent zur Kraftfahrzeug¬
steuer auch für die Rechnungsjahre 1929 und 1930 alsbald
im Gesetz festgelegt werden.

BexhAngMSVsKb OWÄrme.
Äss

Hamburg , 22 . November.
Der Wasserstand der Elbe ist infolge des anhaltenden

Ostwindes noch immer außergewöhnlich niedrig , wodurch die
Schiffahrt sehr behindert wird . Größere Schiffe kön¬
nen Lei Ebbe den Hasen nicht erreichen , während Hafen¬
schlepper und kleine Barkassen teils mitten im Fahrwasser
auf Grund festsitzen. Das Elektrizitätswerk „ Nieder¬
elbe " in Altona hat mitgeteilt , daß ein geordneter Betrieb
infolge des Niedrigwassers nicht möglich ist . Die Beleuchtung
in Gaststätten und Geschäften muß auf das unbedingt not¬
wendige Maß eingeschränkt werden . In allen Städten und
Gemeinden , die bei der Ueberlandzentrale angeschlossen sind,
ruhen die Betriebe . Das Wasserwerk in Uetersen kann nicht
genügend Wasser fördern und mahnt die Einwohner zur
Sparsamkeit . Heute mittag hat sich die Lage infolge Ab¬
flauen des Ostwindes etwas gebessert . Die Elbe führt leichtes
Treibeis.

S
Bremen , 23 . November.

Am gestrigen Dienstag wurde ein Pegelstand von 3 .98
Metern unter Bremer Null verzeichnet , während der nor¬
male Wasserstand 2,80 Meter beträgt . Großen Schiffen ist
es unmöglich Bremen zu erreichen. In Bremen
selbst ist zum größten Teil eine Unterbrechung der Wasser¬
versorgung eingetreten . In Vegesack mußte die Fähre ihren
Betrieb einstcllen , da sie das Ufer nicht erreichen konnte.

K

in MLteSÄsutsekSariÄ
Dresden , 22 . November.

Infolge der gestern in ganz Mitteldeutschland herrschen¬
den Stürme , die von starken Schneefällen begleitet waren , ist
es in Mitteldeutschland zu erheblichen Verkehrsstörungen
gekommen , die vor allem dadurch hervorgerufen wurden , daß
die Signale und Weichen verweht und ein¬
gefroren waren , so daß in vielen Fällen die Züge vor
den Einfahrtssignalen stehenbleiben mußten , bis die Strecken
wieder gangbar gemacht werden konnten . Zu bedeutenden
Verspätungen ist es besonders im Dresdener Bezirk auf der
Strecke Wurzen — Großbothen gekommen , wo ein Personen¬
zug unterwegs steckenblieb und nach Wurzen zurückkehren
mußte . Ein zweiter Fall von - erheblicher Verspätung hat den
beschleunigten Personenzug Berlin — Leipzig — München be¬
troffen , der infolge gefrorener Signalzeichen und Weichen
fast eine Stunde vor dem Leipziger Hauptbahnhos liegen-
blieü . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind die
Eisenbahnstrecken heute wieder in vollem Umfange gangbar
gemacht worden.

Berlin , 22. November.
Auch am heutigen Tage wurde der deutsche Eisenbahn¬

verkehr durch Schneeverwehungen erheblich gestört . Verspätun¬

gen von über 30 Minuten waren nichts seltenes . Dies gilt
auch siir die aus Dresden und Köln kommenden Züge , aber
auch für den Holland -Expreß und für den Expreß Paris-
Warschau.

8e §m §sttWr»ms M NäRSWAZ'k.
. , ! Zwei Schiffe gesunken.

Kopenhagen , 22 . November.
lieber ganz Dänemark herrscht seit gestern ein

schwerer Schnee st urm, der ständig zunimmt . Der
Abendzug von Bryrnp nach Horsens ist im Schneesturm ineiner Schneegrube stecken geblieben und mußte ausgegra¬ben werden . Auch der nächste Zug konnte die Strecke nur mit
Mühe passieren . Ebenso ist die Schiffahrt in den dänischen
Gewässern außerordentlich gefährdet . In allen Häsen sindSturmsignale gehißt . Das Kopenhagener meteorologische In¬
stitut meldet Windstärke 8, doch laufen von der Küste teilweise
Orkanmeldungen ein . Gestern vormittag ist der ausStettin kommende Zweimaster „Glimt " untergegan¬gen. Die Bemannung , darunter ein Deutscher , konnte sichim Beiboot retten . An der Küste von Nordschleswig hat der
Sturm schwere Ueberschwemmungen hervorgerufen . Im Hafenvon Sonderburg steht das Wasser 1,15 Meter über Normalund hat bereits mehrere Straßen der Stadt überschwemmt.Aus Esbjerg an der Westküste von Jütland wird gemeldet,daß der Ostorkan das Wasser aus dem Hafenbecken getriebenhat . Der Wasserspiegel ist so stark gesunken , daß mehrere
Schiffe im Hafen aus Grund geraten sind . Wie verlautet , sollder norwegische Dampfer „Figga " im Nordkattegatt mit zehnMann Besatzung untergegangen sein . In Horsens brach
gestern ein Postgebäude im Sturm zusammen und begrubeinen Arbeiter unter sich . Der Sturm hält an.

35 Schiffer ertrunken.
London , 22 . November.

Die schweren Stürme der letzten Tage haben der Schiff¬
fahrt großen Schaden zugefügt . Bei dem Untergang von Fischer¬booten in der Nähe von Malaga und Cadix sind 35
Personen ertrunken. Wie weiter gemeldet wird , ist der
deutsche Dampfer „Ueberjed" ( ?) an der spanischen Küste
gesunken . Die Besatzung soll gerettet worden sein . Vor der
englischen Küste in der Nähe von Narmouth befindet sich der
Oeldampfer „Georgi a" ans Holland mit ISkSpfigex Besatzungin sinkendem Zustand . Die Rettungsboote können wegen der
schweren See nicht an den Oeldampfer herankommen . Bon
London aus sind besondere Hilfsmaßnahmen emgcleitet
worden

K
Sturmschäden in Frankreich.

Paris , 22. November.
In Paris trafen auch in den Abendstunden Nachrichtenüber Sturmschäden ein . In Südfrankreich wurden in meh¬

reren Orten die telegraphischen und telephonischen Verbindun¬
gen sowie die Starkstromleitungen unterbrochen . In Allst
wurden vom Sturm 100jährige Kastanienbäume umgerissen . In
Toulouse stürzte die Vorderseite eines Hauses zusammen . InCannes schlug bei einem Gewitter der Blitz in den Turm , der
zusammenstürzte.

Schnee und Sterne.
Eine Winterwanderung.

Von Manfred Hausmann.
Wc -:n es Winter wird , habe ich einen langen Tack , der

auS lrcr Schaffellen zummme . '. gcnäbt ist , die Wolle nach
innen . Liese : Gack ist mein Wirts -Haue -, mein Bett , mein
Mantel , meine Speise ! anuncr , mein Weinkeller , mein Freund
in Not mao alles oas miteinander . Heute mittag will ich
auft " eenen . Ich will -wer die Geest nach TrSndelbcck und
dann durch die vereiste Niederung ins Moor . So stecke ich
denn meinen LebensrnitteLbeutel in den Schlafsack , rolle alles
zusammen , schnalle zwei Riemen herum und werfe das
Bündel über meine Schultern . Untendran baumeln rechts
ein blechener Kochlopf und links ein Wasserkesselchen , lächer¬
lich anzusehen , aber Lieblich zu verwenden . Obendrauf binde
ich die Bratpfanne . Run brauche ich niemanden und nichts.

Hm . . . niemanden und nichts . . . Unter uns gesagt:
mehr als ein Büchschen Salz und ein Viertelliter Arrak ist
in meinem Lebcu -nnitteLben -el nickst drin , siehst du , und mit
meinem Geld verhält es sich wieder einmal so sonderbar.
Neichtümer wirst du ja nie bei mir antresfen , aber in diesen
Tagen besitze ich besonders wenig , nämlich nichts.

Es wandert sicy vergnüglich über die weicaen Wellen
der verschneiten Heme . In der Ferne sicht ein schwarzes
Föhrenwäldchen . sonst ist nur Schnee , nichts als Schnee zu
sehen . Manchmal halte ich an und horche . Der Wind läßt
die Kristalle ein wenig rieseln , ganz dahinten bellt ein
Hund . Das ist alles . Ich stampfe weiter.

Gegen Abend komme ich nach Tröndelbeck . Da trifft es
sich, daß mir die Magd Elsbeth in den Weg läuft . Sie kennt
mich gleich wieder , und wie ich ihr unters Kinn greife , Wird
sie jammervoll rot . Wir schwatzen m.

'ueinandcr . Jcp brumme,
und sie lacht . Aber mit ememmal fällt ihr ein , daß sie ja
die Tüte mit Rosinen geschwind nach Hanse bringen muß.
Leb ' wohl , sagt sie , wo willst du denn eigentlich hin ? —
Dahin , dorthin , ins Moor , wer weiß ! — Dp., flüstert sie.
komm ' heute abend einen Augenblick hinter den neuen
Kuhstall , ia?

Am andern Morgen kann ich lustig sein , lieber allerlei
kann ich luftig icin , hoho : über die Hafergrütze , das Mehl,
den Lpcck , die Eier , ftm Zucker und dergleichen . Mein Bün¬
del ist schwer . Eine Bierflasche voll Sahne habe ich auch noch
nmgekneat.

Daun galoppiere ich einen Hügel hinaus und blicke über
die Niederung . Gerade ist die Sonne aufgegangen . So
weit nl » zehen kann , nichts als Ebene , Sanne und Gold.
Ich schtage die Hände oors Gesicht und bttnzcle durch die
Fuwcr . Roüg -es Geflimmer ans dem Sch ' wo, wüst -chses Dx-

glitzer auf den Eisbahnen , die sich kreuz und quer hindurch¬
ziehen , eins zuckt ins andere , und wenn ich den Kopf nur
ein bißchen bewege , schießt alles zusammen und zersplittert
in tausend Blitze , daß ich denken muß , hier wäre kein Schnee,
kein Eis , hier wäre nur der umrdische Taumel goldenen und
weißen Lichtes im Raum.

Gegen den Horizont , da , wo das Meer seinen Anfang
nimmt , steht ein feiner Kältedunst über der Erde . Im
Sommer sah es hier anders aus . Da dehnten sich die präch¬
tigsten Wiesen weithin , überhaucht von lila und silbernem
Blütenschimmer . Aber im November , wenn die Sturm¬
fluten sich stromaufwärts wälzen , öffnet der Wärter bei
Brakhude die Schleuse , und dann wird in einer Nacht aus
der ganzen unendlichen Niederung ein glucksender See . All¬
mählich fällt Kälte ein , es taut , neuer Schnee , neue Kälte,
nun nimmt sich der See wie ein Weißes Tischtuch aus . Nur die
Gräben , deren ziehendes Wasser den Eisdeckel ein paarmal
gesprengt hat , schieben sich als dunkle Streifen Spiegcleiscs
durch die Unendlichkeit.

Ich gttite den Hügel hinunter und untersuche das Eis
und Wippe und freue mich über die Festigkeit . Nicht lange,
da freue ich mich gar nicht mehr , sondern meine Beine sind
in der Luft , und mein Wasserkesselchen ist verbogen und
mein Steißbein auch . Donner ja , wie sich doch zuweilen die
Ereignisse überstürzen ! Armes Wasserkesselchen!

Jetzt muß ich weiter , sonst kann ich heute nacht auf dem
Eis kampieren ohne Feuer und Schutz . Das ist nun etwas
Gewaltiges und Geheimnisvolles , dieses Wandern durch die
Weiße Ebene . Der Schnee stäubt über meine Schuhe , meine
Augen sehen ein unendliches Schneefeld , meine Ohren hören
das Lote Summen der Ferne , meine Haut trinkt das ver¬
schleierte Sonnenlicht , mein Mund schmeckt die Kälte . Ein
Gefühl von Einfachheit überkommt mich . So mag der Ur¬
mensch durch die winterliche Tundra gezogen sein , so wie
ich hier hinwandere , die Augen zugeknissen , die Fernesucht
im Blick , frei und doch bedrängt von der Grenzenlosigkeit
rings umher Es geschieht wie ein Mythos , dieses Wandern,
man ist ein Mensch , ein Nichts mitten in Schnee und .Himmel
und Sonne , und man hat doch Gedanken , dis in den Raum
hineinfragen . Man denkt , was bedeutet dies alles ? - - Der
Schnee glitzert . Niemand antwortet.

- «
Es wird Abend , ich wandere nach Nordosten , hinter mir

steht mit trüber Leuchtkraft ein Schimmer , ein gelber Schein.
Die Sonne ist längst hinan . Ich schreite weiter aus . Es wird
schnell dunkel , zuweilen meine ich, das Herabsickern der Nacht
richtig sehen zu können . Da verdichtet sich der dunstige Strei¬
fen vor mir , schwerfällige Gebilde , schwankend in der Dun¬
kelheit , tauchen auf . Ich stolpere über ein Grasbüschel , die -

Fläche hebt sich ein bißchen — das Moor . Ich bin da ! Wenn
ich die Augen aufreiße , kann ich sogar einige Machangrl-
büsche unterscheiden , daneben Schilf oder was das ist, sieh '

,da scheinen auch ein paar Birken übereincmderaekracht zu
sein , Und was ist das hier ? O , Schilf und Weiden ! Ich
mähe mit meinem Messer ein paar Arme voll Schilf ab,
wühle eine kleine Schlafgrube hinter den Weiden in den
Schnee und polstere sie aus . Zwischen zwei dicht neben¬
einander liegenden Birkenstämmen wird ein Feuerchen in
Gang gebracht , da habe ich gleich einen Herd . Denn das
steht fest , heute , wo ich Eier und Sahne zur Hand habe , mache
ich ein Festmahl : Apfelpsannkuchen — mein Leibgericht . Der
Teig ist bald angerührt Fünf Eigelb , Mehl , Zucker , Sahne
und ein bißchen geschmolzenen Schnee , eine Prise Salz , eine
Prise Zimt , ein Schlückchen Arrak und endlich als wohl¬
tätige Lockerung den mit Birkenreisern geschlagenen Eier-
schnee . Aufgepaßt ! sage ich zu mir selbst . Die Pfanne Hab¬
ich schon mit einer Speckschwarte ausgewischt , ein paar Grie¬
ben protzeln noch in dem Fett , ich fische sie heraus und gießseinen kunstreichen Guß Teig hinein.

Das duftet , ich sage dir , das duftet ! Jetzt möchtest drr
Wohl ein wenig teilnehmeu an den Seligkeiten der Schnee-
Ebene ? Du sitzest nun in deinem gemütlichen Zimmer und
liest in der Zeitung , was die Regierung mit den Beamten-
gehältern vorzunehmen gedenkt . Das tu ' du nur , und Gott
segne dich!

Aber ich will jetzt die Apfclschnitzcl aus meinen Pfann¬
kuchen schütten und noch einmal Arrak daraus tröpfeln und
noch einmal Zucker und Zimt darüber streuen . Es gibt viel
zu bedenken . Endlich ist alles vorbei . Das Nachtmahl nimmt
seinen Verlauf . Ich hocke in einem Paradies von Duft.

Rach einer ganzen Stunde kann ich — warum soll man
nicht die Wahrheit sagen — vollgefressen in meinen Schlns-
sack kriechen . Das Feuer glüht zwischen den beiden Birken-
stämmen um drei vier Klötze herum ; über mir stehen die
Sterne , bläulich glitzernd . Es ist eine schöne Nacht . . .

»!:-
Gegen Mitternacht wache ich auf . Der abnehmende

Mond schwimmt rötlich über dem Horizont . Di -e Sternbilder
glänzen in ihren unerhörten Fernen . Ich sehe den Sirius,
ich sehe den Orion , den ich liebe , ich sehe die Zwillinge und
den einsamen Polarstern . Ich sehe auch den zarten Schatten
der Milchstraße . Und so , in den Augenblicken des ungewissen
Wachseins zwischen zwei Träumen , kommen mir allerlei Ge¬
danken über das Leben und die Sehnsucht . Wie steht es
nun , denke ich, da oben schwebt das - All in seiner Unbegreif¬
lichkeit , und hier unten liege ich aus drr winzigen Erde.
Erde , du eisiger Bereich , ans dem ich jetzt ruhe , wie liebe
ich dich!
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z, §s z? 6AS hsZAilebE LeZZs ^ ÄKI gsbiSÄst.
Brüssel, 22 . November.

Jaspar hat die neue Regierung gebildet. Der Vcrbands-
„usschuß der christlichen Arbeiter , der heute hier zu einer
ME zusaknmengetreten war , hat der Teilnabme an der
«eäierung Jaspar zugestimmt. Auch von liberaler S -ütc ist
k-r Beteiligung am Kabinett Jaspar zugestimmt worden.

Die neue Regierung setzt sich wie folgt zusammen:
Jaspar, Ministerpräsident;
Jansorr, Justizminister (liberal ) , Delegierter beim

Völkerbund;
Wauthers, Kultusminister (liberal ) ;
HymanS, Außenminister (liberal ) ;
LippcnS, Eisenbahnm -nister (liberal ) , chrmaliger

Gouverneur von Belaisch-Kongo;
pe Bror , ucvillc , Krirgsminister;
Vaels, Landwirtschastsminister (katholischer Flame ) ;
van Overbergh, Innenminister (christlich -dcmokr. ) ;
Hcymann, Arbeitsmimster ( christlich -dcmokrat) .

Brüssel, 23. November.
Das neue Kabinett ist jetzt endgültig zusammcngestellt.

An Stelle van Overberghs hat der Professor an der Löwener
Hochschule, Carnoh ( christlicher flämischer Demokrat) , das
Znncnminrsterinm übernommen.

MsrZZ MenÄuttg
ZN cksL- KZumsnstrZn-MEr 'e.

Paris , 22 . November.
In der Affäre Blumenstein — de Fallois L Co., ist eine

neue Wendung zu verzeichnen . Der Polizei ist es gelungen,
Wf Grund der Aussagen de la Houplivres sestzustellen , daß
die von diesem verbreiteten falschen Noten nicht von Blomen¬
stein stammen. Der Auftraggeber de la Houplitzres ist ein
Schweizer Finanzmann namens John Humbert, der in Genf
ansässig ist . Französische Polizeiagenten find bereits nach
Genf entsandt. Unter den von der Polizei beschlagnahmten
Wertpapieren befinden sich sogar chinesische Titel.

Aus einem von der Polizei ausgedeckten Telegrammwechsel
sind Beziehungen des eigentlichen Verwalters der russisch-
asiatischen Bank, Putilow , mit Moskau zu ersehen . Putilow
selbst bestritt jedoch bei seiner Vernehmung, Mit Moskau di¬
rekte Beziehungen gepflogen zu haben.

Die Untersuchung über die Pom Baron Emil Vitia ver¬
breiteten falschen italienischen Werte ging nur langsam von-
statten . Wie „ La Rumeur " wissen will, sollen sich die Ver¬
wandten Baron Vittas , die Familie Rothschild , für ihn ein¬
gesetzt und dadurch seine provisorische Freilassung erreicht
haben . Da sich die italienische Regierung bisher als Privat-
llägerin nicht gemeldet hat, wird sogar erwartet , daß die ganze
Angelegenheitnicht weiter verfolgt wird.

K
Auswärtiges Amt und Tschrrworrez-FSlschung.

Berlin , 22 . November.
Amtlich wird bekannigegeben: In der Angelegenheit der

Fälschung sowjetrussischer Tscherwonez- Noten brachte ein
linksradikales Abendblatt am 22. November die Nachricht,
das Auswärtige Amt habe neuerdings bei der Polizei , dem
Untersuchungsrichter und der Presse eine „Bremstätig -
keit" entfaltet , um die weitere Aufklärung der politischen
Hintergründe der Fälschungen , in denen Deterding eine maß¬
gebende Rolle spiele, zu verhindern . Diese Behauptung ist
aus der Luft gegriffen. Das Auswärtige Amt hat im Gegen¬
teil von Anfang an allen beteiligten Stellen gegenüber ent¬
scheidenden Wert auf eine restlose Aufklärung und Ver¬
folgung der Fälschungen und ihre Zusammenhänge gelegt
und dabei nachdrücklich den Standpunkt vertreten , daß auf
deutschem Boden unter keinen Umständen irgendwelche poli¬
tische Umtriebe gegen auswärtige Mächte geduldet werden
können . An diesem Standpunkt hat sich nicht das geringste
geändert.

I^eues vom Tage.
Wieder ein vergeblicher Start.

Newhork, 22. November.
Nach einer Meldung aus Horta auf den Azoren ist das

Junkersflugzeug „D 1230" abends um 6 Uhr nach Hortaer
Zeit (21 Uhr mitteleuropäische Zeit ) zum Fluge nach Ame¬
rika gestartet.

London , 23. November.'
(Drahtloser Eigenbericht. )

Nach Meldungen aus Horta ist das deutsche Junkcrs-
flugzeug „D 1230" kurz nach seinem gestern erfolgten Start
gezwungen gewesen, auf See nicderzugchen und wieder nach
Horta zurückzukehren. Das Flugzeug und die Besatzung sind
unverletzt. Man nimmt an , daß das Schwergewicht der Ma¬
schine die Durchführung des Fluges infolge der ungünstigen
Witternngsverhältnissc unmöglich macht.

S
Ein Duell infolge einer Presse -Polemik

Paris , 23 - November-
(Drahtloser Eigenbericht.)

Infolge einer Presse-Polemik fand gestern im Fürstcupark
zwischen dem bekannten Rechtsanwalt und Publizisten Paul
de Casagnac und dem Redakteur Gilbert Charles ein
Duell statt- Im ersten Gang erhielt Gilbert Charles einen
Stich in die Brust, so das; der Kampf ein Ende fand-

L-
Blumenstcin jun - stimmt seiner Auslieferung

an Frankreich zu.
Paris , 23- November-

(Drahtloser Eigenbericht .)
Nach einer Havas- Meldung auch Zürich hat nunmehr der

dort verhaftete Karl Blumenstein, der Sohn des an
Len Ungarn -Fälschungen hauptbeschuldigten Wiener Bankiers
seiner Auslieferung an Frankreich zugestimmt.

H-
Die französischen Rekruten 11 Prozent Analphabeten.

Paris , 23- November-
(Drahtloser Eigenbericht.)

Gestern wurde in der Kammer der Bericht über das
Budget des Krtegsministeriums erteilt- Aus dem Bericht geht
u - a. hervor, daß die Zahl der Analphabeten unter den cin-
gezogenen Rekruten von 4 v - H - im Jahre 1912 aus 11 v - H-
im Jahre 1926 gestiegen ist-

Die esthländischeRegierung gestürzt.
Reval, 22. November.

Die esthländische Regierung ist heute von der Ansiedler-
Partei gestürzt morden . Eine Einigung über die Verteilung
der durch den Völkerbund gewährten Kreditsummen war
nicht möglich. Tie Ansiedler verlangten von der neu zu
gründenden Bank für langfristige Kredite, die diese Gelder
verwalten soll, landwirtschaftliche Kredite zu niedrigerem
Zinssatz , die die Bank selbst iht'en ausländischen Gläubigern
zahlt.

Der Reichspräsident an General Grocncr.
Der Reichspräsident hat Reichsminister a . D . Groencr zu

seinem 60 . Geburtstag ein herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm geschickt.

Das Schrrlkom promiß abgeschlossen?
Wie die „BraunschweigischeLandeszeitung" anläßlich der

Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen Vollspartei fest¬
stem , soll in der Schulfrage eine Einigung erzielt worden sein,
womit allem Anschein nach eine Krise der Reichsregierung
vermieden worden ist.

Hirtsiefer — Dr . h . c.
Der preußische Wohlfahrtsminister Hirtsiefer ist gestern

von der medizinischen Fakultät der Universität Bonn zum
Ehrendoktor ernannt worden.

Wieder remis.
Die 31 . Schachrunde in Buenos Aires wurde , wie die

Abendblätter melden, nach 41 Zügen wieder remis.

Sabotage im Staatstheater Kassel.
Nachdem die erste Aufführung der Jazzoper „Jo » uv

spielt aus " von Krenek im Kasseler Staatstheater ohne
jede offene Anfeindung vor sich gegangen war , stellten sich bei
der zweiten Aufführung mehrere Störungen ein. Ter
1) -Zug -Wagen. der den Geiger Daniello überfahren soll , rührte
sich im entscheidenden Augenblick nicht von der Stelle . Man
stellte fest, daß das Drahtseil von unbekannter Hand durch-
geschnitten worden war . Die Nervosität steigerte sich immer
mehr, als im Laufe des Abends noch andere Störungen aus¬
traten , die die ersten Vermutungen , daß es sich um plan¬
mäßige Sabotage handele, durchaus bestätigten. Der Intendant
hat zur Ermittelung des Täters eine erhebliche Belohnung
ausgcsetzt.

Kircheitz ' „Hamburg " gesichtet.
Ein Funkspruchdes Dampfers „Roosevelt" meldet, daß der

Wcltumsegler „Hamburg" des Kapitäns Kircheitz Sonntag¬
früh etwa 600 Meilen von Newhork gesichtet Worden ist. An
Bord des Schiffes sei alles Wohl.

Röttcher bleibt in Hast.
Wie die Morgenblätter melden , fand in dem Landes¬

verrats !: erfahren gegen Röttcher und Genossen am Diens¬
tagmittag in Berlin vor dem Untersuchungsrichter der Haft-
piüfungstermin statt . Zu dem Termin war ein Vertreter
des Oberreichsanwalts nicht erschienen. Böttchers Verteidi¬
ger beantragten die Haftentlassung , da Fluchtverdacht nicht
gegeben sei . Der Untersuchungsrichter lehnte die Haft¬
entlassung ab, mit der Begründung , daß der Flucht¬
verdacht vorläufig noch als vorhanden anzusehen sei , wei!
die Mitbeschuldigten, Professor Förster und Mertens , im
Anslande seien und sich dem deutschen Gerichtsverfahren
entzögen. Ein erneuter Hastprüfungstermin wird in einiger
Zeit stattsinden.

Beschwerde gegen die Inhaftierung Blctchrödcrs.
Der Rechtsvertreter des Barons v . Bleichröder hat gegen

die Entscheidung, durch die die Hastcnlassung Bleichröders ab¬
gelehnt wurde, Beschwerde eingelegt und wegen des Vorgehens
der Dresdener Staatsanwaltschaft bei der zuständigen Stelle
Klage erhoben.
Starker Schncesall im östlichen Sachsen und in Nordböhmcn.

Auch aus der sächsischen Obcrlausttz und aus Nordböhmen
wird starker Schneesall gemeldet. Auf den Höhen des Erz¬
gebirges liegt der Schnee eineinhalb Meter hoch.

Ein Totensonntags -Zwischenfall.
Ein ungewöhnlicherZwischenfallbei einer Gefallenen-

Gedcnkseier, wie er Wohl in ganz Deutschland ohne Bei
spiel ist, hat sich am Totensonntag in Hofen bei Stuttgart
ereignet. Die Feier , die auf dem Friedhof stattfand, war schon
im Gange und alle Angehörigen versammelt, als der Orts¬
pfarrer Zorn den Bürgermeister aufforderte, den anwesenden
Turnverein vom Friedhof zu weisen , da dieser „keine kirchlich
geweihte Fahne " besitze. Da der Turnverein , der seiner 22 ge¬
fallenen Mitglieder in ehrender Weise gedenken wollte, der Auf¬
forderung nicht nachkam , erklärte der Pfarrer , daß er, bischöf¬
licher Anweisung gemäß, eine Teilnahme an der Totenfeier
ablchnen müsse und forderte die Anwesenden auf, mit ihn:
den Friedhof zu verlassen. Ejn Teil der anwesenden Mütter
und Frauen der Gefallenen brach in heftiges Weinen aus,
einige waren nur sehr schwer zu beruhigen. Dem Pfarrer folg¬
ten aber nur wenige. Die Feier nahm dann einen ungestörten
Verlauf und klang in einem von der Trauerversammlung laut
gesprochenen Gebet ans.

KutiskerS Witwe gestorben.
Nach einer Meldung der „ B . Z ." ist gestern abend in Berlin

im Alter von 57 Jahren Frau Iwan Kutisker gestorben . Sie
erlitt plötzlich einen Herzkrampf, aus den ein Herzschlag folgte.

Der Metropolis -Film in Konstantinopel verboten.
Der Ufa-Film „ Metropolis " wurde nach einigen Auf¬

führungen unter der Begründung , er diene kommunistischer
Propaganda , verboten.

Der große Wagen zeigt mit seiner Deichsel stracks nach
Unten , ich kann richtig den gewaltigen Schwung sehen, mit
dem er um den Himmelspol saust. Ich liege da und starre
in dis Myriaden Sterns , liege und lausche. Plötzlich fängt
das Schilf an , unsagbar leise zu rauschen, ein Wind , ver¬
hören in all der Weite, streicht vorbei , das Schilf rührt sich
Md rauscht, Sckmeelristalle rieseln herab . . . da ist das
Wundersame, das sich neben mir begab , schon dahin . Die
Nackt steht wieder lautlos über dem Moor . Es knallt gegen
Osten im Eise.

Der verkannte Kö -ckg . Holler Lüsrliefcrr in seinen LebenS-
eriunerungeu eine lustige Geschichte , uw ihm Goethe selber
» zahlt hat . „Als «eine Majestät Friedrich Wilhelm III ." , so
berichtete ihm der Olympier , „vor Jahren bei unserer Herr¬
schaft in Weimar zu Besuch war , hatte sich eine Menge Volks
kus der Umgegend cmgefunden, die das Schloß umstand, um
Ihn zu sehen . Ich , der ich in jener Zeit bei extravaganten
Gelegenheiten noch zu Hof ging, begegnete aus dem Heimweg
cui:m alten thüringischen Leineweber, welcher früher , als ich
eine kleine ländliche Besitzung gehabt, dort mem Nachbar ge,
Wesen . „ Nun , mein Alter," sprach -ch ihn an , „« hr leid also
auch versuigekommen, um den König zu sehen ? ,,̂ a , Herr
Geheemrat, " antwortete der Weber, „ aber das is ia nftcht.
Ich dachte .

' S sollte der alte Fritze sein ."

Eine wissenschaftliche Station im Urwald. Zur Erfor¬
schung des Urwaldlebens und der Psychologie der Vulven
Tiers hat der amerikanische Gelehrte W . B.
Expedition ausgerüstet, die von Kapstadt nach
des nördlichen Rhodesien au sgeb rochen ist. Der Geehrte wir
e>.ne wissenschaftliche Sw non mitten un Urwald
dsn der aus er 18 Monats fern « Studie » Mtrerben wnd.
Diese Station wird bei Guoma in der Nähe von Lwmgstone
siegen. Hubbard ist von einem Ämematographen beglm .tt,
der di - Tier - und Pflanzenwelt , cm Bilde sesthaltcn soll . Auch
Grammophonesind

"
mitgenommen, nur die verschiedenen Laute

des Urwalds genau wiedergeben zu können.
Eine Schale für L«9 000 Mark. Eine silberne Trinstchale

Mt reicher Vemvlmmg vorn Anfang des 1 ü . Fahrhunderts,
d -e sich feit fast 560 Jahren im Besitz der , chottrschen jW - E
Mac Gregor befindet, wurde diswr wage in
Rekordpreis von 200 OVO Mark versteigert. Solche alten Trink
schalen sind überhaupt sehr fetten uno ocsinden sich in Gig
land fast ausschließlich im Ergemum der Stadw und Ho ck
schulen, kommen daher kaum auf den Mar - r - Der Rand ^
Siiberschale enthält eine schottische ^ .ischrist , und a -fl v-m
Boden befindet sich ein heraldischer Löwe der von 4

^
MedaWonZ berühmter schottischer i?am!Mn munebm ijü, ^
^ Wilhelm Scharrelnmmw Roman --2Fus , dee si
lQuelle L Meyer, Leipzig) erschien nach ^ n Ausgamu ra

Holland . Norwegen und Däti-mark mmmeln
^
auch

schwedischen ljebersetzung im ^ ctt . z-
u> Lund.

Musikalische Fardenrvunder.
Von

Professor Vr . Georg Anschütz ( Universität Hamburg .)

„ Aus tausend Blumen steigen Farbenwunder wie Perlen
und Smaragden , steigen höher und höher und bilden in
langen Ketten prächtige Säulen aus Mosaik. Viele unbe¬
schreibliche Welten liegen in der Musik.

" Mit diesen Worten
beschreibt der geistvolle Hamburger .Kunstmaler und Gra¬
phiker Hugo Meier -Thur die Erlebnisse, die sich ihm beim
Anhören von Musik wie von selbst aufdrängen . Und weiter:
„Ein einfaches Lied hat oft mehr Farbigkeit als ein modernes
Sinfoniekonzert . Es erinnert an die blauen , roten , gelben
und violetten Farbflächerr mittelalterlicher Bilder . Die
Musik heute spiegelt ein Bild von bizarrster Form , ohne
Fundament und Halt . Die Diagonale herrscht vor . "

Solche Erlebnisse stehen durchaus nicht vereinzelt da.
Auch bei Otto Ludwig , Grillparzer , Ganghofer , Gersiäüer,
Hartleben , LönS, bei E . T . A. Hoffmann und vielen anderen
finden sich Stellen , die den Beweis dafür liefern , daß das
sogenannte „Farbenhören " bei unseren großen Dichtern und
Denkern eine häufige Erscheinung gewesen ist . Auch hat sich
in neuester Zeit durch umfassende wissenschaftlicheArbeiten
Nachweisen lassen , daß nicht etwa bloß Phantasiegebilde
vorliegen . Biele Menschen besitzen die Fähigkeit , beim An¬
hörer! von Musik oder auch von Stimmen und Geräuschen
deren optisches Symbol im wörtlichen Sinne zu „sehen" ,
wenn sie die Augen schließen und sich in das Gehörte ver¬
tiefen. Eine seit langen Jahren durchgeführte Umfrage in
Zeitschriften hat uns nicht minder als rund 200 Fälle echten
^Farbenhörens " gebracht, die dieses merkwürdige Phä¬
nomen in immer neuen Formen , aber schließlich doch mit
durchgehenden Regelmäßigkeiten studieren lassen.

Die einzelnen Fälle sind nach Art und Grad ihrer Aus¬
bildung sehr verschieden. Bei manchen Personen verbinden
sich nur mit einzelnen Tönen , Tonarten oder auch mit dem
Klangcharakter der Trompete , des Horns , der Geige nsw.
bestimmte Farben , die wie Kreise, Ellipsen und Kugeln im
Sehfelde auftreteu . Bei anderen wieder erzeugen ein musika¬
lisches Motiv , eine Melodie oder ein ganzes Konzertstück
farbige Gebilde , die alsdann die sonderbarsten Formen auf-
weisen und nur geringe oder gar keine Verwandtschaft mit
bekannten Gegenständen zeigen.

Wir alle, auch wenn wir nicht „Farbenhörer " sind,
können uns von der Art dieser Erscheinungen ein Bild
macken. Denn wir erleben oft die schon von Goethe be¬
schriebenen merkwürdigen bunten Bilder , die sich vor dem

Einschlafen zeigen. Manchmal erinnern diese allerdings an
Bekanntes , an Landschaften, Gesichter, Pflanzen und Tiere,
deren Formen sich in eigenartiger Weise verzerren und wie
das primitive Kunstschaffen bei Naturvölkern anmuten . Oft
aber bestehen sie auch aus Kreisen, Scheiben, Kugeln, Spi¬
ralen , Keilen, Säulen , schlangen- und feuerwerkühnlichen
Gebilden ; oder sic erinnern an Tapetenmuster , farbige Buch¬
einbände , bedruckte Stoffe.

Ueberraschend und in vieler Hinsicht aufschlußreich sind
die Erscheinungen , die sich an dem Falle des seit 23 Jahren
erblindeten Hamburger Musikers Paul Türken scsisiellen
ließen . Herr D . war von Natur aus ebenso für die Malerei
wie für die Musik begabt . Der Verlust des Augenlichts im
dreizehnten Lebensjahr hatte zur Folge , daß sich seine In¬
teressen nur der Musi? und ihrem Studium zuwandten . Die
hohen optischen Fähigkeiten ließen sich jedoch aus die Dauer
durch die Zerstörung des äußeren Augenlichts nicht abtöten.
Sie entwickelten sich in ganz eigenartiger Weise, indem sie
in den Dienst des Ohrs traten . Heute gibt es für Herrn D.
keinen Ton , keine Melodie , kein Musikstück , keine Stimme
eines Menschen oder eines Tieres , ja auch keinen sonstigen
Eindruck der Sinne , wie glatt und rauh , warm und kalt,
süß und sauer , der nicht von einem deutlichen Farbenphä-
nsmen begleitet wäre . Seit Jahren hat er eine große Anzahl
von buntfarbigen Plastillinarbeitcn geschaffen , die den
Drosielruf oder Pfcrdewiehern , Löwengebrüll , Donnerrollen
und vieles mehr darstellen. Diese Arbeiten bilden ein kleines
Museum für sich und erregten auf dem im März 1927 in der
Hambur gischen Universität abgehaltenen ersten
Kongreß sür Farbe - Ton - Forschung neben den
vielen dort ausgestellten musikalischen Bildern großes Auf¬
sehen.

Ueber die wissenschaftlichenErgebnisse auf diesem gänz¬
lich neuartigen Gebiete berichten unsere „Farbe -Ton -For-
schuugeri (Leipzig 1927, Akademische Verlagsgesellschaft) .
Sie haben nicht nur eine Fülle von Material monogra¬
phischen Charakters geliefert , sondern sie führten auch zur
Entdeckung wichtiger Gesetze . So wurde durch exakt durch¬
geführte Versuche an beliebigen Personen , die gar nicht
„Farbenhörcr " waren , gesunden, daß sich zu tiefen , mittleren
und hohen Tönen die Farben durchgehend folgendermaßen
zuorduen : schwarz, braun , blau , violett , rot , grün , gelb,
weiß . Dieses Gesetz zeigt sogar einen Geltungsbereich , der
weit über das Musikalischehinausgcht . Auch zu den Zahlen
voll 1 — 9 , zu den Vokalen a , c , i , o , u , den Wochentagen,
den Tageszeiten ließen wir Farben durch zahlreiche Perso¬
nen rein nach dem Gefühl zuordncn und fanden stets sl s
rechnerisches Gesamtergebnis das Gleiche.
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Achternstraße 32 a

(am Markt) ,
— Fernrilf 855 . —

Verkaufe an gün¬
stiger Geschäftslage

WSS
zur Größe von 4- b.
500 Quadratmetern.

Adolf de Beer,
Hochheiderweg SO-

LMKNIW -^ KF-
VMckKZ - kßM-

in Eiche , Obs. Erne-
mann , 3,5, 45 Mllm.,
30 Meter Film fas¬
send , fabrikneu, ganz
preiswert zu vk . Ev-
Teilzhl- Besicht , um-
von 4 bis 7 Uhr.
Ostbg. Sandweg 42-

VoiistäncUgs LLSSNMNSS ' von IVlsi-st

Lrlslchtsrts 2 a h ! u ng

7ur - lim! Lnrts !>ll5!iiliemM
ff . Ili . Srlemnü

Der Abendkursus ain Donnerstag , 8 Uhr,fällt aus. Nächste Uebunq amDienstag. Weitere Anmeldungen iür denneuen Kursus erbeten. Kanalstr. 4, Tel . 2304

Grete Wieland
Werkstätte für Lampenschirme

Johannisstratze 33
IE " Rechtsberatung. -WqiMeine Sprechtage, speziell f. Minderbe¬mittelte (Rentner , Rentnerinnen usw.> sindfür die Folge Mittwochs u . Sonnabendsvon 4—7 Uhr nachm.

Eggebert, Rechtskons .,
krau A . Seelmann
Lallstr. 19, Tel. 3169

Geschäftsanteil
Wer beteiligt sich an einem Gärtnerei¬

großbetrieb mit 10—12 000 ^ Kapital,
welches durch eine mündelsichere Hypothek
sichergesieltt wird ? Gute Gewinnaussich¬ten. Näheres durch

E . Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 ». — Fernruf 536.

Lstsiligung
Geschäftsmannder Nahrungsnnttcl-
branche sucht zwecks bedeutenderErweiterung einen Teilhabermit 10 - vis 12000 Mk . Einlage, welchedurch Grundstück sichergestellt wird.Durchaus sichere Kapitalanlage.Bezugsfreie Wohnung vorhanden.

Angebote unter G R 885 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
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Erinnerung ! Weibnachtskurius! Nur kür Erwachsene!
KlamerMel ohne NsLeN! RTkLwE .

'
Kl. k » zt. Kein Apparat oder Gehöripiel. Damen u . Herren bis zuOOJahrenlernen ohne jegliche Borkenntnisse od. musikalisches Gehörin 3—12 Std . unt. Garantie Klavierspielen. 14 Jahre in Oldenburg.Probestunde gestattet. Kostenlose Vorführung. Man spielt in der i.Stunde Lieder, in der 2. Std . Walzer u . bls zur 8. Stunde „Opern ".
„ Operetten " u . neueste Schlager. Anmeldung morgen. Donnerstag,von morgens 10 vis abends 3 Uhr, im Kinbzimmerder „ Wssüssss" ,Heiligengeiststraße9. WSLSZWs'-MiMssZSsWSM

xis Vsi-iobung msinsrl 'oolitsi'
Nsstg mit i-isi^a stuck ISIlner,

itsrtwsrcien , esigs ich hiermit
an

^
l-IskMÄNN lVsi 'Llsnbui 'g

^ steuenliuntock, im dlov. 1927

jr/ismsVsi -Iobnng miis-5z>,>,ckscks lVschenbmg. 7°„ '
ciss l-Isrrn stermsnn ÄsfüM,unci ssinsr vsrstoi -dsnsn >-Ssmsliiin 6 scks gsb . Lis ,̂/bEsiu-s ioi> mied snruesig^

Kurt löünsf
iigchvsriien , !m 14ov . iss?

^ mpf-mgsisg:
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Die Verlobung
Tochter Frieda mit HerrnWiibelm Decker beehrenwiruns anzuzeigen

WlNMsWklAMN
Katharine geb . Gerdes
Rastcderberg , Nov . 1927

Statt Karte«
unserer

MÄZ MSlSUs
Mliielm oelts

Verlobte
Rastcderberg Jaderdn,

Empfang 27. November in Rastederberg

Statt Karten
Die Verlobung unserer

Tochter Frieda mit HerrnHeinrich Naber , Husum , zei¬
gen wir hiermit an

kr . lieber tmö krsu Nsinftch kisbefChristine geb . Harms
Huntlosen HnknmNooember1927
Empfang am 27. Nov. in Huntlosen, am 4. Dez. in Husum

Meine Verlobungmit Frij,
lein Frieda Metzer behre
mich anzuzeigen

LanöesVsrein fürHeimaikunde
und HeLmsischutz

Führung durchs Natnr-
bittor . Museum
Sonnabend , 4 Uhr

? >»« <« - 8plmUer

« kKsSMssMsrZsSK - tL «l»SSs-Äs»W
jstet srdstsn . 8onntaz ? s KsökknEt!

KukÄticksil -sLs 18

K. UW» M. G» tZ« SS
Hohlsaum - Näherei — Anketteln

Fahrradreparatur -Werkstatt
8 . UM . UM , UWOMMe ! Z.

— IZleKM §73.
Die größte Auswahl in

jetzt nur bei M' v' StsitW Ls 'ssssssWSLLss'
Bleicherstraße4H

^ v !8 MW

Welcher
KWNkMZMZk

gibt für Neueinrich¬
tung Schnecken und
Fische ab? Angebote
erb- unter G H 576
an die GesE . d . Bl.

Umsonst -s-
sende bei Nenng. d.
Zeitg . u . Eins, v - 20
Pfg - s . d- Vers kosteneinen wichtigen
Familien -Ratgebcr-
Robert Bohlmann,

Bremen,
Nicolaistratze 21.

Wer liefert neueoder gebrauchte
RÄMMW«

geg . Ausführg - von

Angeb. unt . G T 587an die Geichst . d. Bl.

UZ ff' SIiM ^ ^ Osr immer gnsksiZertZs v 7̂eit-
_ 7— ü. bsiverb kut micti verunluLt, 6is

LMUAMSSSeiner ersten Lek weiser Okren-
labrik LutLunsiimen, um in 2ukunit nur nock
vom Kesten ctus kssts 2U bieten : „ Isllus"
6is l7kr okne luäsl . skellus-^ rmbanciubrön
unä lÄSciisnukrsn sinä in Zuverlässigkeit,
Qualität unä ^ormseliönksit unübertrekklieli

SN" kEsielitî Lu 8is wein Lohaukönstsr! "ML
HisinvsrkLnksskeils in OiäsnstnrA
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oelkfden
Uickksrbkn

in ollen bsrben
skkpentinö!Zikkstiv

pirrZZI

fs . ZpZnSiske
färben boncilung
Hongs Ltrsgs 48

b. kkstbsus

sivä visäsr sioLSirokksv

kNttkNllI> »8-
IMkItöli „ Loronova"
mit li/!srisn)glisr Sa 'r.
itioöo' !. in allenLpoibslk.

LMM mN ZK
KgllZlchkÄtZj'.

Franz Kaczmarek,
Ehnernstraße 89-

pfM kil« M
empfiehlt sich.

Bergstraße 16.

Zfjkik . MlW
aus erstklass. Zechen

liefert prompt
H . UlWZMM,
Herbartstratze25,
Telephon 1075,

MUMlMW
für Ansäng. u- Fort¬
geschrittene wird ge¬
wissenhaft u - preis¬wert von konservat.
gebtld- Herrn erteilt.
Johannisstr - 33 ob.

AikzHkSltk
Mittwoch, 23. No¬vember, W bis 5^Uhr : 2. Serie für

Auswärtige , Vorstll.Nr . 20. Zum letztenMale: „Bmphitry-
on ." Schülerkarten.— 7)4 bis 9)4 Uhr:
Außer Anrecht. Zum
letzten Male : „IhrMann ."

Donnerstag , d . 24.
Nov., 7 )4 bis gegen
9 )4 Uhr: 46 . Anrecht-
vorstll. , „Das Spielmit dem Feuer ."

Freitag , 25 . Nov. ,7)4 bis nach 10 U . :
47. Anrechtvst . Zum
letzten Male: „Dietote Stadt ."

Sonnabend , d . 26.
7 )L bis 10)4 Uhr : 48.
Anrechtvorstell. , „Die
Boheme." Schülerkt.

Sonntag , 27 . No¬vember, M bis nach6)4 Uhr: Außer An¬
recht , „Die Airlus-
Prinzessin." — 7)4 b.
9 )4 Uhr: Außer An¬
recht , Niederdeutsche
Bühne Oldenburg.Zum ersten Male:

„Snieder Nörig."Kummedi in dree
Akten van Paul
Schurek.

MlM
6tOttUk!er.

Mittwoch, 23. No¬vember, nachm . 2.30
Uhr ( geschl. Schüler-
vorstell . ) : „Wilhelm
Test ." — Abds . 7 .30
Uhr: „Die Zirkus¬
prinzessin." Gast:Maria Hartow.

Donnerstag , d . 24.Nov. , ab. 7.30 Uhr:
„Ariadne a. Naxos."
Gast : Richd . Strauß.

Freitag , 25. Nov.,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorftellg.) :
„Prinz Friede, von
Homburg."

Sonnabend , d. 26.
Novbr., nachm . 2.30
Uhr ( geschlosst Vor¬
stellung ) : „Wilhelm
Dell ." — Abds. 7.30
Uhr: „Skandal um
Olly."

MWUMMN
in Englisch, Franz-
und Latein bei ge¬
wissenhafter Beauf¬
sichtigung der Schul¬
arbeiten. Std . 3
Angebt, erbeten un¬ter H B 5S2 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mes -Alizemn.

!^ nWpiiseiik!eiiren^
MMmgs - AnzelgM.

Oldenburg i. O ., 21 . Nov. 18L
Heute mittag entschlief sanft undruhig an Altersschwäche unier lieber

j Vater , Großvater ».Urgroßvater,der
Rentner

j in seinem 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

August Stöver und Fra«
geb . Geerken,

Diedrich Stöver und Frau
geb . Geerken,

Johann Liters und Fra«
geb . Geerken,

nebst Enkel » und Urenkel
Die Beerdigung findet statt am?Freitag , vormittags 9 Uhr, von deriKapelle des Evang. Krankenhauses«aus. Lrauerandacht 8 /̂4 Uhr

UnelrrnL
Unser Kamerad

Oskar Gilg
wurde uns durch einen Unglücksfallentrissen. Wir verlieren in ihmeinen treuen, eifrigen Kameraden,
dessen Andenken wir in Ehrenhalten werden.
^ reinLlIiz ; « W' snvi ' ivvlir

Ävr 81 » ü1 GlÄvrrkiirK

Oldenburg - Eversten , 22. Nov . 1927
Plötzlich und unerwartet entschlief

heute morgen meine liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

I im vollendeten37. Lebensjahre
Dies bringentrauernd zur Anzeige

Friede . Ripken und Frau
Kathar . geb . Teebken

Die Beerdigung findet statt am!
Donnerstag , nachm . 2stz Uhr, aufz
dem Kirchhof zu Eversten

^ Elfriede Heyen
Hans Jade

Verlobte
Oldenburg Neukadt i . H.

23. November1927

MrMWMM
Für die uns anläßlich unserer Hochzeit

erwiesenenAufmerksamkeiten sagen wir M«
unseren

herzlichen Dank
Erwin Ziestow und Frau

geb . Hartman»
Leer (Ostfriesland), Marienstraße

eil-Für die vielen Beweise herzlicher ^nähmebeim Hinsche iden uns . liebenSchwei» ^
sprechen wir uniern

aus
herzlichsten Dank

Enno rr »h Alfred Ssrieplibs
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SßLZeNÄ» geN T -MKÄe
Die HochZeiL der Prinzessin Viktoria von Schaumburg-Lippe.

* Oldenburg , 23. November 1927

RoAsNe ^ NtL.
Für jeden Gartenbesitzer wird es wieder hohe Zeit , sich

seiner gefiederten Freunde , besonders der Meisen , zu er¬
innern . Für die kommen jetzt Tage , wo sie Hilfe gebrauchen,
falls sie nicht umkommcn sollen. Das sind die Tage mit
Rauhrsif und Glatteis an den Bäumen . An jedem andern
Tage ist von Hellwerden an jede Meise tätig , die Garten¬
polizei gegen die zahllosen Schädlinge an den Bäumen aus¬
zuüben ; sie möchte ja gern , um satt zu werden , mehr als
sie selbst wiegt zusammenpiüen an Insekten , ihren Eiern,
Larven und Puppen , und sie sindet's auch bei ihrer unheim¬
lichen Regsamkeit. Aber wenn es reist, dann ist nichts mehr
an den Zweigen zu finden , und dann ist oft bis Mittag
schon der kleine Motor so erschöpft, daß er zusammenbricht.
Samenfressende Vögel, wie Finken , Drosseln, können länger
hungern , finden auch immer etwas unter den Hecken , hin¬
ter den Ställen . Meisen sind dann schon mittags erledigt.
Darum muß jede Meise an einem solchen Morgen sofort
wissen, wo sie unbedingt Nahrung findet , und deshalb
müssen wir sie schon vorher an einen Futterplatz ge¬
wöhnt haben , der nie zugedeckt werden kann, weder durch
Schneetreiben noch Rauhreis . Der Verein für Vogelschutz
(Abteilung des Vereins für Heimatschutzund Heimatkunde)
hat schon viele Fütterungen durchprobiert , empfiehlt aber
nur noch 1 . die großen Futterhäuser , wie zwei im Schlotz-
garten , nahe der Gartenstraße , stehen, wo der Futtertisch,
geschützt durch einen Glasrahmen in gleicher Höhe, von un¬
ten her tadellos erreichbar ist ; 2 . die kleinen, aufhängbaren
Futterhäuser nach demselben Prinzip , die hier seit einem
Jahre in den Schülerwerkstätten in größerer Anzahl nach
Freiherrn von Berlepsch' Anweisung angstertigt sind ; 3 . die
kleinen Schutzdächer aus Tannenzweigen , wie Gartendirektor
Jmmel sie jedes Jahr im Schloßgarten herrichtet ; 4 . die
Futtersteine , Futterbretter , Futterringe (20 Pfg .) , die in den
Samenhandlungen von Mährens und Wiemken käuflich sind.
Die großen Berlepschen Futterglocken, welche unser Verein
am Herbartplatz , beim Theater und an der Peterstraße aus¬
gehängt hatte , haben sich leider nicht bewährt ; wir hängen
dafür jetzt die „Theilschen Meisen-Futterglöckchen" auf.
Zwar müssen sie häufiger erneuert werden , aber sie versagen
doch nicht durch Verstopfung.

Noch ein zweites brauchen die Meisen jetzt , einen
M e i s e n k a st e n , zwar noch nicht zum Brüten , aber zum
Schlafen . Viele Winterstandvögel schlafen in dichten Hecken,
Lebensbäumen , in Efeuranken , die Meisen nur in Höhlen.
Wer jetzt eine Höhle aufhängt , erhält sich damit d i e Meise,
die er im nächsten Frühling für seinen Gatten braucht, ge¬
wöhnt sie auch gleich an den Kasten, den sie dann zum Brü¬
ten benutzen soll. Für jedes Paar gebraucht er zwei Küsten,
weil die Meisen lieber allein schlafen, auch im nächsten
Frühling für die zweite Brut um des Ungeziefers willen
einen zweiten Kasten nötig haben . Also wieder gleich zu
Wiemken oder Mehrens , um dort d i e Kästen zu kaufen, die
wir in diesem Sommer als die besten erprobt haben , die
Kästen von Amtmann Behr in Steckby bei Dessau. Wir ha¬
ben in einem großen Obstgarten sechs Behrsche Kästen und
fünf Nisthöhlen nach Berlepsch ausgehängt . Alle hängen
nach Vorschrift, die Berlepschen insofern noch günstiger , als
sie mehr unbeobachtet angeflogen werden können (sie sind
ein halbes Jahr früher aufgehängt worden ) . Die Behrschen
Kästen mußten zum Teil unmittelbar an vielbegangenen
Wegen untergebracht werden . Resultat : Alle sechs Behrschen
Kästen haben eine Brut geherbergt , von den Berlepschen
Kästen ist nur einer , und zwar für die zweite Brut , gebraucht
worden . Drei Mitglieder unseres Vereins , die zusammen
Behrsche Kästen aufgehängt haben , haben ebenfalls jeden
Kasten besetzt gehabt , während ihre übrigen Kästen nicht be¬
zogen worden sind. — Daß die Behrschen Kästen von den
Vögeln bevorzugt werden , schreibe ich in erster Linie dem
Umstand zu , daß sie genügend Platz bieten für die sechs bis
zehn Jungen einer Meisenbrut . Im Berlepschen Kasten
müßte der Raum doppelt so weit sein. — Die Behrschen
Kästen haben für uns Menschen noch mehr Vorzüge . Wer
dürfen sie durch Karbolineumanstrich haltbarer machen, ^ ene
ersten sechs Kästen wurden versuchshalber verschieden be¬
handelt : zwei wurden ungestrichen aufgehängt , zwei wurden
nur von außen gestrichen, zwei innen und außen ; nachdem
sie eine Woche getrocknet hatten , wurden sie angebracht: ich
konnte nicht bemerken, daß die Vögel an dem Karbolmeum-
geruch irgendwelchen Anstoß genommen hätten . — Die
Kästen hclken eine sehr sinnreiche Einrichtung , sie Z^ nnte^
suchen und zu reinigen . Die ganze Vorderwand kann nach
Wcgdrehen eines Wirbels mit einem Griff herausgenommen
und wieder eingesetzt werden . So ist es eme Kleinigkeit für
zwei Minuten , sofort nach Ausstiegen der ersten Brut den
Kasten für eine zweite Brut instandzusetzen, oder sogleich
oder im Spätsommer den Kasten neu mrt Karbolmeum zu
streichen. Welche Bedeutung das für die Remhalttrng der

Jungvögel von Zecken , Milben Vogellausen Flohen , Fe¬
derungen , Motten hat , wird sich fever selbst sagen . — Der

gesamte Vorstand unseres hiesigen Vereins für Vogelschutz
hält darum diesen Kasten für einen ganz wesentlichen Fort¬
schritt und empfiehlt seine Bevorzugung.

I . A . : Wilhelm Meyer.

Die Vormittagssitzung mußte Astern ausfallen , weil
der Angeklagte, der Arbeiter Franz Hesielseld , aus Borrurg
Hausen ? de / wegen Brandstiftung angeklagt war,

schwer erkrankt ist . ^ ^
Auch die Rachmiitagssitzung konnte mcht zu Aide ge¬

führt werden Zu verantworten hatte sich der Landwirt

D » d - n -US Sch- - , °»S n -7d
der erden llenaenaussaam um 35 Mark erneu -N e i n eio

geschworenhaben sô ^ Es ergab sich aber die Notwendigkeit,

auf Mittwochnachmittag 6 Uhr
Staatsanwalts wurde der Angeklagte «r H f g '
da die gestrige Verhandlung für ' hu ehr belastend war.

Heute sind demnach vier Falle zu erledigen.

'.MWH

In Bonn fand die kirchliche Trauung der Prinzessin Viktoria von Schaumburg - Lippe mit dem russischen
Emigranten Alexander Zubkow nach griechisch -orthodoxem Ritus durch Bischof Alamatow statt.

Iksii Äeslkearei ».
Das Landestheater schreibt uns:

Einmaliges Gastspiel des Kammersängers Leo
Schützendorf, Berlin.

Kammersänger LeoSchützendorf, der Figaro der
Berliner Staatsoper , ist für Sonntag, den 4. Dezember,
von der Intendanz des Landesthealers zu einem ein¬
maligen Gastspiel als Figaro in Mozarts Oper
„Die Hochzeit des Figaro" verpflichtet worden.
Karten 1 Mk . bis 7 Mk . Vorverkauf! ( Vorbestellgebühr
30 Pfg .)

Letzte Vorstellungen „Amphitryon " und „Ihr Mann ".
Heute, Mittwoch , finden die letzten Vorstel¬

lungen der Lustspiele „Amphitryon" von Heinrich
von Kleist und „I hr Ma n n " von Paul G6raldy in den
erfolgreichen Premierenbesetzungen statt . „Amphitryon " geht
um 3 .30 Uhr nachmittags , „Ihr Mann " um 7 30 Uhr abends
in Szene . Preise II.

H-

Das Landesorchester schreibt uns:
Am Montag findet das dritte Sinfoniekonzett im An¬

recht statt. Zur Aufführung gelangt : Bach , C - Dur-
Suite , Bach , Violin - Konzert E - Dur , und
Bruckner , VI . Sinfonie. Solist : Konzertmeister Volk¬
mar Flecken (Violine ) . Der Vorverkauf zu den üblichen
Preisen hat begonnen.

Wie bereits gemeldet, hat an Stelle von Herrn Carl
Randt , der ja bekanntlich einem Rufe nach Kassel folgte,
Herr Willi Wietfeldt vom Landestheater die Spiel¬
leitung der Niederdeutschen Bühne übernommen . Herr Wiet-
seldt ist Niederdeutscher. Es dürfte vielleicht manchen inter¬
essieren, daß Herr Wietfeldt vor Jahren aus dem Dampfer
„Casablanca " der Oldenburg .-Portugiesischen Dampfschiffs-
Reederei als Offizier gefahren ist.

Das erste Stück unter seiner Regie ist Paul Schureks
„ S nieder Nöri g " . Die Erstaufführung findet am kom¬
menden Sonntag statt.

* Der Liederabend von Max Raymer findet wegen zu
geringer Beteiligung am Vorverkauf nicht statt . Die Karten
werden zurückgenommen. Es ist zu bedauern und Wohl nur
durch die ungünstige Zeit zu begründen , daß der geschätzte
Künstler sich hier nicht in einem Liederabend hören lassen
kann.

" Evangelischer Bund . Freitag wird laut Anzeige in
Papes Saal der bekannte Oberlandeskirchenrat Lic. Taube
einen Vortrag von allgemeinem Interesse halten über das
Thema : „Vom Fuße der Wartbur g " .

* Auszeichnungen auf Geflügel. Auf der Unterweser-
Jubiläums -Geflügelschau in Wesermünde-Lehe am 19 . Und
20 . November erhielten folgende oldenburgischen Aussteller
die dabei vermerkten Preise bzw. Bewertungsnoten auf das
von ihnen ausgestellte Rassegeflügel: F . Achtermann-Wester¬
stede auf schwarz-weiße Reichshühner einen Ehrenpreis und
die Bewertungen sg . und g . ; H . G . Stöber -Oldenburg auf
schwarze Rheinländer drei Ehrenpreise , sg . und g . ; H . Brick-
Oldenburg aus desgleichen einen Ehrenpreis , sg . , g . und b . ;
A. Stern -Einswarden auf Lachshühner drei Ehrenpreise , sg .,
g . und b . ; derselbe aus Blaue Andalusier Ehrenpr . , sg . , g-, b . ;
derselbe auf Houdan g . ; derselbe auf Gold -Bantam g . , b . ;
derselbe auf verschiedeneTcmbenrassen zwei Ehrenpr . , sg . , g .,
b . ; H . Thormählen -Nordenham auf Gold-Wyandottes sg . , b . ;
Herrn. Eilers -Einswarden auf desgl . zwei Ehrenpr . , sg . , g . ;
H . Logemann-das. auf Barneselder sg ., g . ; G. Rogge-Fried-
rich -August-Hütte auf schwarze Italiener zwei Ehrenpr . , sg .,
g . ; G. Töllner -Hartwarden auf weiße Leghorn Ehrenpr . , sg .,
g . ; Heinr . Meier-Delmenhorst auf schwarze Bantam sg . , g . ;
G. Feldmann -Nordenham auf schwarze Indische Lanfenten
sg . , g . , b . ; H . Munderloh -Nordenham aus drei verschiedene
Taubenrassen sg -, g -, b.

* Auf der „Bremer Tanbenschau "
, die am 12 . und 13.

dieses Monats in den Sälen der „Weserlust " stattsand , er¬
hielten u . a. den Leistungs - und Siegerpreis aus getigerte
altdeutsche Kröpfer Herr Weißhoff , Oldenburg , außerdem Herr
Füchsel , Oldenburg , die silberne Klubplakstte vom Verband der
Vockentaubenzüchter. Die Ausstellung zählte 350 Nummern.

* Die Angestelltcnversicherungswahlen. Nach dem Wahl¬
tage am 13 . d . M . fanden in verschiedenen Bezirken des
Reiches auch mir 16 . d . M . Wahlen für die Vertrauens¬
männer der Angestelltenversicherung statt . Bei dem Haupt¬
ausschuß der bürgerlichen Verbände liegen bisher die Er¬
gebnisse ans 233 Wahlbezirken vor . Die einzelnen Verbände
haben bisher erhalten : Deutschnationaler Handlungs¬
gehilfenverband 344 Vertrauensmänner , Verband der weib¬
lichen Handels - und Büroangestellten 28 Vertrauensleute,
Gewerkschaftsbund der Angestellten 184 und die Organi¬
sationen desAfa -Bundes 143 Vertrauensleute . Am 20 . d . M.
wurde in ungefähr 450 Wahlbezirken gewählt.

* Für die katholischen Fürsorgeschwestern des Landes
fand in der vorigen Woche im Caritasheim zu Ahlhorn ein
Fortbildungslehrgang statt . Für die Vorträge,
die organisatorische , hygienische, soziale und religiös -ethische
Fragen behandelten , waren Landesarzt Dr . Schlaeger,
Medizinalrat Dr . Heinz, Dr . med. Cropp, Dr . med.
Stricker, Dr . med. Kohlmann, Oberregierungsrat
Seelmann - Eggeber t , Dr . med. Tebbe , Dr . Klin¬
ge nb e r g und Pfarrer Vorwerk gewonnen.

* Die Bautätigkeit , die hier in allen Teilen der äuße¬
ren Stadt in der letzten Zeit noch sehr rege war , ist durch
den eingetretenen Frost gestört und teilweise ganz unter¬
brochen worden ; denn Mauer arbeiten können bei solchem
Froste nicht ausgeführt werden . Für viele Bauarbeiter hat
daher eine arbeitslose und somit auch Verdienstlose Zeit be¬
gonnen , die hoffentlich nicht zu lange anhält.

" Ehemalige Stadtknabenschüler (etwa 130) hatten sich
am 19 . d . M . in Eilers Restaurant zu einem gemütlichen
Bierabend zusammengefunden . Der geräumige Saal war
schon bald nach Beginn der Feier bis auf den letzten Platz
gefüllt. Nach Begrüßung durch den Obmann des vorberei¬
tenden Ausschttsses, Reichseisenbahn -Ober -Jnspektor Fr.
Oetken wurde die Festleitung dem Minist .-Rechn.-Direktor
W . Tilcher übertrügen , der , unterstützt von einer aus den
früheren Schülern H . Fink , H . Franke und F . Künne-
mann zusammengesetzten Hauskapelle , seine Aufgabe glück¬
lich löste . Von den früheren Lehrern der Jahrgänge 1883/84
und älter waren aus Einladung erschienen Rektor Stolle >
die Lehrer B . Harms und Mahlstedt, sowie der Haupt¬
schriftleiter W. vonBusch. Ferner nahm der jetzige Leiter
der Knabsn -Mittelschule, Direktor Meinen, teil . Die Er¬
innerung an die Jugendzeit und die Freude des Wieder¬
sehens lösten bei Reden (von Busch , Meinen und
Behrens, Bad Zwischenahn) und Gesangs - und humori¬
stischen Vortrügen eine glänzende Stimmung aus , die bis
zum späten Schluß anhielt . Wiederholung im Herbst 1928,
das war der allgemeine Wunsch beim Scheiden.

" Zu der Regelung über das höhere Bildungswescn
für die weibliche Jugend hat das Ministerium der Kirchen
und Schulen Nachstehendes angeordnet : Einzelne besonders
befähigte und strebsame Mädchen, die mindestens das drei¬
zehnte Lebensjahr vollendet und das Lehrziel der Volks¬
schule voll erreicht haben , können auch in die unterste Klasse
einer Aufbauschrile ausgenommen werden , wenn für sie keine
Möglichkeit besteht, in eine am Ott befindliche höhere Schule
für die weibliche Jugend überzutreten , oder wenn ein solcher
Uebettritt aus besonderen Gründen nicht ratsam erscheint.

" Im Hasen mußte gestern ein starker Schlepper die
Eis - und Schneemassen ausbrechen, um den
Verkehr der kleinen Schiffe zu ermöglichen.

Mr mtleo
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es-mriteßt.
Gestern nachmittag ist hier eine telegraphische Meldung

aus Budapest eingclaufen , aus der hervorgcht , daß die
Polizei in Budapest Frau Schäfer dort nicht hat ermitteln
können. Die Budapester Polizei nimmt an , daß es sich bei
der Meldung des Budapester Blattes „Al Reggi" um eine
Anzeige handelt , die bereits vor drei Wochen erstattet wurde.
Damals teilte ein Wiener (nicht Oldenburger) mit,
daß er Frau Schäfer auf einem Dampfer gesehen habe . Die
dann sofort angestettten Ermittlungen ergaben , daß die An¬
gaben nicht stimmten. — Nähere Mitteilungen sind nicht
eingegangen . Die Oldenburger Behörden stehen derartigen
Meldungen , die fortgesetzt einlaufcn , bereits recht skeptisch
gegenüber

H-
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Paul Westheim, der Herausgeber der Zeitschrift „Das

Kunstblatt "
, ist hingebender Förderer und Helfer junger

Künstler, denen er oft den ersten Schritt in die Öffentlich¬
keit ermöglichte. Anfang diesen Jahres wurde mit auf seine
Anregung hin von der deutschenKunstgemeinschastin Berlin
eine Ausstellung „Junge Maler " gezeigt, die in ihrem Er¬
gebnis so überraschend und anregend war , daß solche Aus¬
stellungen zur oft wiederholten Institution werden sollen. —
Im letzten Heft des „ Kunstblatt " wendet er sich in einem
längeren Aufsatz an die Verantwortlichkeit und Verpflich¬
tung aller den jungen Künstlern gegenüber als letzten
Endes nationale Pflicht . An Beispielen aus der Wirtschaft
und Kultur weist er nach , wie es oft und oft der suchende,
auch experimentierende , „ weltfremde " Künstler gewesen ist,
der an einer Zukunft baute , die heule in der Gegenwart
Notwendigkeit wurde . Dieser nahm z . B . die Parole von
der Qualitätsarbeit auf , als Vor So Jahren „selbst einsichts¬
volle Männer der praktischen Wirtschaft die Achseln darüber
zuckten " und hat bewiesen, daß uns allein diese Forderung
helfen kann . — Andererseits erinnert Westheim daran , daß
gerade eine große künstlerflehe Vergangenheit ( Dürer,
Grünewald uff .) uns bereitfinden muß , unsererseits einen
neuen Markstein zu setzen für die, die nach uns kommen.
„Aus der Grundlage , die eine große Ueberlieferung bietet,
müssen wir immer wieder und stets aufs Reue künstlerische
Kultur selbst schaffen . " — Der Schluß enthält die
Mahnung , sich nicht schuldig zu machen durch Gleichgültig¬
keit oder kritikloseAblehnung der Werke der jungen Künstler,
damit man nicht die richtende Frage bejahen muß : „Habe
ich nicht auch diese Geister zurückgestoßen, die da einen heroi¬
schen Kampf führten nicht für sich, nicht nur für die Kunst,
sondern für die Bewahrung der gestalterischen Fähigkeiten
innerhalb unseres Volkes ? " —

Dieser Aufsatz und zudem eine ganze Reihe von Publi¬
kationen über die Kunst der Gegenwart liegt aus im Lese¬
zimmer des Landesmuseums. Geöffnet : Sonntag
und Dienstag von 11 — 1 , Mittwoch von st — 6 und abends
von 8— 10 , Sonnabend von 3— 6 Uhr.

A
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Wie aus Auen gemeldet wird , mußte der Wiederaufbau
der zerstörten Häuser infolge des eingetretenen Frostes ein¬
gestellt werden . Leider ist der Frost um einige Wochen zu
früh gekommen? und vier Familien können ihre neuen Woh¬
nungen nicht beziehen, aber auch nicht in den Notwohnungen
bleiben, die recht lustig und kalt sind.

-K
* Die Feuerwehr wurde gestern abend um 9 .41 Uhr nach

der Kleinen Kirchenstraße gerufen , wo ein Balkenbrand
ausgebrochen war . Die glimmenden Holzteile wurden bloß¬
gelegt und mit der Kübelspritze abgelöscht.

* Eine Falschmeldung . Das „Jev . Wochenblatt" läßt
sich aus Berlin berichten: „Deutschnationale Volkspartei,
Deutsche Volkspartei und Demokraten haben für die bevor¬
stehenden Landtagswahlen in Oldenburg eine E i ri¬
tz e i t s l i st e aufgestellt. Leider haben es die wirtschaft¬
lichen Organisationen für richtig gehalten , gesondert vorzu¬
gehen und auch ihrerseits eine gemeinsame Liste unter dem
Kennwort : „Sparsame Wirtschaft" aufgestellt. Man darf ge¬
spannt daraus sein, wie sich dieserZusammenschluß auswirken
wird , und wird auf alleFälle daraus lehrreiche Schlüsseziehen
können.

" — Wir erfahren dazu , daß hier überhaupt n o ch
keine Verhandlungen zwischen den drei genannten
Parteien wegen der Landtags Wahlen stattgefunden
haben . Die Parteien haben sich noch nicht einmal ernstlich
mit den Wahlen beschäftigt. Es scheint sich um eine Ver¬
wechselung zu handeln . Im Landesteil Lübeck ist
eine derartige Einheitsliste für die Landesausschuß-
Wahlen aufgestellt worden . Auf sie entfielen acht , auf die
sozialdemokratische neun Sitze, und die Liste „Sparsame
Wirtschaft" erhielt einen Sitz.

Niedriger Wafserstand der Weser. Der seit einiger
Zeit herrschende, stürmisch auftretende Ostwind hat in der
Weser einen ungemein niedrigen Wasserstand verursacht.
Was bisher seit Jahrzehnten nicht vorgekommen ist , daß
Schiffe wegen zu niedrigen Wasserstandes haben nicht aus-
reifen können, das ist jetzt mehrfach geschehen . Der Ham¬
burger Dampfer „Grete "

, der am Sonntag von Bremen mit
einem Tiefgang von 7 Metern herunterkam , hat mehrfach den
Grund berührt und deshalb in Brake an den Pier gelegt.
Auch der Dampfer „Jmmo " hat dort anlaufen müssen, ob¬
gleich er nur 5,3 Meter tief ging . Im Bremer Hafen werden
mehrere Schiffe zurückgehalten. Der Lloyddampfer „Dork"
liegt mit einem Tiefgänge von 7,7 Metern auf Grund und
muß gestützt werden , damit er nicht umfällt . — Der Bremer
Wasserturm konnte nur mit Mühe mit genügend Wasser ver¬
sorgt werden . In den höheren Stockwerken fehlt es vielfach
an Druck.

* Die feierliche Einweihung des vom Landkreise Moers
erbauten Kreis -Moerser Fruchthofes fand vor einigen Tagen
in Moers statt. An der Einweihungsfeier beteiligten sich
zahlreiche Vertreter der Staats - und Kommunalbehörden,
ferner die Abgesandten der verschiedenen Wirtschaftskreise
aus Stadt und Kreis Moers sowie sonstige geladene Gäste.
Bei der Einweihungsfeier sprachen Professor D . Beck¬
mann, Bonn , über „Die Standardisierung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse" und Verbandsanwalt Bren¬
nt n g , Oldenburg, über „Die Sammlung und den
Absatz von Eiern auf genossenschaftlichem Wege"

. Dieser
Vortrag hat insofern insbesondere Bedeutung für den Frucht¬
hof Moers , als beabsichtigt ist, geschäftliche Be¬
ziehungen zwischen dem Frucht Hof Moers
und den .gutgeleiteten Oldenburger Eier-
verkauisgenossenschasten anzuknüpfen,

* lieber die aus dem Zweiggefangenenlager Oltmanns¬
fehn entwichenen vier Gefangenen sei noch mitgeteilt , daß
diese sich ein Loch in die Schlafsaalmaucr gebrochen haben
und durch dieses ins Freie gelangten . Während es gelang,
je einen in Moorwinkelsdamm und Eggeloge zu fassen , sind
die beiden anderen in der Dunkelheit entkommen.

* Eine neue Siedlung mit Arbeiterhäusern . Die Kläve-
mannsstiftung in Büm m crftede — 15 Häuser mit Ar¬
beiterwohnungen , die einen sehr vorteilhaften Eindruck
machen — ist fertiggcstellt. Man sieht die schmucke Anlage,
wenn man von Oldenburg kommt, an der linken Seite der
Chaussee in der Nähe des „Bümmersteder Kurier "

. — Geht
man durch die Siedlung den Schastristsweg hinauf , so trifft
man auf eine neue Kolonie von Arbeiterhäusern , im ganzen
20 , die von der „Wohnungsbau "

, G . m . b . H -, erbaut wer¬
den. Die Ausschachtunasarbeiten sind schon zum Teil er¬
ledigt , mehrere Häuser sicht man schon aus der Erde wach¬
sen . Es Verdient große Anerkennung , daß der Bau von
gesunden, praktisch eingerichteten Arbeiterhäusern , an denen
großer Mangel ist , mit allen Kräften gefördert wird.

* Das Siedlungsamt hat das große Moorgut Sedelsberg
( Amt Friesoythe ) käuflich erworben. Aus der Fläche soll eine
Anzahl von Kolonaten errichtet werden.

* Die Ergebnisse des 3 . Niederdeutschen Bühnentages in
Oldenburg saßt Wilhelm Brennecke im Novemberheft des
„ S ch i m m e lr e i t e r "

, das in diesen Tagen erschien , zu¬
sammen und findet nur Worte des Lobes über die Veranstal¬
tung. Dr. Brun o Peyn, Hamburg , plaudert weiter über
die „Hamburger Laienspieler" der Ohnsorg-Bühnc , und Carl
Du dich würdigt anläßlich seines 50. Geburtstages Hermann
Batzdorf als Balladendichter. Eine reichhaltige Rundschau
über Neuerscheinungenund Uraufführungen , Berichte über die
Tätigkeit der verschiedenen Niederdeutschen Bühnen beschließt
das Heft, das ja , wie bereits berichtet wurde , zum Organ des
neu gegründeten Niederdeutschen Bllhnenbundes bestimmt
wurde, und das für alle , die ) sich über die plattdeutsche Sache
unterrichten wollen, unentbehrlich ist.

r . Die Beerdigung des Altveteranen von 1866, 1870/71,
Ahlert Drake, fand am Donnerstag in Edewecht statt.
Zu der Beerdigung waren der Kampfgenossen-
Verein Oldenburg und der Veteranenverein
mit je einer Gruppe und Fahne zugegen. Die Trauermusik
stellte die Feuerwehrkapelle aus Edewecht. Die Trauerrede
hielt im Trauerhause Ortspfarrer Pastor Hanßmann.
Vom Vorsitzenden dss Kampfgenossen-Vereins wurde ein
Kranz mit Widmung niedergelegt . Herr Drake, der im
90 . Lebensjahre starb , war Mitbegründer und Ehren¬
mitglied des Kampfgenossen-Vereins und gehörte auch dem
Veteranenverein an . Im Kriege 1870/71 zeichnete Drake
sich besonders aus und erhielt hierfür als Anerkennung
das Allgemeine Ehrenzeichen 3 . Klasse mit Schwertern . Im
Gefechte bei Ladon am 24 . November 1870 gehörte er zu
denen, die zuerst in Ladon eindrangen . Am 15 . Januar 1871,
im Gefecht bei St . Jean , wurde er verwundet.

* Die Ortsgruppe Oldenburg des Allgemeinen Deutschen
Frauenvereins (Deutscher Staatsbürgerinnenverband ) ver¬
anstaltet zur Feier ihres zehnjährigen Bestehens am Donners¬
tagabend in Papes Restaurant am Wall einen Tee abend.
Die bekannte Rednerin und Schriftstellerin Frau Dr . Ilse
von Hülsen - Reicke wird über „Die Wandlung der Frau
und die Wandlung der Welt" sprechen , und Frau Olbert-
Hosmann hat den musikalischen Teil des Abends übernom¬
men, der außerordentlich genußreich zu werden verspricht.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

^ Landesverein für Heimatkunde und Heimatschutz . Der
Verein will seine Mitglieder mit den wertvollen Sammlungen
unserer Museen bekannt machen , die im allgemeinen viel zu
wenig Beachtung finden. Der Anfang soll am nächsten Sonn¬
abend mit dem Besuch des NaturwissenschaftlichenMuseums
am Damm gemacht werden, und zwar wird Professor
Dr . Reepen, das Ehrenmitglied des Vereins , die Besucher
durch die vorgeschichtliche Abteilung führen.

* Der Bund der Kaufmannsjugend im Deutschnationalen
Handlungsgehilfen -Verband bietet eine Stätte kameradschaft¬
lichen , jugendsrohen Lebens und Strebens . Getreu dem
Grundsätze, unserer großen Deutschen zu gedenken, hielt
Handelsschullehrer Kurt Räuber in einer der letzten
Heimabende einen Vortrag über den Volksdichter Hans
Sachs . Mitte Januar wird ein Eltern - und Freundesabend
der Oldenburger Kaufmannsjugend stattfinden , in dessen
Mittelpunkt ein Festspiel ( „Die Turnsperre " von Walter
Claßen ) stehen wird . Eine Ausstellung aus der Bundes¬
arbeit soll damit verbunden werden . Weiterhin ist geplant,
zur Förderung der Berufsbildung demnächst wieder Berufs¬
wettkämpfe, deren Praxis sich bisher bestens bewährt hat , in¬
nerhalb des Bundes der Kaufmannsjugend zu veranstalten.
Durch planmäßige Arbeit ist es der Ortsgruppe Oldenburg
gelungen , den Mitgliederbestand im Laufe dieses Jahres er¬
heblich zu steigern.

rm . Durch die Kinos . Die Apollo - Lichtspiele
stellen n- den Mittelpunkt des sehr guten Programms den
Großfilm Mutier "

, eine Art „König Lear " ins Moderne
übertragen , und mit gutem Ausgang . „M utter" ist eines
von den großen Werken der Filmkunst . Die Opelwoche
niit vielen neuen Bildern Von Hindenburgs 60 . Geburtstag,
ferner cme Wanderung auslanddeutscher Schulkinder im
Berglande Brasiliens , eine Groteske „Freiheit siegt"
n . a. m. — Das Lichtspielhaus an der Nadorster
Straße zeigt einen famosen Abenteurersilm : „Die große
Gelegenheit "

, spannend bis in die letzten Einzel¬
heiten, technisch ausgezeichnet und lobenswert in der Be¬
setzung (u . a . Colette Brettel ) . Auch das „Heimweh
nach der Gasse "

, eine originale Kindertragödie , ist mit
nachdrücklicher Empfehlung zu verzeichnen. — Das Wall-
Lrcht bringt „Die schönsten Beine von Berlin"
mit den Tillergirls und tadellosen Aufnahmen aus der
Berliner Revue „An und Aus " in einer fesselnden Hand¬
lung (Bruno Kästner und Ellen Richter ) , In dem
„Todesritt von Little Big Horn" gibt es eine
regietechnischeMeisterleistung, den Untergang des 11 . ameri¬
kanischen Reiterregiments im Kampfe gegen Indianer.

* Aunggeflügel-Ausstcllung des Verbandes oldenburgischer
Gcflügelzuchtvereinein Rüstringcn . In unserm Bericht in der
2 . Beilage der gestrigen Nummer mußte es richtig heißen. Im
Jahre 1875 gründete Geh . Rat , Dr . Greve, Oldenburg , den
„Verein für Geflügelzuchtund Vogelschutz zu Oldenburg " und
am 1 . Oktober 1876 gründete Herr Carl Dörrte r , Varel,
einen gleichnamigen Verein in Vettel. — Im zweiten Absatz
hat der Druckfehlerteufel statt „R ass e g e s lü g el zu ch t"
Wassergeflügelzucht gesetzt . — Im folgenden dritten Absatz muß
es heißen: Von den Leistungspreisen erhielten : die Staats¬
medaille aus beste Gesamtleistung anerkannter Rassen und die
Vcrbandsmedaille auf zweitbeste Leistung in einer Rasse und
Farbe : E . M e i n e r s - O ld e n b u r g ; die Verbandsmedaiüc
auf beste Leistung in einer Rasse und Farbe und den Sieger¬
preis der „ Wilhelmshavener Zeitung " auf beste Gesamtleistung
der Ausstellung: G. Hanke- Rüstringen.

Gestern fanden die Wahlen zur Handelskammer statt,
die folgendes Ergebnis hatten:

Oldenburg:
Industrie : Glashüitendirektor Dinklage, Ziegelei¬

besitzerDinklage , Dr . Neynaber.
Großhandel : Otto Hoher , Dr . Litt mann , W.

Logemann, Leopold Hahlo.
Einzelhandel : Begung , A. Scheelje.

Amt Bntjad in gen:
Industrie : Baurat Wiesinge r-Einswarden , Direk¬

tor Conneman n-Nordenham , Generaldirektor Wriedt-
Nordenham.

Großhandel : Direktor Bette- Nordenham , Kaufmann
August Hans ing - Nordenham.

Einzelhandel : Berthold Regenbogen.
Delmenhorst:

Industrie : Direktor Hartong, Direktor L . Kaus-
m ann, Direktor W . Tr ,v in a n n.

Einzelhandel : Heinr . Leffers, Dietr . Vosteen.
Varel:

Industrie : Fabrikant Heinrich Fischer.
Großhandel : H . F . Rüther.
Einzelhandel : Friedr . Grahlmann.

Rüstringen:
Industrie : Franz Kuhlmann.
Einzelhandel : Aug . Leffers, Fritz Wille.

Brake:
Industrie : Direktor Paul Schmitz.
Großhandel : Konsul H. Wieting.
Kleinhandel : Kaufmann Joh . Wilken.

Elsfleth:
Industrie : Direktor H . Sandersfeld.
Einzelhandel : Apotheker Otto Kul and.

Jever:
Einzelhandel : Karl Breithaupt. ( Stellvertreter

Theodor van Lengen ) .
Cloppenburg - Friesoythe:

Großhandel : Beruh . Sudendorf - Cloppenburg.
Einzelhandel : Jos . Grönheim- Löningen , Gerh.

Stuke- Friesoythe.
Westerstede:

Industrie : Direktor Paul Müller.
Einzelhandel : Th . Leonhards.

Vechta:
Industrie : Fabrikant Aug . Clodius - Lohne, Fabri¬

kant Franz Beckmann- Lohne.
Einzelhandel : Aug . Bornhorst- Fladderlohausen.

Wildeshausen:
Einzelhandel : Erich Wappler (Stellvertreter Friedr.

Leffers ) . x
Eutin:

Industrie : Fabrikant Wilh . Strahlendorf- Eutin.
Großhandel : Bankdirektor Th . Brand- Eutin.
Einzelhandel : Kaufmann C. H. van der Osten-

Eutin , Kaufmann Ernst Haak - Eutin ( Stellvertreter Hotel¬
besitzer Friedrich Fick - Malente , Kaufmann Paul
R e m i e n - Malente.

Ahrensböck:
Industrie : Stellvertreter Ingenieur Joh . Jacobs --

Ahrensböck.
Einzelhandel : Stellvertreter Emil Hoffmann«

Ahrensböck, Hotelbesitzer Georg Keil- Scharbrütz.
Bad Schwartau:

Industrie : Mitglied Regierungsrat a . D . Ernst Pistor-
Bad Schwartau , von dem Honigkuchenwerk. ,

Einzelhandel : Stellvertreter Philipp Eitel - Schwartau,
Kaufmann Herrn. H ild e b r an d - Schwartau.

Neugew ählt sind:
Franz K u h l m a n n - Rüstringen , Gerhard Stuke-

Friesoythe , Wiesinger - Einswarden , Konnemann-
Nordenham , Wriedt - Nordenham , Dr . Bette- Norden¬
ham.

Ausgeschieden sind:
Fabrikant Martin Hennings - Rüstringen , Apotheker

Kocks -Friesoythe (verzieht nach dem Rheinland ) , Direktor
Meyer -Einswarden , Dr . Ebers -Nordenham , Direktor Mohr-
Nordenham , Direktor Gürtler.

Die Kammer wird also mit ganz wenigen Ausnahmen
dieselbe Zusammensetzung haben wie bisher . In
Varel ist das älteste Mitglied , Ratsherr Rütter, der
der Kammer seit ihrer Gründung angehört , wiedergewählt
worden . Die Wahlbeteiligung war allenthalben schwach.

„Munclevr -oklov" KueKkoSr vorbei.
* Hamburg , 22 . November.

In einem Prozeß , der gegen den berühmten „Haardoktor"
Buchholz angestrengt worden ist, gab es eine große Sen¬
sation. Am Sonnabendnachmittag 3 Uhr hatte im Kran¬
kenhaus St . Georg ein Experiment stattgefunden , bei dem
Buchholz 86 Kranke mittels seiner Naüenhaar-
diagnose zu untersuchen hatte . Die Resultate dieser
Untersuchung wurden gestern morgen während der Verhand¬
lung den bei den Kranken ärztlicherseits gestellten Diagnosen
gegenübergestellt . Dabei ergab sich ein so krasser Wider¬
spruch zwischen den Diagnosen Buchholz ' und der Aerztc,
daß die Bekanntgabe häufig Heiterkeit erregte . Nur in etwa
5, allerhöchstens 8 Prozent aller Fälle hat der Diagnostiker
Buchholz wenigstens das Organ richtig getroffen ; im übrigen
gab es sonst Widersprüche , die geradezu verheerend für
Buch Holz ' Diagnosekunst wirken müssen . Das Gericht
ist gegenwärtig bei der Zusammenstellung Ser Resultate , dis
sicherlich aus den Prozeß -Ausgang von großer Bedeutung sein
werden.
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SpslavsnÄ Ln^n „Gkmstev piKttÄntkekenVsi-een".
* Ohmstede , 21 . November.

Der „Oymster plattdütsche Vereen"
, der sich die Auiaabe

gestellt hat , Hetmatjinn und Heimatliebe zu Mecken und zu
fördern , hatte sur Sonnabend zu einem „ Spälabend " cin-
gcladen . Daß der Heimatgedanke immer mehr im Volke auf¬
lebt, das bewies der vollbesetzte Saal des „ Müggenkrugs ".
Jeder, der den verein kennt , Meitz, daß inan höhere Ansprüche
stellen darf, als man gemeiniglich bet Dorsvereinen tut Der
„Spülzettel " besagte daß es für dieses Mal „en Späl in dree
Törns van ^ an Fabricius „Unncr een Dakk" gab. Also ein
holländisches Stück in plattdeutscherUebersetzung ; ein Familien-
drama , das von den Hamburgern und vom Ollnborger Kring
im Land-Stheater schon öfter gegeben ist . weshalb wir aus den
Inhalt nicht weiter eingehen- Die Frau wurde von Frieda
Njggernan n geradezu glänzend dargestellt, sowohl in Maske
als auch tm -spiel . Ihr Mann , Jakob , der von W . Schnie-
der - Otte gemimt wurde, Hütte Wohl die Abhängigkeit und
das Fehlen des eigenen Willens etwas stärker hervortreten
lassen können . Die Szene, wo er dem Vater Aug' in Auge
den Willen seiner Frau vertreten mutz , war gut dargestellt.
Der Vater wurde von H . Wicchmann lebenswahr in Aus¬
sehen und Spiel gegeben . Er hatte sich ganz in diesen un¬
glücklichen, aber dickköpfigen , alten Verbosten Mann hinein¬
gedacht. Wie nicht anders zu erwarten , wurde der Lükbur
Wolter von Ian Bolling, der sein impulsives Wesen durch
seinen festen Willen bezwingen mutz , in bester Vollendung
geboten . Die Dora , gespielt von Hanne Rosenbohm,
war in ihrer Natürlichkeit der Liebe und Innigkeit spendenden
jungen Frau eine Gestalt, wie sie kaum besser dargestelltwerden
konnte - Daneben mutz aber Mit Notwendigkeit ihr Schwager
Jan , der Smttt , dargestellt von I . Bö derer, genannt wer¬
den- Ein seiner Spieler , den der Verein sich warmhalten mutz.
Antje , Gretel Eismann, Ltsbeth, Anni Hibbeler,
und der Avkat , EmilHelms, spielten lebenswahr und über¬
zeugend - Im ganzen hat das Spiel Wohl bei allen Zuschauern
einen tiefen Eindruck hinterlassen. Es war ein Abend, der
für alle etwas gab zum Nachdenken und zum Beherzigen-
Wenn man etwas aussetzen wollte, so ist es das Benehmen
einiger Zuhörer , die scheinbar den Ernst des Lebens noch
nicht begriffen haben- Sowohl für die Spieler als für die
anderen Zuhörer wäre es besser , wenn diejenigen, die ein
Drama von einem Lustspiel nicht unterscheiden können , dieses
in ihrem eigenen Interesse nicht den anderen durch unange¬
brachtes Reden und Lachen zeigen würden- Die Volkstänze
und die Musil waren gut - Wir können nur wünschen , datz
der „ Oymster plattdütsche Vereen" sein sich gestecktes Ziel fest
im Auge behält und ihm, wenn auch schrittweise , näherkommt.

Besonderes Lob verdienen die wundervollen Szenerien,
die alle von der bewährten Meisterhand I o h - Wiechmanns
entworfen und hergestcllt waren-

* Nadorst, 23. Nov. Laut Anzeige feiert der Klub
„Lustige In n g s " - N a d o r st am Sonntag im Vereins¬
lokal , Restaurant „ Znm schiefen Stiesel" sein dies¬
jähriges Stiflungssest. Den Besuchernwird sicher einmal
wieder ein genußreicherAbend geboten werden.

* Moslesfehn , 23 . Nov- Laut Anzeige begeht der Jung¬
gesellenklub „Könt kien kriegen" am 27 . November
seinen diesjährigen K appenball im „Moslesfehner Brücken¬
haus " . Für Stimmung und Humor sorgt die beliebte Haus¬
kapelle.

* Westerholtsfelde, 23 . Nov. Laut Anzeige findet hier am
27 . November ein Gesellschaftsabend, bestehend aus
Aufführung und -Ball , statt. Zur Aufführung gelangt „De Ver-
schriewung" , Lustspiel in vier Akten . Dieser Gesellschaftsabend
hat bisher in jedem Jahre viel Anklang gefunden und dürfte
auch in diesem Jahre sicherlich große Anziehungskraft aus¬
üben.

* Wiefelstede , 23. Nov. Wie am Tage des Erntedankfestes,
so ward es auch am Totensonntag von den zahlreich in
unserer uralt -ehrwürdigen St . Joyanneskirche versammelten
Festgemeinde mit lebhaftestem Danke begrützt, datz Frau
Hauptlehrer Maschmann aus Westerholts¬
felde ihr sich zusehends reicher entfaltendes Stngtalent in
den Dienst einer wesentlichenBereicherung unseres gottesdienst¬
lichen Erlebens gestellt hatte. Lotenklage und Auferstehungs¬
preis in den Liedern: „ Ruhet in Frieden " und „ Herr, den ich
tief im Herzen trage" fanden in edlem und würdigem Vortrage
einen die Herzen der andächtig lauschendenFestgemetnde aufs
tiefste bewegenden Ausdruck.

* Jprump , 23. Nov. Auto uns all . In Jprump er¬
eignete sich ein Autounfall. Ein Geschäftsauto wollte dort
einem Wagen der Stratzenbaugesellschaftausweichen, kam ins
Rutschen und fuhr gegen einen Baum . Es wurde stark be¬
schädigt und mutzte abgeschleppt werden. Der Chauffeur ist
leicht verletzt.

* Aschhausen , 19. Nov. Der Asch Hauser Boß elver¬
ein hatte am letzten Sonntagnachmittag die als vorzügliche
Werfer bekannten sechs Gebrüder Reiners zu einem Wett¬
boßeln in Aschhausen herausgefordert . Der Kampf fand der
schönstem Herbstwetter nachmittags pünktlich auf der Landstraße
nach Gristede statt. Die Aschhauser hatten gleich im Anzang
einen unglücklichen Wurf, den die Rostruper geschickt durch einen
Schöt Vorsprung auszunutzen verstanden. Sie konnten dann nn
Lause des interessanten Kampfes den Vorsprung auf 7 Schot
erweitern; dis Aschhauser holten zum Schluß noch einige Meter
Wieder auf, konnten es aber nicht verhindern, daß dre Gebrüder
Reiners mit 614 Schöt Vorsprung Sieger in dem Kampf
blieben . Dem in schönster Harmonie verlaufenen Wettkampf
schloß sich eine gemütliche Runde beim Hörnfte- Kroger, Gast¬
wirt zur Mühlen , an.

* Bockhorn , 22 . Nov. Ges lüge laus sie klung . Der
Bock Horner Verein für Geflügel - und Vogel¬
zuchthatte für Sonnabend und Sonntag m Junkers Saal
eine Ausstellung veranstaltet. Als Lokalschau kann ste sich mit

Ederen Schauen würdig messen . 29 Aussteller haben131 Tiere ansgestellt. Und alles würdige Vertreter ihrer Rasse.So sehen wir Rhodeländer, schwarze Minorka, schwarze , ge-ureifte und rebbuhnsarbige Italiener , Barnevelder , gestreiftePlymouth , Leghorn, Silberbralel , schwarze Rheinländer , Ban-min, Gold-Sebright , ferner Bronzepulen, Pekingenten : auchTauben haben würdige Vertreter entsandt, auch blaue Pfauen
sind zur Stelle . Als Preisrichter ist Herr M ü h l e n a - Witt¬mund tätig gewesen . Er hatte keine leichte Arbeit, denn alleTiere sind konkurrenzfähig. Am Sonnabend wurde die Aus¬
stellung durch den freien Eintritt der Schulkinder eröffnet. Der
Besuch seitens der Einwohnerschaft der Gemeinde Bockhornwar ein nutzerst reger. Die Ausstellung hat wieder den Be¬
weis erbracht, datz die Geflügelzucht richtig betrieben, ein be¬
deutender Faktor in unserem Wirtschaftsleben ist . Folgende
Besitzer erhielten Ehrenpreise: 1 . A . Sagemüller , Bockhorn,
Bronzeputen, 2 . Fr . Hansen, Bockhorn , Rhodeländer, 3 . D.
Schmidt, Bockhorn , Bronzeputen, 4 . W . Lange, Bockhorn , weiße
Leghorn, 5 . G . Brcdehorn , Bockhorn , rebhuhnf. Italiener , 6.
F . Behrens , Bockhorn , schwarze Minorka, 7 . H . Voskamp,
Bockhorn , weiße Italiener , 8 . D . Schmidt, Bockhorn , rebhuhnf.
Italiener , 9. W . Lange, Bockhorn , Weiße Italiener , 10. Fr.
Hansen, Bockhorn , Pekingenten, 11. D . Schmidt, Bockhorn,
Barnevelder , 12. H . Gahl , Bockhorn , Barnevelder.

* Jever , 22 . Nov. Auch hier ist man jetzt bestrebt, zur
Hebung des Verkehrs Schritte zu tun . Nach dem Bei¬
spiel Hooksiels und Sengwardens soll hier auf Anregung des
Handels- und Gewerbevereins ein Kraftverkehrs-
Verein gegründet werden. Dadurch wird es den Mitgliedern
ermöglicht, billiger als mit dem Postomntbus zu fahren.
Man will Antoverbindungen nach allen Richtungen Herstellen.

* Sandstedt, 21. Nov. Ein Unfall, der leicht schwere
Folgen hätte haben können , ereignete sich hier vor einigen
Tagen. Ein Gespann, welches den herannahenden Zug der
Kleinbahn Farge —Wulsdorf nicht bemerkt batte, wurde vom
Zuge ersaßt. Pferde und Wagen kamen in den Graben.
Ein Pferd war sofort tot . das andere wurde schwer vorletzt.
Der Wagen ging zum Teil in Trümmer . Wie durch ein
Wunder kam der Kutscher gut davon.

* Elsfleth , 22 . Nov. Das Kirchenkonzert am Sonn¬
tag war gut besucht . Lag es an seinem Zweck (Kriegsgräber¬
fürsorge) , oder lag es am Totenfest, — reichlich zweihundert
Zuhörer lauschten den ernsten, weihevollen Klängen. Einhei¬
mische , wie immer hilfsbereite Kräfte, hatten sich in den Dienst
der guten Sache gestellt ; das sei ihnen von ganzem Herzen
gedankt . Organist Schumacher gewann in dem feierlichen
Priestermarsch aus der Zauberflöte und in einem Lisztschen
Andante unserer alten Orgel überraschendeWirkungen ab . Än-
schmiegend und doch selbständig war auch seine Begleitung,
insbesondere bei den zwei köstlichen Geigenvorträgen des Dir.
Dr . Möller. Der Klang der Geige schwebte wie ein zarter
Hauch über den Tonwogen der Orgel. Frau Gollatz und Herr
Jbbeken waren glänzend bei Stimme . Die beliebte Sängerin
kam am besten zur Geltung in ihrer letzten Nummer, dem von
Herrn Schumacher für Frau Gollatz komponierten Anfang des
62. Psalms . Das Doppelguartett sang fein abgetönt und tief
empfunden eine schwierige Motette von Blumner „ Sei getreu
bis in den Tod "

, und — das sollte Wohl eine sinnige Ehrung
des gerade von 100 Jahren verstorbenen Dichters sein — Hauffs
mit Recht zum Volkslied gewordenes „ Morgenrot "

. Das Kon¬
zert dürste einen nachhaltigen Eindruck auf die Hörer ausgeübt
haben. ,

L . Einswarden , 23 . Nov. Wahlstrotest. Gegen die
Gültigkeit der hier am 6. November stattgesundenen Gemeinde¬
ratswahl ist Protest eingelegt worden. Die Wahl brachte da¬
mals eine Linksmehrheit.

* Delmenhorst, 23 . Nov. Eine alte Diebin fest-
genommen . In Varrel bei Delmenhorst war vor kurzem
eine Frau in Stellung , die zwei Fahrräder mitbrachte. Sie
erzählte, datz das eine Rad ihrer Schwester gehöre und von ihr
in Gewahrsam genommen worden sei . Eines Tages kaufte sie
ein Paar Schuhe, das sie nicht bezahlte. Nach einiger Zeit ver¬
pfändete ste, als sie gemahnt wurde, bei dem Schuhhändler ein
Fahrrad . Inzwischen gab die Frau ihre Stellung aus. Ermitt¬
lungen ergaben jetzt, datz das verpfändete Rad in Bremen
gestohlen worden war . Es wurde ferner sestgestellt , datz die
Frau vor einiger Zeit nach einem Ausgang Wäschestücke mit¬
brachte , die ebenfalls gestohlen sind . Darauf erstattete man
Anzeige. Es gelang, die Frau in Bremen zu verhaften. Man
hat es mit einer alten Diebin zu tun , und auch das zweite
Rad ist in Bremen gestohlen worden.

* Eggeloge, 22 . Nov/ Gestern vormittag erschienen hier in
verschiedenen Häusern zwei Fremde , die angaben , daß
sie nach Westfalen wandern wollten. Schließlich
erkannte man in ihnen entwichene Strafgefangene . Man be¬
nachrichtigtedie Gendarmerie, und nach deren Eintreffen wurde
die Verfolgung der Verdächtigen, die inzwischen durch den
Busch und dann an der Bahn entlang in Richtung Linswege
gewandert waren , mit mehreren Leuten ausgenommen. Als
beide sich verfolgt sahen, flüchteten sie in den Wald, und es be¬
gann nun eine Jagd . Während der eine verschwand, gelang
es, den andern festzunehmen . Es handelt sich bet dem Ergriffe¬
nen um Lembert Janssen , der mit noch anderen am Sonntag
aus dem Zweiggesangenenlager in Oltmannsfehn entwichen
ist . Man brachte den Mann zunächst nach Westerstede in Sicher¬
heit.

* Munderloh , 22 . Nov. Das bei Gastwirt W. Brüers statt¬
gefundene Preiskegeln konnte sich einer guten Beteiligung
erfreuen. Den ersten Preis errang der Gastwirt Heinr. Möhlen-
brok aus Tweelbäke mit 33 Holz . Die übrigen 11 Preisträger
erzielten sämtlich 32 Holz . Im Dauerkegelnvon 120 Wurf ging
Herr Jan Woge mit 853 Holz vorweg. Herr W . erhielt somit
das Motorrad.

* Cloppenburg, 21. Nov. Der kleinen evangelischen Ge¬
meinde gelang es, eine Gedenktafel für die im Welt¬
kriege gefallenen Mitglieder der Gemeinde
zubesSafsen. Gestern abend versammelte sich die Gemeinde
sowie auch sonst viele Cloppenburger Bürger in der evan¬
gelischen Kirche zu einer schlichten Abendfeter zur Einweihung
der Kriegergedächtnistasel. Die Spitzen der Behörden, Antts-

vauptmann Brand, Bürgermeister Dr . Heukamp, Assessor
Siedenburg, Rcg.-Rat Dr . Clemens, Amtmann
Rüther und Oberstudicndirektor Dr . Thoms waren er¬
schienen . Pastor Krehe leitete die Feier , die mit einem Orgel¬
vortrag (Präludium und Fuge C- Moll von I . S . Bach ) begann.
Die Tafel , die aus starkem Holz gearbeitet ist, weist 15 Namen
ans. Nachdem der evangelische Gemischte Chor sehr rein und
äußerst klangvoll: „ Sei getreu bis in den Tod" zum Vortrag
gebracht hatte, bracbten Hanptlehrer Millers und Frl . Lina
Krehe mehrere Orgelstücke zu Gehör. Herr Heinz Decker,
Cloppenburg , verschönte die Feier durch ein Cellosolo ( Sara¬
bande v . Händel) . Die Herren M . Geyrels und H . Linde¬
mann, Cloppenburg , spielten das Largo aus einem Violin¬
konzert von Bach . Nachdem dann noch ein Orgelstück , Kanzone
D -Moll von Bach gespielt war , schloß die eindrucksvolleFeier
mit einem gemeinsamen Gesang.

* Lohne, 21 . Nov. Ein Junge kam mit einem Fuhr¬
werk au einen elektrischen Leitungsmast. Das
Pferd bekam einen elektrischen Schlag und blieb liegen. Der
Junge , der das Pferd ansaßte und befreien wollte, stürzte eben¬
falls, vom elektrischen Schlag getroffen, zu Boden. Da ent¬
deckte man , daß mit dem Anprall ein elektrischer Niederspan¬
nungsdraht vom Mast gesprungen und ans Fuhrmann und
Pferd elektrischen Strom übertrug . Glücklicherweise waren die
Folgen nicht so schlimm , wie es anfangs schien.

2 Lohne , 23 . Nov . Kirmes und Markt wurden
hier im Schnee gefeiert. Markt und Straßen blieben
ziemlich leer, doch war in sieben Gasthöfen resp . Restaurationen
eine Künstler- bzw. Komiker- oder auch eine Damenkapelle, und
so boten diese Lokalitäten stets eine Ucbersülle an Besuchern.

* Wangeroog, 22 . Nov. Unser Badearzt Dr . Si eurer
läßt zurzeit nach den Entwürfen des Herrn Architekten
E i ' l e r s - Jever einen großen Neubau aussühren, in - wel«
chem auch ein geräumiges Kinderhospiz enthalten fein
wird.

X Aus dem Landesteil Birkenfeld, 21. Nov. Die Landes¬
sparkasse Birkenseld wertet die früheren Spargut¬
haben mit 15 Prozent ans. — Die Geschäftslage in
der Oberstein - Jdarer Uh ' r ketten - und Bijou¬
terie - Industrie scheint den Tiefpunkt überschritten zu
haben. Die Beschäftigung mutz als befriedigend und gebessert
bezeichnet werden ; die erhöhte Nachfrage hält zurzeit an. Die
Zahl der beschäftigten Arbeiter ist um etwa 10 Prozent ge¬
stiegen . Bezüglich der Preise sowie der Zielsetzung sind die
Verhältnisse stark gedrückt , insbesondere gilt dies für das
Exportgeschäft unter der ausländischen Konkurrenz. In der
echten Bijouterie -Industrie war der Bezug der Edelmetalle,
Steine usw. bei ziemlich stabilen Preisen zufriedenstellend. Den
Arbeitern mutzte eine Lohnerhöhung zugestanden werden. Im
Edelsteinhandel besteht das Ueberangebot in einigen Artikeln
noch fort. Der Jnlandabsatz hat sich etwas gebessert . Im all¬
gemeinen wird die Marktlage immer noch wenig zuversichtlich
beurteilt . Im Perlenhandel liegen Angebote aus dem Aus¬
land vor, jedoch stehen die verlangten Preise in der Regel nicht
im annehmbaren Verhältnis zu den zu erzielenden Preisen.
Jnfolgedesfn war sowohl der Inlands - als auch der Aus¬
landsabsatz gleich Null. Im allgemeinen wird die Marktlage
als zurückhaltend und wenig günstig bezeichnet.

» Eutin , 21 . Nov. Eingetrossen sind gestern hier aus
Oldenburg i. O . die Herren Ministerpräsident v . Finckh und
Ministerialrat Dr . Wetzner. Erwartet wird heute noch Ober¬
schulrat Hering. Es handelt sich um eine Inspizierung der
höheren Lehranstalten und auch der Volksschulen in unserem
Landesteil.

* Eutin , 22 . Nov. Festnahme eines Schwerver¬
brechers bet der Tat. Als die Familie des Landes-
verstcherungssekretärs Wentorp, gestern abend auf kurze Zeit
die Wohnung verließ, wurde dort ein schwerer Einbruch ver¬
übt. Bei der Rückkehr überraschte W. den Einbrecher, welcher
schon erhebliches Diebesgut zusammengepackt hatte, und stellte
ihn durch energisches Zugreifen bei der Flucht über die Hos-
mauer. Zum Transport seiner Dtebesbeute hatte sich der Ver¬
brecher auch schon das Fahrrad des Herrn W . zurechtgestellt.
Zur Hilfe herbeigsrnfene vorübergehende Soldaten führten den
Verbrecher dem Gefängnis zu . Es handelt sich um einen 50-
jährigen , bereits schwer mit Zuchthaus vorbestraften Einbrecher,
der erst seit einigen Tagen wieder die Freiheit genießt. Ob
Helfershelfer bei der gestrigen Tat im Spiele sind , mutz erst
die Untersuchung ergeben.

Ssnaekbai »te Sebiete.
* Vegesack, 23 . Nov. In Ritterhude fiel ein 8 jäh»

riges Mädchen in eine mit kochendem Wasser ge¬
füllte Wanne. Der Unfall wurde zwar sofort bemerkt.
Der herbeigerufene Arzt ordnete die sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus an. Das Kind erlag bald seinen schweren
Verletzungen.

* Lemwerder, 22. Nov. Der seit langen Jahren hier statio¬
nierte und allseitig beliebte Gendarmerie-Kommissar Gerh.
Willers. konnte in diesen Tagen sein 40jähriges
Dienstjubiläum feiern.

* Minsen, 22 . Nov. Während bisher im Gemeinde
rat bürgerliche und sozialistische sich gleich standen (3 : 3) ,
wird vom 1 . Januar 1928 ab eine Aendernng zugunsten der
bürgerlichen Partei eintreten, die dann von den 6 Sitzen
4 inne haben wird.

MttevAngsbeodsektnngen in VMendnvg
von A . Schulz. Optiker.
LhermsmeuBaromsrer Lufttemperatur, Osts.

Monai m Osls .o >» °°°" Mon «t Hbch«Medri«»
22. Novbr. 7 Nbrum - 3,9 766 22 . Novbr. - 3,1 - 6,1
23. Novbr. 8 Uhrsm. - 5 762,1 23. Novbr.

Zu Verkaufen
Lfli'KÜWkMt

mit Platten , 70 -kl-
Lerchcnstratze 12 unt-

Empfehle zum Decken

1 . W Mrlm « 8»
Bleib treu Nr . 8498
Deckgeld 6 Mk.

2 . len IllWII MWMll
Dreiklang Nr . 9000,
erhielt 2. Angeldprämie

Eltern und Großeltern prämiiert
Deckgeld 8 Mk.

Friedrich S u h r, Eckfleth

Zu verkauf- groß-
moderner

WMNlNW,
KiMMWN

und Babhkorv-
Osternburg.
Wichmannsweg 7-

kGljM3lI,
fast neu, preiswert-

Rad -Munderloh,
Oldenburg i - Oldb-

in allen Preislagen

LvwiMse Lremea
Grünenstratze 113 Roland 1699^

Zu verkaufen ein
EWApWat

mit 10 Platt - 70 >4l'
Lerchenstratze 12-

über

Î lZllMSSLkInSN.

8oll 's eins dlÄuuascllme sein,
Lo kracke nur ckie kLTKVLOK ein!
8ie nLdt, sie stickt , sie stopkt uuä üickt,
IVer sie bst , ist doedcuttückt!

spsi -I visl Oslct k

MlnnLscdiiisv - Lpsrisl -UsuZ
Lostiorostrsüs 59

mit kMm,
zahle höchste Preise. Georg Grube.

Eckfleth , Fernruf Bardenfleth 3L
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^ ivoogsosrktsigerlmg
Am Donnerstag , dem 24. d . W ., nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen rm Auktwnslokal
des Amtsgerichts Oldenburg solgMde Ge¬
genstände öffentlich meistvietentk gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
1 . 2 Rollwagen. 1 Geldschrank , 2 Kleider-

fchränke , 1 Aktenschrank , 4 Schreibttrsche,
2 Sofas , 1 Standuhr , 1 Stehpult , 4 La-
denreole, 1 Glasschrank, 1 Nähmaschine,
2 Schreibmaschinen, 9 Sessel, 1 Servier¬
tisch , 1 Blumentisch, 1 Schreibmaschm.-
tisch , 3 Spiegel, o Tische , 2 Teppnhe , 3
Bilder . 31 gestickte Decken, 1 BrAlant-
brosche , 1 Musikautomat m . 13 Plialten,
1 Herr .fahrrad , 1 Dezimalwaae. 1. Oel-
abfüllpumpe, 4 Automobil-Apotheken,
5 neue Milchkannen, SO Päckchen Mon¬
damin:

2 . 5 Dosen Birnen , 2 Dosen Apfelmus , 4
Dosen Zwetschen , 1 Dose Aprikosen-, 0
Dosen gem . Gemüse. 1 Dose zunge Boh-
neu, 2 Dosen Karotten , 1 Dose Russen-
losch, 1 Dose Psisserlinge, 3 Dosen Rer-
nellauden , 8 Dosen junge Erbfen, ? Do¬
sen Kaiserschoten , 10 Do,en Octzsen-
maulsalat , 3 Dosen Apselkraut, 1 Do,e
Stachelbeeren, 1 Dose SchmttbohMN,
1 Dose Kohlrabi , 10 Dosen Anamas,
200 Dosen Leberpastete, 4 Pakete Gmeß
110 Pfund Pflastersteine, 300, Stuck
Mandel-Honigkuchen . 1 Herrenfahrrad
und 15 Hühner.
Ein Ausfall des Verlaufs zu 2. steht

nicht zu erwarten.
Niehaus , ObergerichtsvollzieHer.

Kaufe iE " Auswertuntzs-Hypothvken
in jeder Höhe.

Frau A. Secimann -Eggebert."el . 8169 . RechtSlonsulentin, Wallstratze19.

MM
oder Schuppen, 20 b-
10 Quabratmet . , in
Holz oder Wellblech,
zu kauf , gesucht . Zu¬
schriften erbeten un¬
ter G L 579 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ls « 8m

von Landwirt kurz¬
fristig anzuleih. ge¬
sucht . Sicherh. vorh.
Angeb. unt - H A 591
an die Gefehlt , d . Bl.

Anzuleihen gesucht
aus 1 - Goldmarkhy¬
pothek (Zinssatz 10
Prozent ) :

!. 15 000,
1Z8N10 » ,

WA MZck.
E - Heimsath, Aukt -,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536- —

Suche auf meine
Landstelle im Werte
von 100 000 eine
2 . HWMK voll
13- 28 OVO M.
Angb. unt . F E 552
an die Geschst. d . Bl.

M RkchikUMM
del ZUWrhMM

Fr« M
stehen bei Wiekhosf,
Krahnbergstraße 24,

zum Verkauf-

VM«
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred .-Gesellschast m.
b . H-, Hamburg 1.
Vertrauensmünn für
Oldenburg und Um¬
gebung: Thesdor H.
Meyer, Oldenburg i.
Old., Rüthningstr . 9.

Entlausen
vier Enten.

Auskunstgeber Be¬
lohnung . Ofenerdiek.

Hauptstraße 57.
Gestern nachmittag

in der Vorortbahn,
die um 314 Uhr aus
dem Markt eintrifft
( Richtung Donner¬
schwee-Tweelbäke) ,

MWUckÜLM
WMMZ

mit Inhalt verloren.
Der ehrliche Finder
wird gebeten, dies,
gegen gute Belohng.
Donnerschweer Chss-
50 , Swing ., abzugeb-

Von ruhig . Bew.
(3 erwachs . Person .)
E— Z -L -VMZ.

ges. Wohnung wird
zur Verfüg, gestellt.
Angeb- unt - G A 569
an die Geschst. d . Bl.
Name i- Fa . Stal-^ ling-Verlag sucht
möbl- Zimmer . Zen¬
trum . Angebote mit
Preis unt - G B 570
an die Geschst. d . Bl.
Jung - Ehepaar sucht

3— tzlMVM
IMNIW.

Angebote mit Preis
unter G I 577 an
die Gesch.stelle d . Bl.

gesucht ein leeres^ heizbar. Zimmer.
Angeb- unt - G F 574
an die Geschst. d . Bl.

höchstens 10 Minuten vom Marktplatz, ge¬
schmackvoll möbliert, mit allem Komfort,
m ruhiger Lage , mit separatem Eingang.
Angebote mit Preis gegen monatl . Vor¬
auszahlung unter G G 575 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zu mieten gesucht per April/Mai 1928

Mm ""
.

mit Neb.-Räum . — evtl. Einfam .-Hcms m.
Garten — in ruhiger, bester Lage . Aus¬
führliche Offerten mit Preis unt . G C 571
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zwei junge Kauf¬
leute suchen
mW. VÄv - iinä

WÄMIM.
Ang. unt . S 2834 an
Büttners Ann -Exp -,
Handelshof, erbeten-

Irr sucht elegant
möbl. Zimmer

zum 1- Dezbr- 1927-
Angeb. unter V 710
Fil . Lange Str . 45.

Von älter - Herrn
gut MI, Wkm-
M ZÄlvkimmer.
zu mieten ges. An¬
gebote unt - G M 580
an die Geschst. d . Bl.

Herr sucht
gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer.

Angebt, unter V R
Fil . Lange Str . 45.

in tilleii LörmlQASQvorrLtiZ

SWNKS « WÄMI
ssstnrui1040 —43

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.

tz-AffüM 'LlW
mit - Küche, Bad,
Speisekammer an
Wohnungsber. ab-
ztzgeben . Die Wohn,
hat Zentralheizung,
Gas und elektrisches
Licht . Zu beseh . von
11 bis 114 und von
4 bis 7 Uhr.

Ritterstraße 7H.
Kl. m- Z> f- 18

m- z - v . Bism -str - 15-

Z!WM . IZvtMllvg,
mon. 50 sofort
beziehbar, zu vermt-
Nachzusragen in der
Fil . Lange Str . 45.

mit Nebenraum
an best- Lage zu ver¬
mieten- Der Größe
und Lage wegen be¬
sonders für ein Da-
menfrtsiergeschäftge¬
eignet, da ein solch,
in der betr. Straße
und dem davon lie¬
gend - Stadtteil Nicht
vorhanden ist- Ge-
samtgrötze ca . 14 m-
5 Meter- Angebote
unter G P 584 an
die Geschästsst . d . Bl.

Möbl. hetzb - Zim¬
mer zu vermieten.

Klosterstraße 13-

Möbl . Zimmer
mit Pension (80 ^
monatl .) zu vermie¬
ten- Näheres in der
Fil . Lange Str . 45.

WU MM «WKMkk

VberwolMtig
(Sonnenseite)

nebst Bodenraum in Rastede
in ruhig, mitten im Orte belegenem Privat¬
hause auf sofort an ruhige Bewohner zu
vermieten. Bezugssrei auch für Auswärtige.

Joh . von Nethen , Aukt.
Rastede , Wilhetmstr. 101.

M- fr. Hb - Ztm - zu
vmt- Wilhelmstr- 21-

Einsnches Zimmer
zu vermiet-, evtl- mit
voller Pension- An¬
gebote unt . G S 586
an die Geschst. d . Bl.

Zimmer mit zwei
Betten zu vermieten-
Kurwicksir - 30 , 1 - Et-

StelleWjvche
2

' " .
2. 18 Mre alt.
suchen Stellung.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Schnüedemeister
Anfang 40er Jahre , sucht für das nörd¬
liche Oldenburg und Ostfrwsland f. serrose
Firma der Eisenbranche Betätigung als

Gesl . Angebote unter G O 582 an die Ge-
ickwktsitelle dieses Blattes erbeten.

Bewerbungsmaiertal
mutz t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zuriickgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLrmttche
Gesucht

tM
nach der Schulzeit-

Stau 13.
Suche auf sofort

einen kriMgen
buMMen,

von 15 bis 17 Jahr-
Max Pfühl,
Schlachterei,

Brake i. Oldbg.,
Lange Straße 46-

Gesucht ein
junger Msche

für leichte , dauernde
Beschäftigung-
Molkerei Wiefelstede

Gesucht auf sofort
oder 1 - Dezember

ein ordentlicher
— Knecht, —

welcher auch melken
kann-

W Kämen«,
Altenesch.

MMer,
MMmMM

von einer leistungs¬
fähigen Schürzensa-
brik all-orts gesucht.
Durch ntedr- Preise
ist ein großer Umsatz
gesichert . Angeb- un¬
ter G D 572 an die
Geschäftsstelle d . Bl

Gesucht zu Litern
MchlerleWng.

H . Siefken,
mechanische Bau-

und Möbeltischlerei,
Weskampstraße 7-
Krästg- Laufjunge

nach der Schulzeit
gesucht . Jung,
Nadorst. Straße 139-

Vertreter
für Oldenbg-, Stadt
u - Land, b - Schlach¬
tern gut einges -, geg-
auskömml- Prov . gs.
von Gewürzgroßhdl-
Angb- unt . B R 509
an Ala H aasenstein
L Vogler, Bremen.

gesucht
In unserem Pflegehause am Banst,-

Wege 11 ist die Stelle eines PflegehSVerwalters zu besetzen.
Für die genannte Stelle kommen ,»

erster Linie nur verheiratete Bewerber »Frage , welche sich bereits in einer äbn
tichen Stelle bewährt haben- Von d »»Bewerbern wird erwartet , daß sie in d»
Lage sind , den gesamten Wirrsaiastsbetrstü
selbständig zu leiten und dazu die ersordel
ltchen Kenntnisse aufweisen, körperlich a,-sund sind und durch ihre innere Einst-lluiw
ach zur Fürsorge für Anstaltsbediirfrw,besonders eignen- Beide Hai,Seltern mii -
sen tvre ganze Arbeitskraft in den Di "n,
der Anstalt stellen.

Die Besoldung erfolgt Im Angestellter-
Verhältnis nach der bisherigen Gruppe r
der Reichsbesoldnngsordnung. Bei Be¬
währung wird Anstellung als Beamter in
Aussicht gestellt . Dienstwohnung ist vw--
handen- Die Festsetzung der Höhe der von
dem Verwalter für Beköstigung, Wohnuiw
Licht und Feuerung zu zahlenden EntMi
digung erfolgt nach besonderer Vereinba¬
rung-

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnissen sind bis zum 25. d - M- ein.
zuretchen.

Rttstringen, 17- November 1927.
Stadtmagistrat . Hug.

Rrsts Hawdnrx -sr

AöAr.1333,8ur:strLseiKu. Herren oit .Damenzh
'U' GL'lNS 'LSL?

2NMLssnoll von Restaurants , Oakös u . Rotel,
8 . k. v. W Ikeli!. K. «i. b. 8., üsinlMg S

VLx - Vsr 'a
Kohanwrvsivüsllsrei, ^virs (Rranlrr)RiUaisRedl s . Rin, suelit dsstsilz
einAsküdrten

Vertreter
kür Oldenburg und OstkrissianL
Rnr Herren , dis bereits Lraneiis-
vertretnnKSn innehaben , mögen
Oiksrts sinssndsn.

(35 Pf .), in jedem Haushalt unentbehrlich,
hervorragend geeignet für den Verkau
direkt an Private , 150 H Gewinn , bietet
Hersteller an . — Offerten erbeten unter
I . B . 1843 durch Rudolf Mofse . Berlin-
Friedenau , Rheinstr. 19.

Für unsere Abteilung Bleicherei und
Färberei in Donnerschwee, Donnerschweer
Chaussee 10, suchen wir für baldigen Ein¬
tritt einen

« Ml
im Alter von ca. 30 Jahren , verheiratet,
Derselbe mutz mit sämtlichen Facharbeiten
vertraut sein. Lebensstellung. Ausführliche
Bewerbungen nebst Zeugnisabschriften so¬
wie Lichtbild sind zu richten an die

Aktiengesellschaft für Warpsspinnerei
und Stärkerei zu Oldenburg i. O.

Weibliche
Suche zum 1 - De¬

zember ein akkurat .,
sauberes, gewandtes
Mädchen für Haus¬
halt und Wäsche-

Kaffee Bohlmann.

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein
MWeri, das gut

melken kann.
S - Oehlrogge,

Oldenbrok.
Gesucht zum 1. De¬

zember
ein Weites , tüch¬

tiges, ehrliches
junges Mädchen

f. Laden und Haus¬
halt.

Schierenbecks Obst¬
und Südsruchthaus-

Gs - e - Stund frau-
Peterstratze32,1 - Et-

Ges - für Dez - IM
2 jg- Verkäuferinnen

H . Hitzegrad,
Achternstratze 34

Ges - e - WeiM .se-
rin - H . Hitzegrad,

Achternstratze 34
Gesucht

jung . Mselm
zur Erlernung des
Kochens und Haus¬
halts , schlicht u- schl,
evtl, etwas Taschen¬
geld-

Hotel Ratshalle,
Brake i- Oldb -,

Fernsprecher 3N
Wegen Erkrankung

aus sofort
M MtiW

jllligll MMeii
gesucht.

Kaffee Spallhoff,
Julius -Mosen-Platz

Gesucht aus sofort

s WM
E. G- Büstng L Co -,

Haarenstratze 46-
Krankheitshalber
znnerWiges

junges Mädchen
für Laden u . Haus¬
halt gesucht . Angebt,
mit Zeugnissen un¬
ter A 3825 an Bütt¬
ners Ann .-Expedit-,
Handelshof, erbeten-

Für dis Filialen
Kaisers Kafseegesch-,
Oldenburg , wird ->
1 . 12. 27 gesucht
dranchekund. M
WeverNOck

für die Weihnachts-
Wochen, ferner eins
Lernoerkäuseriji

mit guten Zeugnis¬
sen , möglichst im Al¬
ter über 17 JaM-
Schrtsiliche Beweis,
erbeten.

Max Lüthje.
Oldenburg i . Oldv-,

Eversten,
Am Schietzstand ok

Geübte, zuverlässige

MMELESIW
sür unfern Packtisch per sofort oder 1- ^

gesucht

VUWZMNWTÄ'
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NsZ« Z4SML TEari vor , Marokko.

NSW«

MMMW

Die Versammlung der Ulema , der höchsten geistlichen und welt¬
lichen Würdenträger Marokkos , hat als Nachfolger des ver¬
storbenen Sultans Mulai Uussuf seinen dritten Sohn , den
18jährigen MulatMohammedAmadasim Bilde ), zum

Sultan gewählt.

Mieter einmal am Tages Meer.
Von H . Schütte.

Drei Radler , schwer bepackt mit Apparaten und Gläsern,
langen bei weichendem Morgennebel beim letzten Bauern-
gehöst vor dem Säger Meer an , wo sie schon als Stammgäste
gelten . Zu Futz gehl ' s den Steilhang zum See hinab und
durch die Moorwiesen zum „ Seeschloß "

, dessen Besitzer ihnen
rn freundlichster Weise Boote und Arbeitsgerät zur Verfügung
stellt . Heute gilt s hauptsächlich , das „ Kleine Meer " zu erkun¬
den . das bisher vernachlässigt wurde . Der Wasserschwall des
Sommers hat sich verlausen : aber das Userfchilf verrät noch
durch seine gelben Beine , wie tief es eingetaucht war . Das
sonnige , windstille Wetter ist uns ein köstliches Geschenk für
unsere Arbeiten . Ruhig liegt das kleine Boot aus dem glatten
Spiegel , als wir die Porzellanscheibe hinablassen , um die
Sichttiefe festzustellen . Gerade bis zu 1 Meter Tiefe bleibt die
Scheibe sichtbar . Das zeugt von starker Trübung des Wassers,
und dies wird bestätigt durch die Farbenprüfung , die nach der
Forel -Uleschen Farbenskala , die 22 Farbentöne von Blau bis
Braun enthält , die Stufe 20 ergibt , also nahezu das Maximum
der Braunfärbung . Das Kleine Meer trägt viel mehr den
Charakter eines Moorsees als das Große . Die Beschaffen¬
heit des Seegrundes verrät uns zunächst der Bodengreifer , ein
kleiner Greifbagger aus Messing , der sich durch sein eigenes
Gewicht in den Boden einbeitzt , dann aber erst durch ein
Hohllot , das an der Leine htnabglettet , zum Zuschnappen ge¬
bracht wird , und nun , mit Schlamm gefüllt , herausgezogen
wird . Dabei zählt man die Meterknoten in der Leine und er¬
fährt so die Ttesenlage der Probe . Die wird in eine große Weiße
Schale entleert und zunächst mit bloßem Auge auf ihren Gehalt
an Pflanzenresten und lebenden Tieren untersucht . In dem
schwarzbraunen Moorschlamm , der noch unzersetzte Heide - und
Schilsstengel enthält , kann nicht viel Leben gedeihen . Nur ein
paar Larvenhäute von Corethra , einer Federmücke , bezeugen,
daß ein so karger Tisch noch seine Stammgäste hat . Ein Teil
der Probe wird in ein Glas gefüllt und bezettelt , um später
mikroskopisch untersucht zu werden . So entnehmen wir vom
Rande bis zur Mitte des Sees drei Grundproben aus 2,70;
6,50 und 8,70 Meter Tiefe und treffen in der letzten im seiner
-zersetzten Schlamm auch lebende Federmückenlarven an , weiße,
geringelte , zentimeterlange Tierchen mit vier durchscheinenden
Schwimmblasen , eine Liebltngsspeise der Grundfische.

Wie tief die Schlammdecke des Grundes ist und wie sie

sich aufbaut , lehrt uns das Becherlot , eine fast meterlange

Stahlstange mit einem kleinen spitzen Becher am unteren Ende

und einem größeren 25 Zentimeter darüber , beide mit ver¬

schiebbarem , dicht schließendem Blechdeckel versehen . Wenn

dieses Lot an der Leine hinabsaust , bohrt sich der untere Becher

tief in den Grund ein , und ist der Boden weich , so füllen

sich beide Becher mit Schlamm ; die Deckel pressen sich durch

Wasserdruck fest auf , und so bringt der Apparat Proben von

zwei Bodenschichten in 25 Zentimeter Abstand sicher herauf,

die ebenso behandelt werden wie die des Bodengreisers . Drei

Becherlotproben , wieder vom Ufer bis zur Mitte , melden uns

ein Abfallen des Seebodens von 1,20 zu 5,50 und 9,30 Meter

Ein sehr empfindliches Thermometer dient uns zur Fest-

lung der Wasserwärme . Um 12 .30 Uhr zeigt es im Sonnen-

rin eine Oberflächentemperatur von 9,3 Grad an . Um 1 .05

r entnehmen wir mit dem Wasserschöpser die erste Wasser-

,be aus etwa 3 Meter Tiefe . Auch dieser Wasserschöpser ist

sinnvoll konstruierter Apparat , ein Glaszylinder tu Messtng-

>ung mit durch Federn gespanntem Verschluß , der erst in der

vünschten Wassertiefe durch Ausstößen des an der Leine

mbgleitenden Lauslotes ausgelöst wird . Dann bringt der

hälter ein Liter Wasser aus genau bestimmter Tiefe herauf,

z wieder zu weiteren Untersuchungen ,n etikettierter Flasche

>orgen wird . Ein in den Apparat eingebautes Thermometer

gt für die erste Wasserliefe 8,9 Grad Warme an , für die

eite aus 6 Meter Tiefe 8,5 Grad und für die dritte aus

Meter Tiefe , eben über dem Grunde , 7,9 Grad.

Am Nachmittag machen wir Planktonfange . Dazu dient

lanaes Beutelnetz aus so feiner Gaze , daß selbst die winzig-

i Kiewlalgen und Utti nicht durchschlüpsen könne, ! ,

t langsamem Rudern wird es oberflächlich durchs Wasser

ckilovvt und wenn man es dann herauszieht und den Beutel

ttecht hätt so sammelt sich in dem durch einen Abstellhayn
-̂ riwter ein arüner oder bräunlicher Brei von

» > -»

io " u^ uanden ist e ne Masfenentwicklung mehrerer Cyano-

,,.n Km, « -! A« . d >. » « -» '»- -« « '»

Nun bleibt u^ noch uvrig . oen
^ ^ von Ufer zu User,

r machen da - durch dr
^

DrE
^ statten kommt . Es zeigt

bei uns dre WinMüe vo
^ ^ vorigen Unter-

Mus der Freien Turnerschaft.
^ Spiele am Orte fanden nicht statt . Das bedeutendste

^ ar das Spiel der Osternburger Jugendmannschaft
gegen Varel . Die Osternburger siegten erwartungsgemäß ver¬
dient mit 3 : 0 und wurden damit Bezirksmeister des 1 Be¬
zirks . Ein schöner Erfolg für den Verein . Die 1 Herren
Osternburgs gewann ebenfalls im Bezirksspiel mit 7:2 gegen
Varel 1 . Ohmstede 1 mutzte sich in Rüstringen der 3

°
Mann¬

schaft von „ Germania " mit 3 :0 beugen . Im Gesellschaftsspiel
am Bußtag konnte Osternburg 2 über Ohmstede 1 mit 7 ' 3
triumphieren . Folgende Spielberichte liegen vor:

die Vareler in der 1 . Halbzeit den Osternburgern noch die
Wage halten konnten , mußten sie sich in der 2 . Hälfte von
Osteruburg 4 weitere Lore gefallen lassen.

Jugend -Osternburg 1—Varel 1 3 : 0 (3 :0) .

Zum letzten Punktspiel in der Hcrbstserie mußte Ostern¬
burg gegen Varel in Varel antreten . Osternburg hat trotz
heftigen Widerstandes der Vareler stets mehr vom Spiel.
Durch diesen Sieg wurde die Osternburger Jugendmannschast
Bezirtsmeister.

Buß - und Bettag.
Fußball.

Ohmstede 1—Osternburg 2 3 :7 (1 : 8 ) .
Die Osternburger konnten durch das bessere Zusammen¬

spiel das Spiel gewinnen . Die Ohmsteder Mannschaft spielte
äußerst eifrig.

Herbstlauf der Gruppe Oldenburg.
Am Bus tag veranstaltete die Gruppe Oldenburg den vom

Bezirk angejetzten Herbstlaus in den Osenbergen . Begünstigt
von einer milden Herbstwitterung , traten die Teilnehmer
morgens um 8 Uhr die Hinfahrt mit dem Rade an . Bet
dem Wirt Baumüller in Streek war für Umziehgelegenheit
gesorgt worden . Von hier aus wurde der Lauf angetreten.
Nachdem die Teilnehmer sich zwei Stunden in der frischen
Herbstluft ausgetummelt hatten , wurde die Rückfahrt an¬
getreten . Jeder Teilnehmer wird gern an den wunderbaren
Herbstmorgen zurllckdenken , den er abseits vom großen Stadt¬
getriebe verleben durste . Hoffentlich werden derartige Läuse
in Zukunft öfter veranstaltet , um ledern Gelegenheit zu geben,
die Naturschönheiten kennen zu lernen.

Sport vom Sonntag.
Fußball.

Osternburg 1—Varel 1 7 :2 (3 : 1) .
Zu diesem Bezirksspiel fuhren die Osternburger mit

einigen Ersatzleuten gen Varel und konnten sich anfangs
nicht recht finden . Erst nach und nach kam die Mannschaft in

Fluß , und dann blieben Torerfolge auch nicht aus . Während

Germania -Rüstringen 3— Ohmstede 1 3 :0 (1 :0) .

Die Germanen bleiben aus eigenem Platz nach schönem
ausgeglichenen Spiel mit 3: 0 Sieger . Da der Schiedsrichter
nicht angetreten war , wurde das Spiel als Gesellschaftsspiel
angesehen . Das Vezirksspiel soll am kommenden Sonntag in

Ohmstede ausgetragen werden.
Gruppenturnstunde in Ofenerdiek.

Am Sonntag fand in Ofenerdiek die fällige Gruppenturn¬
stunde statt . Vertreten waren die Gruppenvereine Oldenburg,
Osternburg , Ohmstede , Zwischenahn und Ofenerdiek . In
wechselvoller Reihenfolge brachte der Gruppenturnwart Pfeifer
gymnastische , Lauf - und Sprungübungen und außerdem neue

Spielformen und Gescllschaftsübungen . In der anschließenden
Sitzung wurde beschlossen , die nächste Gruppeuturnstunde am

18 . Dezember in Ohmstede abzuhalten . Dort werden haupt¬

sächlich die Hebungen für den Gcrätewettkampf , der im März
oder April n . I . für die Gruppenvereine veranstaltet wird,
durchgenommen werden . Alle Vereine werden bis dahin
Uebungen einreichen.

Nächste Turnerinnengruppenturnstundc
am kommenden Sonntag , dem 27 . November , nachmittags
2 Uhr , im „Drielaker Hof " in Osternburg.

Die nächsten Bezirksspiele:
Osternburg mutz wieder mit zwei Mannschaften die Reise

nach Rüstringen antreten - während die erste gegen Germania
antritt , muß sich die zweite der zweiten Mannschaft von Hep¬

pens stellen . Als einzigstes Spiel am Ort empfängt Ohmstede
Germania 3.

haben . Als größte Tiefe ermitteln wir tm südwestlichen Teil
des Kleinen Säger Meeres , 50 Meter vom Ufer entfernt,
10,30 Meter , während das Große Säger Meer , ebenfalls im

südwestlichen Teil , nach unseren früheren Lotungen einen Kolk
von 26 Meter Tiefe , aber geringen Umfangs hat . Merkwürdig
ist, daß beide Seen — im Gegensatz zu den meisten Moorseen —

gar keine Verlandungszone am Westufer haben , wo sonst meist
ein Schwingrafen von Seggentorf im Windschutz in den See

hinauswächst . Die Säger Meere haben auch an der Westseite
ein Steilufer , an das man unmittelbar mit einem tiefgehenden
Boote anlegen kann . Während aber dort im Großen Meer

Weiße See - und gelbe Teichrosen in 1—2 Meter Tiefe in festem
Waldtorfe wurzeln , fällt das Ufer des Kleinen Meeres an der

Westseite fast sofort zu 2 bis 3 Meter Tiefe ab , so daß keine

Userflora Futz fassen kann . Hier besteht auch der Grund nicht
aus festem Wakdkorf , sondern qus Hochmoor mit Wollgras-
und Lorsmoospolstern , und von 'diesem lockeren Moor treiben
bei hohem Wasserstandc Schollen aus der Tiefe aus und werden

nach und nach von den Wellen zerrieben . Dadurch aber verliert

das Ufer die Stütze und bricht hier und da in Blöcken ab.

Zum Schluffe fischen wir noch Plankton im Großen Meere,

versuchen noch einmal durch Lotungen den Tiesenrekord von

26 Metern zu brechen , aber vergeblich , und streifen das

quellige User der Südostseite mit seiner wunderbaren Sumps-

slora ab . Gerade geben wir uns so recht dem Genüsse des

Natursriedens in der menschenfernen Wildnis hin ' und freuen
uns des prächtigen Stockerpels , der mit seinem getreuen Weib¬

chen auf der Herbstreise tm Schilf gerastet hat und von unserem

Boot aufgescheucht wird , werden aber selbst fast erschreckt durch

die Bekassine , die mit schrillem Angstrus unmittelbar vor un¬

serem Fuße hochgeht , — da reißt uns ein Doppelknall und

Hundegekläff hinter dem Usergebüsch aus allen Himmeln : Auch

hier fehlt nicht der Mensch mit seiner Qual ; zwei Jäger lassen

eben zwei feiste Hasen in ihren Rucksäcken verschwinden , und

mißgestimmt führen wir bei Sonnenuntergang unser Boot

zurück und begeben uns auf den Heimweg . Abendnebel hüllen

schon das Landschaftsbtld in Grau , das im Sonnenschein so

ganz andere Stimmung atmete . Für ein halbes Jahr nehmen

wir Abschied von der Stätte , die uns schon so manche frohe

Arbeitsstunde geschenkt hat . Vor allem aber erfüllt uns , die

beiden Mitläufer , ein Gefühl des Dankes für den jungen

Meister , Herrn R . Noltmann aus Plön , der uns , eben von

einer Forschungsreise nach den österreichischen Alpenseen heim¬

kehrend , von neuem die Wunder der Säger Meere erschlossen

hat . Sein kostbares Taschenmikroskop überzeugt uns vollends,

daß eine Wunderwelt des kleinsten Lebens ihr Moorwasser

bevölkert , und er weiß ihre Vielgestaltigkeit und ihre Wechsel¬

beziehungen zu entwirren , wie der Registrator den wüstesten

Altenhausen.

PoULer -Tagesberkekl vom rs . November.
Gestohlen wurden : 1 . Am 18 . November aus einem

Waschraum an der Baumgartenstraße eine silberne , rechteckige

Armbanduhr : 2 . am 18. November an der Donnerschweer

Straße ein Herrenfahrrad , Marke „Opel " ; 3 . am 19 . November

am Marktplatz ein Damenfahrrad : an Stelle des gestohlenen

Rades ist ein Damenrad , Marke „Dürkopp "
, zurückgeblieben;

4 vom 16. bis 19. November von einer Weide in Bürgerfelde

eine Kuh von grauer Farbe ; sie hat am rechten Ohr eine Auf¬

triebsmarke vom Zentralviehhof , hierselbst , eingedrückt . Wert

500 Rm . ; 5 . in der Nacht vom 19 . zum 20 . November aus einem

Sommerhäuschen in Hundsmühlen eine schwarze Jacke , eine elek¬

trische Taschenlampe , eine silberne Herrenuhr , ein rotbrauner

Tuchmantel , mehrere Normalhemden , schwarze Herrensocken und

zg—40 Rm . Silbergeld ; 6 . in der Nacht vom 14 . zum 15 . Nov.

bei den Türmen der neuen Cäcilienbrücke zwei Fußrosten

44 mal 65 Zentimeter.
Fe st genommen wurde am 19. November 1927 der

Maurerpolier W . M . aus Sillens , zwecks Strafverbüßung.

Am 18 . November erfolgte aus dem Pfcrdemarkt ein Zu -

sammenstotz zwischen zwei Radfahrern , wobei das Vorder¬

rad von dem Rade des einen Radfahrers völlig demoliert

wurde . Der Unfall entstand dadurch , daß der eine Radfahrer

nicht vorschriftsmäßig rechts fuhr.
Gefunden wurden am 10. November in Tweelbäke

3 Stück gebrauchte , gut erhaltene Motorraddecken , 3 Rennrad¬

decken, darunter 2 von roter Farbe , 4 gut erhaltene und 9 be¬

schädigte Fahrraddecken . . ^
Wegen Obdachlosigkeit wurden 3 und wegen Trunkenheit

5 Personen in Schutzhaft genommen.

ÄsAkeLik «Zsr KZLIME Esß UatsM.

Vortrag von Frau v . Garvens- Worpswede.

Blumen vertragen keine lieblose Hand , kein hartes und

rauhes Zufassen . Sie verlangen sorgsame und seelenvolle Be¬

handlung , wenn sic ihre Schönheit nicht einbüßen sollen.
Und ebenso verlangt die rednerische Darstellung der Blumen¬

behandlung von der Vortragenden Persönlichkeit eine aus¬

gesprochene Zartheit des Empfindens , Liebe zur Natur , zur
Blume . Dieser obersten Forderung wurde Frau Eugenie
v . Garvens- Worpswede gestern abend in ihrem Vor¬

trag über „Aesthetik der Blumen und Vasen " vollauf gerecht.

Inmitten schöner Herbstblumen , die nicht etwa durch Fülle,

sondern lediglich durch die künstlerische Anordnung in ein¬

fachen , feinen Gläsern , Vasen und Schalen oder auch derben

Tonkrügen wirkten , sprach Frau v . Garvens zu ihren

aufmerksamen Zuhörern — es waren naturgemäß vorwie¬

gend weibliche — über das Wesen der Blumen , ihr Leben

und ihren Tod . Die Frage der Aesthetik ist erst berechtigt,
! wenn die Blume aus ihrer natürlichen Umgebung , draußen,

herausgehoben und ins Haus getragen wird . Auf die Art

der Pflege kommt es dann an , ob die Blume im Raume in

Schönheit weiterlebt oder elend hinsiecht . Jeden Tag frisches

Wasser , Beschneiden der Stiele und Fortschaffen der welken¬

den Blüten und Blätter sind Selbstverständlichkeiten , denen

wir uns nicht aus Bequemlichkeit entziehen sollten , auch

nicht durch die Verwendung keramischer Gefäße , die die Trü¬

bung des Wassers nicht sichtbar werden lassen . Die Redne¬

rin bettachtet die V a se als ein zur Blume Gehöriges , als

etwas Lebendes , das den Ausdruck der Blume steigert und

durch eine harmonische Verschmelzung mit ihr eine organi¬
sche Einheit bildet.

Gesetze und Regeln gibt es für die richtige Anordnung
der Blumen natürlich nicht , sie richtet sich jeweils nach der

Eigenart unserer Persönlichkeit , nach dem betreffenden
Raum , nach Stimmung und Jahreszeit , nach der Art der

Blumen und der zur Verfügung stehenden Vasen . Im Ge¬

gensatz zu den Vasen , die um ihrer selbst willen da sind und

infolge ihres reichen Schliffes ( Kristall ) , Malerei in leb¬

haften Farben oder ihrer kunstvollen Form wegen nicht in

Verbindung mit Blumen gebracht werden können , wählt
man als eigentliche Blumenvasen am besten einfache For¬
men , einfache Glasur , schlichte Farben . Viel zu wenig be¬

achtet und benutzt werden manche moderne einfache Tisch-

gläser , in der sich oft reizvoll einige Blüten anordnen lassen,
oder sein geschliffene oder geätzte Gläser , Terrinen , Krüge,

Teedosen u . a . m . aus Großmutters Zeit , die aus falsch

angebrachter Pietät nutz - und zwecklos im Schrank stehen , und

die doch berufen wäre , uns in unserer täglichen Umgebung
Schönheit und Harmonie zu vermitteln . Der Erfolg unserer
Arbeit ist vielmehr , als wir uns durchweg bewußt find , von

unserer Umgebung abhängig , und die suggestive Wirkung,
die in lebensbejahendem Sinne von Blumen ausgeht , ist
unverkennbar.

An Hand von geschickt und mit künstlerischem Geschmack

angeordneten Blumen zeigte Frau von Garvens , wie mit

den einfachsten Mitteln die schönsten Wirkungen erzielt wer¬

den können . Die Gläser und Vasen waren zum Teil vom

Dürerhaus Oldenburg (Inh . Wragge ) zur Verfügung ge¬

stellt . Die Blumen kamen nach Schluß des Vortrags zur Ver¬

losung . Der Reinertrag des Abends wird der hiesigen
Blindenfürsorge und dem Landesmuseum

zugute kommen.

Der Vortragenden , Frau von Garvens , sowie der geisti¬

gen Urheberin der Veranstaltung , Frau von Lettow-

V o r b e ck , sei für den interessanten und anregenden Abend

herzlicher Dank gesagt!

_ _ §easn «5<7/h/rk/O/s/7
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ZtmßMM aus hem Leserkrsffs.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schristleitung den Lesern gegenüber!«>ne Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSitntsrschrift und Wohnung?angade werden nicht geprüft . RMsendnng erfolgt nur , wenn Rüsporto deigefügt ist.« runde sür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Aum Notschrei des AgrariuS.
Jeder , der vom Steuerwescn etwas Ahnung hat, sieht aufden ersten Blick , daß Ihre Angaben nicht richtig sind . IhreHauszinssteuer beträgt z . B . nicht 183,60 „Ä , sondern nur

44,08 Dies ist weniger, als in Städten und Umgebungeine Kriegerwitwe bezahlt, die aus dem Nachlaß ihres Mannes
noch ein kleines Einfamilienhaus ohne Land besitzt . FürLandstellen, wie Ihre , werden heute noch 2000 ^ Pacht bezahlt.Verpachten Sie also Ihre Landstelle, wenn Sie darauf nichtleben können, und verkaufen Sic den Beschlag . Für sicheresGeld erhält man heute noch 10 Prozent Zinsen. Sie habendann die Pacht, die Zinsen und Ihre Rente als Kriegsbe¬schädigter. Dann haben Sie ein höheres Einkommen als die
meisten Beamten und brauchen dasür nichts zu tun . ES bleibt
Ihnen also die Möglichkeit , durch zusagende Tätigkeit weiteresEinkommen zu schaffen . Man verkennt durchaus nicht , daßcs Gebiete gibt, wo cS den Landwirten nach diesem Sommer
schlecht geht, aber man steht auch , Laß viele Landwirte , denen
cS durchaus nicht schlecht geht, sich hinter die Notleidenden
verkriechen und eine allgemeine Notlage der Landwirtschaft
Vortäuschen möchten . Die wirtschaftliche Lage ist heute all¬gemein schwierig . Wer nicht aus der Höhe ist, kommt unterdie Räder , einerlei, oh Kaufmann, Handwerker oder Landwirt.

Ein Unparteiischer.

Gedanken über die geplante SteuererhShung.
Der Einsender steht mit seiner Ansicht betr. Beamten¬

gehaltserhöhung durchaus nicht allein. Millionen Deutscherwarten bereits lange darauf , daß ihre gewählten Volksvertreter
dreses Thema anschneiden. Leider bisher vergebens, lieber
diese brennende Frage , die über kurz todsicher gelöst werden
mutz , weit die wirtschaftlichen Verhältnisse dazu treiben,
schweigt sich jeder Volksvertreter beharrlich aus . Warum ? Weil
ihm sonst bestimmt ein gewisser Teil seiner Anhänger untreu
werden würde . Es sind leider herzlich wenig Volksvertreter,
die heute wirklich das Gemeinwohl des Volkes im Auge haben.Das muß bei den nächsten Wahlen anders werden und wird
auch bestimmt anders kommen . Infolge der unerträglichenStenern geht in den freien Bernsen eine Existenz nach der I
anderen dahin. Müssen nicht alle Deutsche » die Folgen des jverlorenen Krieges tragen ? Den untersten Gehaltsgruppengönnt jeder einsichtige Mensch die geringe bewilligte Erhöhung,und auch die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen müssen
ausreichend versorgt werden. Warum reduziert man nicht
gehörig die hohen Beamtengehälter und bessert die unteren
Gruppen damit aus? Es steckt viel Wahrheit darin , wenn es

H . 143. Wenden Sie sich wegen Einstellung bei der Marinean die Schifssstamm-Division der Nordsee in Wilhelmshaven.
G. H. Gesuche um Einstellung bei der Ordnungspolizei

sind unter Beifügung eines ausführlichen Lebenslaufes und
eines polizeilichen Führungszeugnisses an das Kommando der
Ordnungspolizei zu richten.

Galvestvn. Die Ueberschwemmung in Galveston war
am 8. September 1900 . Die Stadt wurde durch den Sturm unddie Ueberschwemmungzum größten Teile zerstört. Die Stadt
selbst liegt im nordamerikanischenStaate Texas , auf einer nur
3 Meter hohen Strandinsel am Galveston Julei . Sie wurde
1835 gegründet, zählte 1920 44 285 Einwohner und ist nach
Newhork der zweite Ausfuhrhafen der Vereinigten Staaten
( hauptsächlich Baumwolle) .

Titel . Das Beiwort für Pfarrer ist — Hochehrwür¬de n, für Superintendent — Hochwürden. Beide Titel sindaber nicht oder kaum noch gebräuchlich . Statt dessen einfach
„Pfarrer " oder „Superintendent " in der Anrede.

St . Wir können Ihnen die Stelle, an welche die Anträge
aufGewährungvonBeihilfenausderHinden-
burg - Spende gerichtet werden müssen , noch nicht sicher
bezeichnen . Wahrscheinlich werden die Anträge von den Haupt-
sürsorgestellen entgegengenommen werden. Die bislang ein¬
gegangenen Anträge müssen , weil die Richtlinien über die
Verwendung der Mittel noch nicht feststehen , vorläufig un¬
erledigt bleiben. Bei den örtlichen Stellen sind die Samm¬
lungen sür die Spende vor einigen Tagen abgeschlossen , so daß
die näheren Bestimmungen über die Gewährung der Beihilfenin Kürze zu erwarten sind.

Radium . Stadium m e t a l l ist überhaupt nicht im Handel
zu haben. Es ist nur in ganz wenigen Forschungsinstituten zu
rein-wissenschaftlichen Zwecken dargestellt worden. Die kost¬
baren Radiums atze werden nur nach Milligrammen ver¬
kauft. Die Radiumfabrtk Oolen bei Antwerpen hat im Jahre
1926 aus Katanga-Erzen ( Belgisch -Kongo) 20 Gramm — zwanzig
Gramm — Radium in Form von Salzen hergestellt . Diese
Menge bedeutete SO Prozent der Jahreserzeugung auf unserem
Erdball . Die verarbeiteten Erze enthielten 100 bis 175 Milli¬
gramm Radium in einer Tonne Erz . Ein „ Besichtigen " der
Radiumsalze zeigt nichts besonderes. Man sieht weiße Körnchen
oder Kristallchen , die in GlaS eingeschmolzen in dickwandigen
Metallzhlindern ausbewahrt werden. Dis mannigfachen auf¬
fälligen Erscheinungen bet Versuchenmit den Salzen beschreibt
sehr anschaulich und leicht verständlich das Buch von
F . Soddh „ Die Natur des Radiums "

, das in der Landes¬
bibliothek vorhanden ist. — Der erste Besitzer eines größeren
Radiumguantmns.

G. F . An Literatur über die Sclbstanfertigung eines
Radio-Apparates empfehlen wir Ihnen „ Radio-Bastelbuch"
von Günther (Preis etwa 5,00 Rm .) oder „ Wie Saue ich einen
einfachen Empfänger ? " von Nesper (Preis 1,50 Rm .) , zu be¬
ziehen von der G. Stalltngschen Buchhandlung, Oldenburg.
Material ist in allen einschlägigen Geschäften zu haben. Im
übrigen erfahren Sie alles sür Sie Wissenwerte im Olden¬
burger Radio-Klub ( Vors. : Studienrat Or . Spreen , Oldenburg,
Haareneschstraße21 l .) . Der Klub verfügt auch über eine
Bibliothek.

H . L . B. Für die Ausbildung eines Volontärs , der die
Ingenieur - Akademie besuchen will, würden ver¬
schiedene Oldenburger Werke und Werkstätten in Frage
kommen . Um ein bestimmtes Werk nennen zu können, müßte
jedoch angegeben werden, in welcher Abteilung (Architektur,
Bauingenieurwesen, Elektrotechnik , Maschinenbau oder Be-
-triebstechnikund Jngenieur -Handelswiffenschasten) der Betref¬
fende studieren will. Für die Abteilungen Architektur und
Bauingenieurwesen ist bei der Ausnahme der Nachweis prak¬
tischer Tätigkeit nicht erforderlich, für die übrigen Abteilungen
wird 1 Jahr Praxis verlangt . Dis Ingenieur -Akademie ist
gerne bereit, die Vermittlung bezüglich der praktischen Tätigkeit
zu übernehmen.

G. Fibiger (nicht Fiebiger) in Kopenhagen soll es als
Erstem gelungen fein, durch systematische UntersuchungenKrebs
bei Versuchstieren experimentell hervorzurusen und hierbei die
Bedeutung von Parasiten sür die Krcbsentstehung klarzulegen.
Dasür hat er 1923 den Nobelpreis erhalten. Wenn seine
Untersuchungen bisher ein praktisches Ergebnis für die Krebs¬
bekämpfung auch nicht gezeitigt haben, so haben sie doch neue
Anregungen für die experimentelle Krebsforschung ergeben.

jetzt mehr denn je im Volke heißt: De Beamten frei nS up.Ich bin gespannt, was uns die neuen Land- und Rcichstags-kandidaten diesen Winter in den Wahlversammlungen über
dieses Thema zu sagen haben. Denn, wie gesagt , Millionenwarten darauf . Ein Angestellter.

Hafenbau.
Die Stadtverwaltung ließ sich vor einigen Jahren einenbedeutenden Betrag für den Ausbau des HasenS bewilligen.Vorgesehen war eine Verlängerung der Kaimauer bis zurEisenbaynbrückcund die Verbreiterung des Flußbettes . Vis

jetzt ist noch nichts getan worden, und deshalb mögen einige
kritische Betrachtungen hier Aufnahme finden. Wenn man
beobachtet , wie ein Schleppzng, bestehend ans einem
Schlepper und einigen Torsschulen, die Kurve bet der Mün¬dung des Kanals nimmt , denkt man , die Schuten müßten infolgedes großen Schwunges an der Kaimauer Schaden erleiden.Durch die Geschicklichkeit des Schlepperführers wird die Gefahrhorabgemindert, doch muß »ran sich fragen : Werden sich auchspäter Zusammenstöße vermeiden lassen , wenn die großen be¬ladenen 6V0 -Tonnen-Kühnc vom Kanal in den Hafen fahren?Man bemüht sich , die -Straßenkreuzungen übersichtlich zumachen , damit Zusammenstöße vermieden werden. Dieses
sollte auch bei den WasserstraßenAnwendung finden, wo nochmit vielen anderen unvorhergesehenen Umständen gerechnetwerden muß. Der von der Stadtverwaltung bestellte neueKran hat eine Tragfähigkeit von 3000 Kilogramm und wirdin kurzer Zeit dem Betrieb übergeben werden können. Es
ist nicht verständlich, welche Gründe Vorlagen, diese Tragfähig¬keit zu wählen. Ein Eisenbahnkran, der auf einem Wagenmontiert ist , kann eine Last von 5000 Kilogramm tragen . Die
Technik hätte es gestattet, ohne wesentliche Mehrkosten diesenneuen Kran so zu gestalten, daß er bedeutend . mehr tragenkönnte . Besondere Beachtung verdienen die Wasserverhällntssein der Umgebung. UeberschwemmteWiesen und Felder , durch¬brochene Deiche sieht man, wenn mail die Niederungen derHunte besucht . Wie viele Hoffnungen sind getäuscht worden,und wie viel Geld ist zur Abstellung dieser Mängel nutzlosansgegeben worden. Sturmfluten waren auch in früherenJahren , Ueberfchwemmungenin den Ausmaßen, wie sie jetztda sind , kannte man nicht . Ist hier etwas versäumt worden?Haben die zuständigen Stellen stets Hand in Hand gearbeitetoder bestehen Gegensätze , die ein Zusammenarbeiten unmöglich
machen ? Es steht sür Oldenburg zu viel aus dem Spiel,wenn es seinen Nutzen aus dem Küstenkanalnach seiner Fertig¬
stellung ziehen will. Die Stadtverwaltung sollte deshalb die
Verbindung mit allen interessierten Kreisen aufnehmen und
sich der Pflichten gegen die von der Natur gegebenen Wasser¬straßen erinnern . Berechtigte Forderungen , mit Nachdruck ver¬treten, wird man niemals unberücksichtigt lassen können , und
jetzt bestehende Mängel und Unzuträglichkeiten werden ver¬
schwinden . b.

Es handelt sich aber um so schwierige wissenschaftliche Fragen,die ohne eingehende Vorkenntnisse für einen Laien nicht ver¬
ständlich sind , daß eine Besprechung in einer Tageszeitung ein
allgemeineres Interesse nicht erwecken kann.

Handarbeitslehrerin . Soweit uns bekannt ist , muß zwecksAnstellung als Handarbeitslehrerin die Befähigung für den
Unterricht in Handarbeiten durch eine Prüfung nachgewiesenwerden. Ausbildungslehrgänge für Hilfslehrertnnen der weib¬
lichen Handarbeiten werden vom Oberschulkollegium ein¬
gerichtet. Dieses wird hierüber sowie auch , über die Kostenfragenähere Auskunft geben können . Das Befähigungszeugnts der
Handarbeitslehrerinnen berechtigt aber nicht zur Abhaltungvon Unterrtchtskursen für Personen , welche die erworbenen
Kenntnisse im Schneidern, Putzansertigen u. dgl. lediglich sür
den eigenen Bedarf verwerten wollen. Derartige Veranstal¬tungen fallen unter die Ausführungsbestimmungen des Mini¬
steriums des Innern vom 13- Juni 1918 zu der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 2. August 1917, betreffend den
privaten gewerblichen und kaufmännischen Fachunterricht und
sind genehmigungspflichteg. Es dürfen nur solche Personen
Unterrichtskurse abhalten, denen vom Ministerium des Innern
die Erlaubnis zur Ausbildung junger Mädchen sür den Haus¬
bedarf erteilt ist . Diese Erlaubnis erhalten aber nur die¬
jenigen Personen , welche die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen erworben haben. Wer unbefugt Unterrichtskurse
abhält, macht sich strafbar.

„Pilzwein ." Wir erhalten von vr . Riedel von der Ver¬
suchs - und Kontrollstation der Oldenburgischen Landwirtschafts¬
kammer noch folgende Auskunft: Bei dem besagten „ Pilzwein"
handelt es sich um ein Gärprodukt, das aus Teeaufgutz unter
Znckerzusatz mit Hilfe eines besonderen Pilzes hergestellt wird.
Dieser Pilz ist unter dem Namen „ Indischer Teepilz, Teekwatz-
pilz, Wunderpilz, japanischer, mandschurischer Pilz » Wolga-
gualle, Medusomhces Gisevti, Brinum Ssene" bekannt. Im
Handel wird er wohl kaum bisher zu erhalten sein . Man mutz
ihn sich schon aus Familien , die sich mit der Herstellung
des Getränkes befassen , zu beschaffen suchen . Im westfälischen
Industriegebiet hat er ziemliche Verbreitung gefunden. Hat
man sich ein Stück dieses Pilzes besorgt, so erfolgt die Her¬
stellung des Getränkes folgendermaßen: 40 Gramm Tee werden
mit 2 Liter siedendem Wasser übergossen. Nach 5 Minuten
langem Ziehen gießt man von dem Tee ab in einen sauberen
emaillierten oder irdenen Topf und süßt mit 200 Gramm
Zucker . In diese Flüssigkeit bringt man das Stück Teepilz.
Nach etwa 2 Tagen ist eine ziemlich klare , schwach säuerliche,
im Aroma vielleicht an Moselwein erinnernde Flüssigkeit ent¬
standen, die auch schwach moustert, leicht alkoholhaltig ist und
zum Genuß fertig ist . Länger als höchstens 5 Tage darf man
die Gärung nicht vor sich gehen lasten, da das Getränk als¬
dann zu sauer wird . Man gießt die Flüssigkeit vom Pilz ab,
wäscht diesen mit lauwarmem Wasser ab und benutzt ihn als¬
dann wieder wie oben zum Neuherstellen des Getränkes. Wird
der Pilz im Laufe der Zeit zu groß, so löst man von der Ober¬
fläche ein Stück ab, das man alsdann zur Weiterzucht ver¬
wendet. Falls der Leser in der Lage sein sollte , ein Stück des
Teepilzes zu erhalten, würde ich um Ueberlassung eines kleinen
Stückchens bitten, da ich denselben gern im Laboratorium
weitcrzüchten würde und dann in der Lage wäre, auch an
andere Interessenten etwas davon abzngeben.

Msttepbsr -ßekt Ue* Lpemikekeri LsnÄes-
WSttepNSLVlS.

Das osteuropäische Hochdruckgebiet verliert langsam an
Kraft, sein Kern wird südostwärts gedrängt . Aus seinem In¬
nern schasst aber ein kräftiger Oststrom anhaltend kalte Luft¬
massen heran, an denen die bis Großbritannien gelangte warme
Ozeanluft emporstetgt. Dadurch werden Niederschlagsgebiete
bei Schottland und in Mitteldeutschland sowie in den West¬
alpen hervorgebracht. Im Bereich des Mittelgebirges Mt da¬
her weiter Schnee. Da am Rordabhang eines nach Irland vor¬
stoßenden Hochdruckkeiles neue Warmluft herangebracht wird,
wird es bald zur Ausbildung von Störungen kommen , die von
der Nordsee her den Abbau des hohen Druckes beschleunigen
und bald wärmere Witterung herbeiführen werden.

Aussichten für den 24 . November: Abnehmende südöstliche
Winde, wolkig , teilweise neblig, vorübergehend Frostzunahme.

Aussichten für den 25 . November: Bei über Süd drehen¬
den und auffrischenden Winden Tempcraturzunahme wahr¬
scheinlich.

Hexenkessel. Roman von Rudolph StraH (Verlag ScherlBerlin ) .
Der „ Hexenkessel " ist das Berlin der Inflationszeit , alsAbenteurer, Flüchtlinge und Valutahhänen aus der ganzenWelt, vor allein aber aus dem Osten in immer größerenMengen sich in der deutschen Neichsbauptstadt sestsetztcn . DieVergnügungsstätten .wachsen wie Pilze aus dem Boden undsind voll von Ausländern , die hier auf Kosten des deutschenVolkes schlemmen . In diesem „ Hexenkessel " treffen zwei Men¬schen aufeinander , um schließlich doch von seinen Wogen nachentgegengesetzten Richtungen davongetragen zu werden: Er , ein! unverdorbener, junger deutscher Werkstudent, einer von denen,- die zu jeder sich bietenden Beschäftigung greisen, um dasLeben fristen und daS Studium fortsctzen zu können. Sie , eineDeutsch -Russin, deutsch der Herkunft nach , aber fremdartig imCharakter, ein äußerlich zartes und schönes , aber innerlich vonLeidenschaftengejagtes Wesen , die nach Berlin gekommen ist,um an einem der dort schmarotzenden Russen ihren Verlobtenzu rächen . Bernd Vollbrecht verliebt sich mit dem Enthusias¬mus seiner Jugend in Luja Büttner , die ihn als Werkzeugihrer Rache zu benutze » sucht . Als er ihre wahren Absichtenerkennt, überläßt er sie ihrem Schicksal , das ihr den Morderspart, sie aber aus Deutschland fort als Frau eines un¬geliebten Mannes nach Amerika führt . Dies künstlerischeDokument der peinlichsten Jahre der Nachkriegszeit ist dem

deutschen Volke ein Spiegel seines überwundenen Tiefstandes.Der Zeitkritiker und der Menkchenschilderer Straß haben sichhier zu einer Leistung vereinigt, die nicht ans den , Gedächtnisschwinden kann . Z.

Hermann Boßdorf. Der Mensch — Das Werk — Der Dichtervon Albrecht Janssen. Richard Hermes Verlag,Hamburg.
Albrecht Janssen , der treue und verständnisvolle Sach¬walter von Hermann Botzdorfs literarischem Nachlaß ( der fürdie Niederdeutsche Bühnenwoche die Oldenburger Botzdorf¬ausstellung erössnete und erläuterte ) , hat uns nun auch diebisher noch immer fehlende Biographie beschert . Er hat wiekaum ein zweiter das Werden und Wachsen des Dichters ver¬folgt, er hat auch den Menschen in seinem Wesen und seinerEigenart zu ergründen versucht und immer wieder nach dengeheimen Fäden gespürt, die unzertrennlich Wesen und Werkverbinden. So gibt er denn zuerst einen biographischen Teil,ein abgerundetes Lebensbild voll zahlreicher interessanter undweniger bekannter Einzelheiten, immer gestützt auf eigeneBeobachtungen, authentische Aussagen der nächsten Freundeund auf den gesamten Briefwechsel des Dichters. Zum erstenMale erhalten wir hier auch eine unanfechtbare und unantast¬bare Analyse der nicht leicht zu fassenden Persönlichkeit deskranken Dichters. Manches, was hier zunächst nur angeschnittenoder kurz angedeutet werden konnte , ist dann in dem drittenTeil des Buches, in dem die dichterische Eigenart Botzdorfsunter die Lupe genommen wird , ausführlicher behandelt. Vorallem ist hier sein durch und durch niederdeutsches Wesen rest¬los überzeugend klargelegt und gezeigt worden, wie die ge¬samte Dichtung Boßdorss mit all ihren Vorzügen undSchwächen bewußt und wesenhaft niederdeutsch ist . Auch aufverschiedenartig eingestellte Kritik über des Dichters Schassenist hier ohne falsche Rücksichtnahme und zugleich mit seinemTakt eingegangen worden. Ueberhaupt paaren sich in Janssensvortrefflicher Arbeit tiefes Verständnis, absolute Sachlichkeit,klares Urteilsvermögen ohne Ueberschwenglichkeiten nach dereinen oder anderen Seite hin mit einem sicheren Gefühl sürdas Grobe und Bleibende in Boßdorss Kunst. Die gleichenVorzüge weist auch der umfangreiche mittlere Teil des Buchesauf, der dem Werk des Dichters gewidmet ist. Neben aus¬führlichen Analysen der Dramen , einschließlich der Fragmentehören wir hier zum erstenmal Genaues und Wertvolles überihre Entstehung, ihre etwaigen Vorbilder , Form und Idee;interessante literarische Parallelen werden gezogen, Ausfüh¬rungen und Ausnahme der Werke werden gewürdigt, Licht undSchatten wird gerecht verteilt, so daß das Mindere versinktund das Wertvolle um so klarer zutage tritt . Dasselbe giltvon den übrigen Dichtungsarten Boßdorss ; und hier ist esbesonders dankenswert und erfreulich, daß Janssen einmalgründlich mit dem Vorurteil aufgeräumt hat , als sei HermannBoßdorf kein Lyriker, womöglich sogar kein Balladendichtergewesen . Die Ausführungen , in denen dem Dichter hier derihm gebührende Kranz gereicht wird , gehören zu den schönstenund wichtigsten Partien des Buches, das übrigens noch durcheinen sorgfältigen bibliographischen Anhang, der manche inter¬essante und wissenswerte Einzelheit sesthält und registriert,eine willkommene Ergänzung erfahren hat.

Prof . vr . Richard Dohfe.

Runvfnnk-Pkoge . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hambo '--' 294 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254 .2.Donnerstag . 24. Nov . 16.15 : nur Bremen: Otto Buchmann liestaus eigenen Werken. S 16.15 : nur Hannover : Märchenstunde.Mitw . : Fndel Mumme und das Norag -Orch. O 16 .15 : Kiel.Hamburg : Musikalische Kleinigkeiten. Noragorch . Leit. : H. Döring.G 1, : Funf -Uhr-Tes . K 13 : Volkstümliches Konzert . D IS:Hamburg (ale Noragsender ) : Cläre Henrika Weber : Die Frau alsObiekt der Kunst . « 19.25 : Hannover (alle Noragsender ) : Prof.Valentin : Neuzeltllche Kruppelfürsorge . S 20 : Hamburg (alle Norag-sendei) : Heinrich Lersch lest aus eigenen Werken. « 21 : Hamburgstille Noragsender ) : Volkskonzert. Mitw . : Norag -Orch. Leit . : A.Secker. Solist : W Wagner , Weber : Ouo . Oberon . Arie desMar aus Freischütz . — Maillan : Ouo . Glöckchen des Eremiten . ,— Saleoy : Ans des Eleazar aus Jüdin . — Eounod : Faust -Walzer.— Bizet : Arie des Don Jose aus Carmen . — Puccini : Arie desKalaf aus Turandot . Dsbussy: Petite Suite . -- Anschi .: Konzert.

Rnn- knrrl -Vkogramm Langsnberg (Welle 468 .8). Münster
(Welle 241 .9), Dortmund (Welle 283) aus ven Sende»
xäumen Köln. Düttcldors. Münster , Dortmund, Elberfeld.Es bedeutet : La : Langenberg , Mil : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben; zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Donnerstag , 24. Non . 13.10 : Köln : Konzert . « 14.30: Köln:Wie bleibe ich gesund? « 15.45 : Dortmund : Was koche ich inder nächsten Woche? « 16 .30 : Köln : Else Legband liest Frausn-lyrik. G 17 .30 : Köln : Prof . Sperber : Gutes Deutsch! Bilder aus
Vergangenheit und Gegenwart unserer Muttersprache . S 18: Köln:Konzert . Blon : Mit Eichenlaub und Schwertern . — Suppe : Ouv.Schöne Ealathe . — Domzetti : Aus Favoritin . — Lincke : Amina.Liszt: Rhapsodie Nr . 14. — Fetras : Mondnacht auf der Alster.« 19 . 15 : Münster : Dr . Heinermann : Eins, in die spanische Sprache.« 19.40 : Köln : I . Clemens : An unser Jungvolk . Vor der Plakat¬säule. G 20 .05 : Dortmund : Lreder-Abend . Tlaire Eerhardt -Schulthetz(Sopran ), R . Gerhardt (Bariton ) . Mitw . : Konzertm . Gäbe!(Violine ) , Kammermusiker Hesse (Flöte ), W . Thering (Klavier ) .Händel : Amor , dir werd- ich nie trauen (Duett ) . Arie des
Harapha aus Samson . — Mozart : 2l re pastvre. — Bach: Kammer¬sonate E -dur . — Innsbruck , ich muß dich lassen , Volkslied aus dem
15 . Jahrh . — Ich spring m diesem Ringe , Lied eines Fahrenden.— Kassier: Tanzlied aus dem Lustgarten . — Waldvögelein , Melodie
aus Ditsurt . — Deutscher Tanz , u . a . m . G 21 .45 : Dortmmtd:Heitere Stunde . - - MW . Köln : Sport . Tanzmusik.
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Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 24 . d . M ., gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Gristederfurth : 3 Läuferschweine. -

Käufer versammeln sich vorm. 9 Uhr in
Mohrmanns Wirtschaft, daselbst . Ern' Ausfall des Verkaufs steht nicht zu er¬
warten:

2 . in Böllings Wirtschaft zu Mollverg,vorm. 9 Uhr : 1 gr . Ladenschrank , 1 Klei-
derschrank , 1 Saaltresen:

3 . irr Wigbers Wirtschaft zu Hankhausen,vorm . 10 Uhr : 5 Zentner Kartoffeln:
4. im „ Rasteder Hof " zu Rastede, vorm. 10

Uhr : 1 Schreibtisch , 1 Bücherschrank;
5. in BohlenS Wirtschaft zu Wiefelstede,vorm. 11 Uhr : 1 Häckselmaschine , 1

Fahrrad;
6. in Brüggemanns Gasthaus zu Rastede,vorm. 11 Uhr : 3 Läuferschweine.

Tönjcs , Obergerichtsvollzieher.

ZwWgsoerltEigeruvg
Am Freitag , dem 28. d . M ., vormittags'

, wird ern11 Uhr
« HW

zwangsweise gegen Barzahlung verkauft.Das Auto ist bei der Firma Harmdierks,Neue Str . 3, untergestellt. Käufer versam¬meln sich daselbst . Ein Ausfall des Ver¬kaufs steht nicht zu erwarten.
Finanzamt Oldenburg.

l« S» ML-
M Wz -BM

in KMkMZzK Ctntisn IMngen.
Die Landwirte Herm. Meyer und H.Martens m Hockensberg beabsichtigen , am

6« O « . NM 3 . JeMÄll ! 927.
vormittags 10 Uhr ansangend.

beim Hause:
1 kniiiZsj. 8WNWZ

fromm und zugsest,
Z HZiWiZ, einPtzW - WÄÄZ,
tz KMfWSKSk UWW,

MD Mn . Men,
Holzschuhmacher - u. Brennholz,

AZKW MZMZ ZMZN,
W KMW , WUenlSMhglz,
§Z Nm . 7ZWM ,

'

Doppellattsu , Sparren , Bindebäume,
M LiZMM MZ Zk?Nn.
1 Ackerfed .wagen, 1 Ackerwagen , 1 Jagd

schinc und l '
Drillmaschine,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬lungsfrist zu verkaufen.
Mit dem Verkauf des Holzes wird be¬gonnen. Käufer versammeln sich bei H.Meyer in Hockensberg . Vieh und Gerätewerden bei Martens verkauft.
MZM W » W , » MgMM,

Dötlingen.

Zu verkaufen

Ml
MS » 1MUM -MW
mit Wohnung und großem Obst- und Ge¬müsegarten, an allerbester Lage , in einemJndustrieort nördliches Oldenburg. Re¬flektanten wollen Zuschriften richten an die
Geschäftsstelle dies . Blattes unter G N 581.

Seefeld. Die zu Seefeld-Augustgrodcn
belesene vorzügliche

Land stelle
G. SPohler , säst neue direkt am Schlacken¬
weg belegen« geräumige Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäude, mit elektr . Licht - u. Kraft¬
anschluß , sowie 9,8081 Hektar äußerst er¬
tragreichen Marschländereien, größtenteils
Weideland, steht unter äußerst günstigen
Bedingungen mit Antritt zu Mat k, I.
zum Verkauf.

Anzahlung etwa 10- 12 000 Rm.
L VN MtkM, Wtl . ANtiMtN.

ksIsM-SlivMHMle
unc ! Gissten
Eünstigs VsiiLZbiung. Lssiobtigung ocbst.

keli»irl> MllAL
biadorsior ZtrslZs 63, stoispbon 266

Elsfleth , unter meiner Nachweisung
steht eine

Gebäude mit 85 Hektar bis 30 Hektar Ve¬
sten Grünländereien , mit Antritt z . 1 . Mai
1928 zur Verpachtung. Die Ländereien sind
bester Bonität und m einem vorzüglichenKulturzustande, liegen auch außerordent¬
lich günstig.

Pachtliebhaber wollen sich möglichst um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen.

Chr . Schröder. Aukt.

lii6nn1kk 'en-
k^ürberei u.

t^lissss - Lreonsrei

SM» MM»
ÜMSvvnrg , Lurviekstr . 11

stsrns ^reoksr .713.

1) 38 Li
cles Kolumbus
war nickt überrsscksnder als das
2ugsieb der „Kompletta "- k<snns,
deren Lenutzungeine vollkommene
leebsreituntz ermöglickt und da-
durck böcksten ^ eszenuß verbürgt.
Lroma , Kraft und Lrgiebigkeit
sind voll entwickelt , vie l 'eeblLtter
ratioueii susgsnützt.

erdalien Kanne
LinsenclunZ

^
leerer UmkÄUunZsn von T'ee

LskneZiefter ocker 2'eetässe für UmküUunZenim leeverkLufsnerie von kdl. ro.— <äurck
cks leekanns Lo . , Orescien - ^ . 1
Verlasses 8 Le rZeskslb sur

.7

schsusn
lucker .'

' -- 5 ' ^

> -H-

1̂ I s . tts n
EäüLstggiLärsklung , ksriMgtingerbek-

» MM MUers
ssZkistster LirsKs «8 Islepäsa

LllW . W. MzrtNM . W . K8Ä ZMdlg.
nebst 214 Hektar Acker- u . Weideland, in
schöner Gegd. , Nähe Oldenbgs . . langjäyrg .,alter , reeller Betrieb , absolut sich . Existenz,an tatkräftigen Käufer wegen Kränklichstd . Besitzers zum 1 . April zu »erst Die Be-
sttzg. liegt 10 Min . vom Bahnhof , eignet
sich s. .id. Gesch. (Holzhandlg.) . Solv . Kau¬ter, die über eine gcnügd. Anzahlg. ver¬fügen, woll. sich mit mir in Verbdg. setzen.

Aukt . Killje, Oldenburg i . O .,Nadorster Chaussee 8 . — Telephon D48.

-LNdt

oisrerd
E-

LrrksdsL in sÜW WltZLILkisilyLSÄiLkLsn
Omsslrien rum vsistnsek:

üsdrüäsr ^ lsLS^LkrlsrrUSseNscksK
WeLLksn in SnLkLVrr.

8 V . 8« l!
LsnirgssoliM,

Psispbon -M . 1588 und 1587.

! MMNSIM6 MN FDM -NMUDM l
>Ansen naeb Versinbarung je naeb j

sstündigungskrist.

AN sNW -dMi « IW UlM
Zweigverein Oldenburg

Die Sprechstunden für Säuglings - md
Kleinlinderiürsorg. find , statt:
1. In der Wallschule Georgstraße. Min-

wochnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2 In Eversten . Schule Hauvlstraße. Mitt¬

wochnachmittagvon 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternbnrg. Ulmenstraße Donners-

taanacbmitiaa von 3 bis 4 Uhr
Der Vorstand.

WWW
Fernruf 737 - Eden K Co . - Fernruf 737

Wir übernehmen die Bewachung von
Häusern. Villen Fabriken, Lagerplätzen.

Neubauten uiw
— zu mäßigen Preisen —

« M» WN
nerven, Lir LrättigauZ üsr Uusksiu oavst
LilstreoZuoz bs:vÄ>rt r>Lv!i si ^susm Usrspi

Kopksviimsr^
Lchvväciis

äse Kopk-

kV Wik
deckt jetzt bei

D . Kayser Wwe.
Fr - C Kayser,

Eversten 3

(vom ksiostspatontaior Msod . uut . Ri . 271383
v . V . 2 . 8sZ .)

IV . stslp Ks.olis.
Koks 8t -m- Lodtsrostratzs.

Im Herbst zur
Reinigung und Aufssrischung des Blutes

altbewährt:'
,

MSlkLNR-
^ ^ WsWl

als Tee, Pillen , Tropfen. Gesamtlur 3 ./k.
Allein. Hersteller:

IImS-lMete.
" '

i . ll.
Ecke Staustratze — Achternstratze.Nur in Apotveken erhältlich. Kostenfreier

Versand u . auswärts , falls nicht vorrätig.

AM -4 § lVM » g
Ltallt - uuä Kerukukrten billig'

bildet gut und preiEWr aus
(aueb in dsn .Vkoudstuadeu)

WaZM
staati . gspr . stabrisbrsr
Oioppsnburgsr 8tr . 47

von G. Deye , Langsörden , neu emgetrosseni
Weißer Piion . Sv-Psd. -Korb
Mk. 4. 4« ; Erdbeer-Reincite.
Sü - Psund - Korb , Mk. 5 .2V?
Baumanns Reinette, Sv-Psd.-
Korb Mk. 6.— nsw.

And . Sorten billigst , Korb Mk . 3 .- ca . LOPfd.

Blumenhaus Dundi
Ecke Lange Str . u. Heiligengeistwall, Tel . 730
MWWW» W>« W» «

Güste , noch etwas
Milch gebende

Kuh in Futter
Zu geben.
Elimar Schiff,

Elsfleth.

^Klelkik Anzeigen!
Zu uerkMen
Zu verkaufen eine

junge milchgebende
Ziege, ein gut erst
Kinderwagen-
Nadorst. Schulstr. 67

zu verlaus. Bürger-
selde . Nedderend 127

Wsuterhirnen
(gr- Katzenkopf ) und

WuterM
(Bismarck) zu verkf.
Nadorst. Chauss - 31-

Güste u- Schlacht¬
ziegen kauft Georg
Poppe, Sandw - 91 r-

Zwei an 1 - Stelle
eingetrag. Aufwert.-
hypotheken von 4000
urid 2400 Goldmark
sollen für 80 Prozt-
des Goldwertes dch.
mich verkauft werd-
E - Heimsath, Aukt -,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536 . —

Osternburg. Zu vk-
ein bestes Kuhkalb-

Heerenstrcme 36-
Zu verkaufen für

Herrenzimmer groß,
eichener

(Qualitätsware ) ,r . Tisch , 2 Stühle , 1
Sessel . Nachzufragen
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen

Friedr - ASeler,
Bardenfleth-

Zu verkaufen oder
zu vertauschen eine

Me MMM
! und eine beste 8jäh-' rige Oldenb. Stute,
fromm und zugsest.
Edewechter Chss . 94-

Kwv « « kd « Us
MV » W « 8ZL°S « 8SW / MLsZSWSSM « L « N

MS» UERME «WMS »L
8sit Isbrso bs^ Liuts Lortsu sa uisäi -iZso krsisou

HVZ8L« WsMZW
Loüuttmgsti 'Llls 10

1 st!MM
6/20 vis 6/30 PS,
offen oder geschlosst,Wand., Adler, Aga
bevorzugt, zu kaufen
gesucht . A "gesucht,
teilt Büttners

luslu er-
nn-

Exped -, Handelshof.
Habe noch zu ver¬

kaufen eine
UM MttWM
Kytz EZMWch ) .

nahe am Kalben,
eine MM KÄ

und 2 RlnhöKsen.
Aug. Haye , Oberrege

bei Elsfleth.
Ein neuer schwar¬

zer Gehrockauzug
(Hochzeitsanzug) für
schlanke Mittelfigur
gegen Räucherwaren

Walter Huse,
Bremen,

Geeren 29/31 , 3 . Et-

MUM FÄtt
MW zu Wck.

Gustav Frels,
Rauhehorst 47,
Telephon 2350-

LÄEN«

L81L
« wemieiiW AM. MOm8

Herm . SÄ ütte . Damm 14

Liksere
Märzen Ms.

prima trocken , Dop-
pelsuder 16,50 Mark-

Joh . Börgers,
Nordmoslesfehn-

zu verk - Nachzufrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verk . gut erst
pWWWZM

mit Bett - Näheres
Achternstratze 32 a-
Zu verkauf. 1 et-

Klavier, 1 2t. Kleist-
schrank , 1 1t - Kl-, 2
n - Wagenlaternen, 1
Goss stein , 20 bis 25
leb . Gänse. Z . c . D --
schweer Str - 46 ob-

1 Herr-mantel zu
vkf- Sophienstr- I I-

Gut erhalr. Näh¬
maschine mit voller
Garantie sehr prsw-Rad -Munderloh-

Billig zu verkauf.
1 fast neuer Küchen¬
herd, 1 2slam Gas¬
herd und 1 Wand¬
uhr (Regul.) . Nach¬
zufrag. 1 bis 3 Uhr-
Devrientstratze12 Pt-

MMWWNL
Artillerteweg 49-

Zn Unsen gesnAt
4 Stub -stühle,vViüz Flurgarderobe

zu kaufen gest An¬
gebote unt - G E 573
an die Geschft. d . Bl

rSsrz LZ. WMmdN
Lbsncks 8 lMr,

rvilck Herr ObsrlLncksskircksnrLt
stio. luubs in ? us) ö3 Laal,
UsiliZsnZsistrvLlI 14 , einen
VortruZ kalten über das Ikema

^ „Ws kuW Ws VMms,
A Oer Qarnisonkircksnekor >

wirkt mit Eintritt frei
Oer Vorstanck

Zslrenrleic !!
Sormtsg , dom 27 . diov.

stiisrru iLdstüsundliebst sii'
I^i. S r i s x» s ni sinOk

^ u kaufen ges - gro-- !" ßer eiserner Ofen.
Angeb. unt . G K 578
an die Geschst. d. Bl.

30 bis 60 geräuch-
Schinken

zu kauf - gesucht . An¬
gebote in- Preis un¬
ter K 5934 an Will) .
Scheller, Ann -Exst,
Bremen-

M« Ssttemor
s »»s

WM : IW

Leuts , Uittwoeb , den 23. Istovswbsr . ab 4 Lbr

Iriilk« Ni! MkWL-WM
7lb 8 I7ür

Sv iMMIÄNSs KMMMW»
mit dem bsUebteu Kre8v1l8vI »» tt ->t » irL

i ! I ! I !I >. I8t ! «iiu « riKH »» 8 Kiesen , Lüioorist

Im NsslLlirLtiil:

I^il « « iLd X mit ^
neuen P ^ psn N

u . a . ? at und kutuebou «



6 0 1

Z . Beilage
z» Nr . 318 der „Nachrichten für Stadt und Land" »o« Mittwoch , dem 23 . November 1S2?

WZs ÄT- bsitKLmrsr'.
Zu unserer Notiz über die Neueinteilung der Bezirke der

Arbeitsämter bemerken wir noch, daß nach einer Mitteilung
der „Republik die nachstehenden Vorschläge für die verän¬
derte Einteilung der Bezirke aufgestellt sind : Arbeitsamt Ol¬
denburg soll umfassen Oldenburg, Westerstede , Elsfleth , Zwi¬
schenahn , Nebenstellen sollen errichtet werden in Westerstede,
Elsfleth, Zwischenahn. Das Arbeitsamt Delmenhorst soll
umfassen Delmenhorstund Wildeshausen; Nebenstelle in Wil¬
deshausen. Das Arbeitsamt Cloppenburg soll umfassen
Cloppenburg, Vechta , Friesoythe, Lohne ; Nebenstellen sollen
errichtet werden in Vechta , Friesoythe und Lohne . Das Ar¬
beitsamt Wilhelmshaven-Rüstringen soll umfassen Rllstrin-
gen- Wilhelmshaven, Jever ; eine Nebenstelle soll errichtet wer¬
den in Jever . Das Arbeitsamt Varel soll umfassen Varel,
Nordenham, Brake ; Nebenstellen sollen in Nordenham und
Brake errichtet werden. — Diese Abgrenzungsvorschläge, nach
denen die Zahl der Arbeitsamts-Bezirke auf fünf beschränkt
werden soll, werden gewiß nicht überall Zustimmung finden.
Die Verwaltungsausschüsseder Arbeitsämter sind ersucht, im
Einvernehmen mit den interessierten Kreisen zu den Abgren¬
zungs-VorschlägenStellung zu nehmen. Die endgültige Ent¬
scheidung über die Abgrenzung der Bezirke liegt bei dem
neugebildeten Landesarbeitsamt Niedersachsen.

beim Gebvaueb
von siekLpßseken Appar 'Llssi!

Die Elektrizitätswerke sowohl wie die führenden elektro¬
technischen Firmen bemühen sich in den letzten Jahren in
steigendem Matze darum , datz nur noch solche elektrischen Apparate
im Haushalt und Gewerbe verwendet werden , die in jeder
Hinsicht einwandfrei und ungefährlich sind . Im Zusammen¬
hang mit diesen Bestrebungen hat der Verband Deutscher
Elektrotechniker eine Prüfstelle eingerichtet , die einwandfreien
Fabrikaten das V .D .E .-Zeichen verleiht , d. h. es darf auf solche
Apparate ein kleines Dreieck mit den Buchstaben V .D .E . als
Prüfzeichen angebracht werden . Dieses Zeichen hat nicht den
Zweck, das betreffende Fabrikat als überragend gut zu be¬
zeichnen , es soll nur dartun , datz es den billigerweise zu stel¬
lenden Anforderungen nach Betriebssicherheit genügt.

Leider gibt es immer wieder Fabrikanten elektrischer
Apparate , die nach dem bewährten Rezept „billig und schlecht"
arbeiten und demzufolge sich auch nicht um das V .D .E .-
Zeichen für ihre Erzeugnisse bemühen können . Wohin das
führen kann , zeigt eine Mitteilung der Zeitschrift „Licht und
Lampe"

„Bei einer Verhandlung vor dem Grotzen Schössen - >

gericht Charlottenburg stellte sich heraus , daß eine Dame
im Badezimmer eine elektrische Heizsonne stehen hatte
und diese beiseite schieben wollte , während sie noch mit
einem Futz im Wasser der Badewanne stand . Die fehler¬
haft angesertigte Heizsonne hatte Schluß . Die Folge war
ein Stromübergang durch den Körper der Dame und ihr
sofortiger Tod . Der Fabrikant wurde zu 6 Monaten Ge¬
fängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Bewäh¬
rungsfrist verurteilt ."

Wenn fehlerhafte Anlagen und schlecht gebaute Appa¬
rate auch nicht immer so schwere Wirkungen haben , so können
sie doch sowohl für ihre Besitzer als auch für die Mitmenschen
lästig werden . Es sei daran erinnert , datz immer wieder durch
mangelhafte Leitungsanlagen und Apparate Kurzschlüsse
yervorgerusen werden , die in mehr oder weniger weitem Um¬
fange ganze Kabelstränge außer Betrieb setzen. Leider melden
sich die Besitzer solcher Anlagen meistens nicht sofort nach Auf¬
treten derartiger Störungen beim Elektrizitätswerk , so datz

oft längere Zeit vergeht , bis es gelingt , die Ursache fest-
znstellen . So kann es kommen , datz durch die Fahrlässigkeit
eines einzelnen ganze Straßen in Mitleidenschaft gezogen
werden . Die Schuld wird in solchem Falle unberechtigterweise
gern dem Elektrizitätswerk zugeschobcn.

Sobald der Besitzer elektrischer Einrichtungen bemerkt, datz
Unregelmäßigkeiten auftreten , sollte er sich sofort an einen
konzessionierten Installateur wenden und gründlich Abhilfe

Vom Gemeindelandbund Ohmstede wird uns ge¬
schrieben:

Kürzlich wurde aus dem Ammerlande berichtet , wie
durch immer weitere Entwässerung von unkultiviertem
Moor, um dieses der Kultur zugänglich zu machen , an ande¬
rer Stelle , infolge der dadurch entstehenden Ueberschwem-
mungen, in demselben Matze altes , wertvolles Kulturland
wieder entwertet und vernichtet würde. Was man dort be¬
obachtete , das wurde von den interessierten Grundbesitzern
an der unteren Hunte schon seit einigen Jahren befürchtet,
seitdem der Hunte-Ems -Kanal erheblich verbreitert worden
ist, um die von diesem durchschnittenen ausgedehnten Moor-
gebiete immer mehr zu entwässern, und besonders auch, um
eine Schiffahrtsstraßenach dem Industriegebiet zu schaffen.
Ebenso wurden dem Oberlauf der Hunte — durch Ent¬
wässerungen der Wildeshauser, Dämmer und hannöverschen
Gebiete, weitere Wassermeugen zugeführt, die durch den
Unterlauf der Hunte der Weser zugeführt werden mußten.
Die untere Hunte , von der Stadt Oldenburg bis zur Ein¬
mündung in die Weser , vermag — und daran werden auch
die verschiedenen Begradigungen nicht viel ändern — diese
Wassermassen nicht zu bewältigen und ebbt nur bei beson¬
ders günstigen Windverhältnissen so viel ab , daß die a ri¬
tzlenzenden Sielachten ihre Wässer durch die Siele
beseitigen können.

Diese in Frage kommenden Sielachten unterhalb der
Stadt Oldenburg boten in der letzten Zeit ein Bild des
Jammers . Seit Wochen standen weite Gefilde, die sonst
durch ihren zweiten Grasschnitt oder durch Beweidung dem
Vieh Nahrung boten, unter Wasser . An verschiedenen Stel¬
len konnte selbst das Gras des ersten Schnitts nicht abge¬
erntet werden. Der zweite Schnitt ist, ob noch auf dem Halm
oder gemäht, vernichtet . Das zum Teil krank gewordene
Vieh mußte der Nässe wegen schon sehe früh anfgestaltt wer¬
den. . Insbesondere mußten jüngere Tiere, die der Lcber-
und Lungenwurminsekttonwegen geringer Widerstansfähig¬
kett zumeist ausgesetzt sind , noch zeitiger aufgestallt werden.
Höher gelegene Geestweiden stehen vielen Landleuten nicht
genügend zur Verfügung, da ihre größeren Weideslächcn in
den Sielachten liegen . Man könnte einwenden, datz es sich
um einen abnorm nassen Sommer und Herbst handelte. Das
soll nicht bestritten werden, aber die andere Ursache und die
schlimmere , das bedeutend vermehrte Oberwasser und dazu
noch saure Moorwasser, bleibt und wirkt in nassen Jahren
vernichtend.

Und was wird auf der einen Seite durch die Entwässe¬
rung der grotzen Moorflächen erreicht ? Die mit Unter¬
stützung des Staates besiedelten Kolonate sind selbst bei
größtem Fleiß und denkbar einfachster Lebensführung ihrer
Bewirtschafterin den meisten Fällen nicht existenzfähig. Mit
den gleichen Schwierigkeiten haben die großzügig bewirt¬
schafteten Moorgüter zu kämpfen . An anderer Stelle aber
wird Jahrhunderte altes Kulturland dem Untergang ge¬
weiht ! Würde es sich hier um kleinere Flächen handeln, so

schassen lasten . Die dudurch verursachten Kosten lohnen sich.
Dabei ist zu bedenken, datz technisch einwandfreie Anlagen,
die den Vorschriften des Verbandes Deutscher ElMrotechniker
genügen , ungefährlich sind . Wenn dagegen Anlagen von un-
sachverständigen Pfuschern hergcstellt werden oder Apparate
benutzt werden , die nicht den Verbandsvorschrtsten entsprechen,
so besteht Gefahr für Eigentum , Gesundheit oder gar Leben
des Benutzers . Br.

wäre die Sache noch nicht so schlimm . Es kommen hier aber
größere Komplexe in Frage : die Donnerschweer Sielacht
mit etwa 200 Hektar , die Ohmsteder mit 500 Hektar , die
Wulfssielacht mit etwa 800 Hektar altem Kulturlande (die
Entwässerung der großen Moorflächen hat dieser Sielacht
auch nur Nachteile gebracht ) , Moorhauser Polder mit etwa
80 Hektar , zusammenetwa 1580 Hektar auf der linken Huntc-
seite. Auf der rechten Hunteseite Wäscnbrok und Kleinen-
selde mit etwa 200 Hektar . Weiter abwärts die Klostermark,
die zwar durch Winterdeiche geschützt ist , aber auch in den
Oberlauf der Unterhuntebei Jprump entwässert, mit wenig¬
stens etwa 1000 Hektar . Insgesamt etwa 2800 Hektar ältestes
Kulturland. (Eindeichungen des Ohmstederfeldesreichen in
das 12 . Jahrhundert zurück) .

Aber noch eine weitere Gefahr bedroht im Sommer
ständig die nur durch sogenannte Sommerdeiche geschützten
Sielachten des Donnerschweer- und Ohmstederfeldes, des
Moorhauser Polders ans dem linken und des Kleinenfeldes
und Wäserbroks auf dem rechten Hunteuser. Es ist die
Gefahr der Sturmfluten, die bei stürmischen Winden aus
Südwest nach Nordwest eintreten, die zu niedrigen Deiche
überfluten und dann große Werte an Gras und Heu vernich¬
ten oder geringwertiger machen , Menschen und Tiere in Ge¬
fahr bringen und weiterhin durch Deichbrüche fast untrag¬
baren materiellen Schaden verursachen . Diese Hochfluten
haben sich in den letzten Jahren wiederholt und sind ohne
Zweifel eine Folge der Weserkorrektton und der Hunte¬
begradigung. Zur Abwehr gegen diese unhaltbaren Zu¬
stände , der jederzeit möglichen Ueberflutungen, entschloß sich
die Ohmsteder Sielacht, im Jahre 1923 mit erheblichen Geld-
opsern ihre fast 3^ Klm . lange Huntebedeichung zu erhöhen.
Seit dieser Zeit ist sie , abgesehen von geringem Ueberlauf,
von Ueberflutungendurch Hochfluten verschont geblieben.

Als nun auch die benachbarten Sielachten notgedrungen
ihre Deiche erhöhen wollten, wurde ihnen dieses regierungs¬
seitig verwehrt und dann sogar der Ohmsteder Sielacht auf¬
gegeben, ihre erhöhten Deiche teilweise wieder ab-
zutragen. Hiergegen ist Berufung eingelegt. Bleibt auch
diese ohne Erfolg, so sind die Sielachten gezwungen, sich an
den Landtag zu wenden, da genügend hohe Deiche eine
Lebensfrage für sie sind . — Mit den Deichen stehen und
fallen alle die bäuerlichen Betriebe, die den größten Teil ihrer
Ländereien in den Sielachten liegen haben. Und volks¬
wirtschaftlich betrachtet , kann es auch nicht gleichgültig sein»
wenn hier Hunderte von Hektaren versumpfen.

4 » MM °8 -ß-
(tos vsiiicrLttiKS , iniläs . kckttti'siö Lr ^llsimittsI asasn söintliok«
Urüroolloimso cksr Ntwoimsoi 'ß'Los , vis Uostso . Usissrlrsit,
VsrscMsironrm . Eripps osv .. solits zeäsr im Uooss llodso , um
(tsraiäwso Ui-üronllnimon vorLndsrmso . — Us ist , srbültlieb in
äsn Z.votüsllsn

Altes Kulturland der Versumpfung preisgegeben.

Roman von Hkrmann Weick.
>. Fortsetzung . ( Nachdruck verböten .)

Er meinte, einen unterdrückten Schrei gehört zu haben,
und schaltete das Licht ein. Lisa lag ruhig, mit geschlossenen
Augen, in den Kissen.

„Er sagte, er komme aus deinem russischen Hermalort
und habe dir Grüße zu bestellen von einem gewissen — "

Er überlegte. ^
„Ich kann diese russischen Namen nicht behalten. Dr-

mitrt oder so ähnlich sagte er . "
Es war einige Sekunden still . Dann sprach Lrsa un¬

natürlich laut : ^ ^
„Karastn ? Ich glaube, ich kannte einmal emen Lands¬

mann dieses Namens — es ist aber schon so lange her , daß
ich mich mit dem besten Willen an ihn nicht mehr erinnern
kann — " , .. .

„Er sagte, er wolle wiederkommen, wenn du zuruck¬
gekehrt bist .

" , ^ ^
Lisas Hände fuhren aufgeregt auf der Bettdecke hm

und her . ^ ^
„Willst du nicht wieder das Licht ausmachen, Max?

„Du bist aus einmal so bleich , Lisa ! Fühlst du dich Nicht
Wohl ? "

Sie lächelte gezüngen. ^ ^
„Doch ! Nur sehr müde! Es ist heute abend spat ge¬

worden! " „V.
Beim Bobrennen, das seit Tagen die Gemüter in Span¬

nung gehalten hatte , wurde der Schlitten des Züricher
Sportmanns Fred Hilliger erster . „ .

Der lange hagere Schweizer wurde am Ziel von seinen

zahlreichen Freunden stürmisch beglückwünscht . Auch seine

Mitfahrer mußten viele Händedrücke über sich ergehenlassen.

Lisa Brinkmann, die von der wahnsinnig raschen Fahrt
"" "LSLN -LS SL - °,ch
- HiKÄS

^Ein iEiig ! Es war ein rasendes Tempo! Viel schnel-
ler als bei den Uebungsfahrten!"

. ^ ^
„Die Bahn ist heute etwas

,
vereist , daher da >̂ - empo.

Mer sein war es , nicht wahr? "

Sie fühlte sich nun wieder ganz frisch.
„Natürlich!"

„Also bereuen Sie es nicht , sich mir anvertraut zu
haben ? " fragte er und sah Lisa mit kaum verhüllter Zärt¬
lichkeit an.

„Keineswegs !"
Erst in den letzten Tagen war Lisa Brinkmann für eine

der FahrtgenosstnnenHilligers , die erkrankte , eingesprungen.
Sie hatte vorher noch niemals an einem Bobrennen teil¬
genommen. Das Neue, Gefährlichereizte sie . Es gab ihren
Gedanken , die sie nicht zur Ruhe kommen ließen, eine Ab¬
lenkung.

„ Fahren Sie nachher mit uns nach Hause? " fragte
Hilliger.

„Ja . Ich muß aber zunächst noch Bekannte begrüßen,
die ich soeben entdeckt habe ."

In ihrer Nähe standen Irene Duval und Braüford.
Lisa ging aus sie zu.

„Gratuliere! " sagte Irene Duval.
Auch Bracksord sprach seinen Glückwunsch aus.
„Ich habe etwas um Sie gebangt, Lisa, " fuhr Irene

Duval fort. „Ich war froh, als Sie heil am Ziel angekom¬
men waren. "

Es war in den Wochen ihres gemeinsamenAufenthalts
in St . Moritz zwischen den beiden Frauen eine herzliche
Freundschafterwachsen . Sie verstanden sich gut und hatten,
trotz ihres verschiedenartigenNaturells viel Verwandtes in
ihren Anschauungen.

„Sie nehmen heute abend doch an der Feier der Bob¬
mannschaften teil ? " fragte Lisa.

„Wir wollen zwar morgen schon in aller Frühe eine
Skitour unternehmen, aber an Ihrer Siegesfeier werden
wir nicht fehlen; nicht wahr, Mr. Brackford ? "

„Keinesfalls !"
Der Abend sah eine elegante, angeregte Gesellschaft . Es

wurden Reden gehalten, die Sieger des Rennens gefeiert,
und die Stimmung erreichte immer höhere Grade.

Lisa Brinkmann war in glänzender Laune. Die be¬
drückte Stimmung , die in der letzten Zeit immer in ihr ge¬
wesen war , schien ganz von ihr abgefallen zu sein.

Hilliger, der an ihrer Seite saß , warf ihr immer wieder
feurige Blicke zu . Er hatte ihr in den letzten Tagen stark den
Hof gemacht , und auch jetzt hatten seine Worte stets einen
heißen Unterton.

Man begann schon zu tanzen, als Irene Duval und
Brackford den Saal betraten.

„Sie müssen verzeihen, gnädige Frau , daß wir uns
verspätet haben," sagte Bracksord . „Fräulein Duval hat
vorhin ein Telegramm aus Berlin erhalten, das sie sogleich
beantworten mußte . "

Sie nahmen an Lisas Tische Platz.

„Mein Direktor hat mir telegraphiert, datz die Premiere
der neuen Operette schon einige Tage früher als vorgesehen
stattfindet," erzählte daraus Irene Duval . „Die Proben be¬
ginnen schon am nächsten Montag. Ich muß also übermor¬
gen abreisen !"

Lisa war ehrlich betrübt.
„Wie schade ! Nun ist unsere schöne Zeit hier so bald zu

Ende ! Ich werde Sie beide sehr vermissen!"

Hilliger bat Lisa zum Tanz. Irene blickte ihr nach.
,Sie hat etwas Strahlendes , Bezauberndes," sagte sie

zu Braüford. „Finden Sie nicht auch ? Man versteht , daß
sie die Herzen im Sturm erobert."

„Ja — " antwortete Bracksord und war mit seinen Ge¬
danken bei anderem.

Irene , die sich ihm wieder zugewandt hatte, sah , daß
sein Gesicht ernst war.

„ Was haben Sie ? "

„Ich dachte daran, wie recht Frau Brinkmann mit ihren
Worten hatte. Es ist wirklich schade , datz diese schöne Zeit
nun zu Ende ist ! "

„ Ich wäre auch gern noch länger hier geblieben! Aber
Beruf ist Berns, da Hilst kein Jammern . Da heißt es , pünkt¬
lich zur Stelle sein !"

Er sah sie nachdenklich an.
„Sie sagen das so leicht ! Wissen Sie aber , was es für

mich bedeutet ? Hier hatte ich Sie für mich allein ! In Ber¬
lin aber gehören Sie wieder vielen, Ihrer Arbeit, Ihren
Kollegen und Bekannten. Und in drei Wochen muß ich wie¬
der in Newyork sein ! "

Ein tiefer, ehrlicher Schmerz sprach aus seinen Worten.
Er tat Irene leid. Sie fühlte die starke Liebe , die er ihr

cntgegenbrachte, und sie dankte es ihm, daß er, weil es ihr
Wunsch war, nie mehr von seinen Empfindungen gespro¬
chen hatte.

Was sollte sie ihm antworten? Das Wort, das er er¬
wartete, konnte sie ihm nicht sagen. Er war ihr ein lieber
Freund, ein guter Kamerad geworden. Ein tieferes Gefühl
sprach aber für ihn nicht in ihr.

Lisa kam an den Tisch zurück.
„Warum blicken Sie so finster , Mr. Bracksord ? "

„Mr . Bracksord ist traurig, weil wir schon so bald von
hier fort müssen ! " antwortete statt seiner Irene Duval.

Mit blitzenden Augen, in denen die Lebenslust leuchtete,
blickte Lisa umher.

„Das kann ich Ihnen nachfühlen , Mr. Bracksord ! "
Sie tanzte ohne Unterlaß. Wie ein Rausch war es in

ihr, diesen frohen Abend bis zur Neige anszukosten.
(Fortsetzung folgt .)
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Der Geschäftsinhaber der Berliner Handels-Gesellschaft,

Hans Fürstenberg, beschäftigt sich im neuesten Heft des „ Bank-
Archives" eingehend kritisch mit der öffentlichen Finanzwirt¬
schaft des Deutschen Reiches . Der Artikel knüpft an die öffent¬
liche Erörterung an , die über diesen Fragenkomplex in letzter
Zeit stattgefunden hat und bringt dann sehr bemerkenswerte
Ansichten dieses Finanzmannes . Insbesondere weist Fürsten-
herg daraus hin, daß mit ungenügenden kleinen Versuchen und
Mitteln eine Lösung nicht erreicht werden kann , wenn der or¬
ganische Fehler in dem heutigen Aufbau unserer öffentlichen
Finanzen bestehen bleibt. Wir entnehmen den Ausführungen:
Die Stelle eines Sparsamkeitskommissars haben wir im Deut¬
schen Reich seit den Deslationsjahren . Jetzt soll dem Reichs¬
sparkommissarein solcher für die Gemeinden nachgebildet und
angegliedert werden. Die Tätigkeit dieser Funktionäre schei¬tert aber schlechterdings daran , daß sie nicht mit den nötigen
Vollmachten ausgestaltet sind . Daß ein Finanzkommissar und
seine Mitarbeiter weitgehende Vollmachten haben müßten,wird sofort ersichtlich , wenn man sich mit den von ihnen zu
lösenden Problemen näher beschäftigt . Bei einer recht schwer
zu tragenden jährlichen Belastung an Steuern und sozialen
Lasten von rund 19 Milliarden Rm . besteht heute schon die
Wahrscheinlichkeit , daß das Steueraufkommen weiter vermehrt
werden muß, wenn nicht energische Abstriche auf der Aus¬
gabenseite vorgenommen werden. Andererseits eröffnet die
derzeitige Verfassung des Geldmarktes wenig Aussicht aus die
Unterbringung neuer staatlicher Inlandsanleihen . Die Gründe
liegen bei früher begangenen Ungeschicklichkeiten in der Be¬
handlung des Anleihemarktes, bei unserer ausländischen Kre¬
ditpolitik, bei dem Anschwellen der Jnlandskonjunktur , dem
dadurch bedingten Defizit unserer Handelsbilanz und der aus
all diesen Gründen entstandenen Anspannung des Geldmark¬
tes . Wie dem auch sei, so steht jedenfalls fest, daß unter den
heutigen Verhältnissen ein neues Defizit im Budget nur durch
die Ausschreibung Höherer Steuern gedeckt werden könnte und
nicht durch inländische Anleihen. Es soll nicht bestritten wer¬
den, daß zur Erzielung von Vereinfachungen ehrliche Anstren¬
gungen seitens der zuständigen Stellen gemacht werden. Es
genügt, dabei an das beabsichtigte Steuervereinheitlichungs¬
gesetz zu erinnern . Die große Bedeutung dieses, hier, aller¬
dings mit ungenügenden Mitteln , angestrebten Zieles , scheint
von den beteiligten Wirtschaftskreisen noch immer nicht in
vollem Umfange erkannt worden zu sein . Mit geeigneten
Kontrollmatznahmen, Einschränkungen von Pensionen usw.,
ließen sich in der Verwaltung sicherlich Beträge erübrigen , die
vom Standpunkt des Privatmannes gewaltig sind , als eine
Lösung der uns drückenden Probleme aber doch kaum bewertet
werden können . Tatsächlich liegen die Schwierigkeiten tiefer.
Sie erwachsen aus den Grundlagen der deutschen Verwaltung.
Verwaltungstechnisch ist der deutsche Regierungsapparat Wohl
einer der unzweckmäßigsten , den man sich vorstellen kann. Die
ganze nach dem Krieg vorgenommene Regelung der Hoheits¬
rechte erweist sich heute als unzureichend. Dr . Stegerwald hat
errechnet, daß die reinen Verwaltungskosten von
Reich , Ländern und Gemeinden 5,5 Milliar¬
den Rm . jährlich betragen , d . h . beinahe so viel,

wie die Gesamtbelastung vor dem Kriege. Lei¬
der ist gerade auf dem wichtigsten Gebiet, nämlich demjenigender Finanzen , die Zentralisierung aus dem Papier geblieben
(der Artikel behandelt bann näher den Aufbau der öffentlichen
Finanzwirtschast in Deutschland und kommt zu dem Schluß,
daß dis verantwortliche Zentralstelle, die über die Verwen¬
dung der Gelder und über die Höhe der Verschuldungbei Län¬
dern und Städten Wachen müßte, fehlt und überall die Ent¬
scheidungen letzten Endes in den Händen der Parteipolitik
liegen. D . Red.) .

Fraglich ist , wie weit im jetzigen Augenblick selbst ein be¬
rechtigter kommunaler Unternehmungsgeist zeitgemäß ist . Will
man unsere Wirtschaftslage kennzeichnen , so kann manin weit höherem Maße, als gemeinhin angenommen wird , von
einer Kommunal - und Fiskalkonjunktur reden.Aus den in Höhe von 1600 Millionen allein im Anslande aus-aenomntenen Anleihen der Länder und Gemeinden rührt ein
guter Teil der zusätzlichen Kaufkraft her, die im Zusammen¬
hang mit unserer Zoll- und Steuerpolitik unser Preisniveau
steigerte . Hieran ändert auch nichts, daß ein erheblicher Teilder Anleihen für produktive Zwecke verwendet wurde. Gingendie Behörden bei der Ausdehnung ihrer wirtschaftlichenUn¬
ternehmungen ursprünglich von dem Gedanken an eine produk¬tive Arbeitslosenunterstützung aus , so ist dieser Boden längst
verlassen . Der legitime Kreditbedarf der Landwirtschaft war¬tet rm großen Umfange noch immer aus eine Deckung in an¬
gemessener Form . In weit höherem Maße als die Wirtschaft
suchten nach der Deslationskrise die öffentlichen Stellen Kreditim Auslands . Dabei waren den Gemeinden in den Jahren
1924 und 1925 so große Steuereingänge vom Reich überwiesenworden, daß sie sich zum Erwerbe von Aktienpaketenund Be¬
teiligungen befugt fühlten . Heute , finden sich mehrere unter
ihnen inmitten großer wirtschaftlicher Unternehmungen, deren
künftige Finanzierung noch nicht sichergestellt ist . Wir laufenGefahr, die Grundlagen unseres Staatswesens erschüttert zu
sehen . Die Erzberg ersche Finanzresorm, auf die
die einheitliche Finanzhoheit des Reiches zurückgeht , bedeutete
an sich einen großen Schritt vorwärts , aber nur unter der Vor¬
aussetzung, daß man dann auch den zweiten endgültigen
Schritt folgen ließ. Wir sind jetzt am Scheidewege und
müssen uns darüber klar werden, ob wir uns zu einer einheit¬
lichen Finanzgebarung durchkämpsen wollen, wobei traditio¬
nelle Rechte von Ländern und die , Selbstverwaltung der Ge¬
meinden nicht brutal unterdrückt werden dürfen . Ist eine Ver¬
einheitlichung, mindestens im Sinne einer genauen Beaufsich¬
tigung, nicht möglich , so steht es fest, daß wir bei dem jetzigen
Zustand nicht verbleiben können. Dieser macht inmitten einer
Wirtschaftskrisis den Ueberblick über die Finanzgebarung un¬
möglich , führt zu unnötigen Ausgaben , die nicht nur aus demGebiet einer zu kostspieligen Verwaltung liegen, öffnet unter
Umständen verfehlten Wirtschastsunternehmungen die Tür und
ermöglicht die heillose Verwirrung in unserer Anleihepolitik.Entweder bleibt schlimmstenfallsein Rückschritt zu dem finan¬
ziellen Föderativstaat übrig , der den Ländern und Gemeinden
ihre Steuerhoheit wiedergäbe, oder die Lösung erfolgt durchden deutschen Einheitsstaat , der freilich nur unter dem Zwangder Ereignisse Aussicht auf Erfolg hat . Ein solcher Zwang
könnte sich freilich schneller bemerkbar machen , als wir es
heute ahnen.

Börsenindex. — Weiteres Nachgeben des Aktienindex. —
Rückgang der festverzinslichenPapiere.

In der diesmaligen Berechnungswoche senkte sich der
Aktienindex von 130,4 auf 123,8 Prozent , und hat damit einen
neuen Tiefstand erreicht. An der Abwärtsbewegung nah¬
men sämtliche Gruppen Anteil, am meisten Eisen» Chemie,
Elektro und Brauereien . Auch die Gvldpfandbriefe gaben in
ihrer Gesamtheit nach , ebenso die 8prozentigen Stadt - und
Jndustrieanreihen.

Die Notlage des deutschen Mehhandels.
In einer vom Norddeutschen Viehhändler-Verband in

Hannover einberufenen Konferenz von Pressevertretern und
Politikern wurde eingehend über die Notlage des Viehhandels
gesprochen . Direktor Frank vom Viehhändler-Verband wies
auf die außerordentliche Belastung hin , die dem Viehhandel
aus der Umsatzsteuer erwachse .. Im übrigen habe die Jnsla-
tions - und Deflationszeit überaus beschwerlich für den Vieh¬
handel gewirkt. Die Oeffentlichkeit habe ebenso wie die Be¬
hörde keinerlei Verständnis für die Schwierigkeiten gezeigt,
mit denen der Viehhandel zu kämpfen habe. Die diesem auf¬
erlegten Steuern seien geradezu zu einer Konfiskation des
Betriebsvermögens ausgeartet . Zurzeit sei man am Ende der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit angelangt . Der Vertreter
plädierte für dis Befreiung des Viehhandels von der Umsatz¬
steuer , um einem Zusammenbruch des Standes vorzubeugen.
In der Aussprache wurde den Ausführungen des Vortragen,
den zugestimmt. Reichstagsabgeordneter Freiherr von Rhein»
haben erklärte sich bereit, über den Erlaß der Umsatzsteuer mit
dem Reichssinanzminister Rücksprache zu nehmen.

Oele , Fette , Cheinikalien (von Carl Heinr. Stöber,
K .-G. a. A„ Hamburg 11).

Leinöl: Preise stetig , promptes Oel knapp , Nov./Dcz.
68 Rm ., Jan ./April 69 Rm . Leinölfirnis ruhig 72 Rm.
Rüböl: Geschäft leblos , 91—92 Rm. ab inländischer Mühle.
Cottonöl engl, befestigt , fehlende Kauflust, gew. Oel 88
Rm ., extra hell 90 Rm. cis . Soyaöl infolge geringen An¬
gebotes diesjährige Lieferung feste Tendenz, 71,50 Rm . erkl.
Palmkern - und Kokosöl: Geschäft ruhig , Preise leicht
abgeschwächt . Palmkernöl exkl. 79,50 , Kokosöl exll . 85 . Ri¬
zinusöl fest bei mittleren Umsätzen , 1 . Pressung 96 , 2 . Pres¬
sung 92 , D .A.B . V . 107 . D ä n . Schweinefett gute Nach¬
frage, unveränderte Notierungen. Je nach Farbe und Qua¬
lität 79—102 cis . Rintertalg gestrige Londoner Talg-
Auktion unveränderte Preise bei geringem Umsatz . Harz
schwächte weiter ab, lebhafte Umsätze . FGH . 32,60 Rm ., M.
34,35 , WG. 43 , WW. 46,25 . Terpentinöl ruhig , amerik.
Balsam 75 Rm ., schweb . 50 Rm . Leim - Werke reichlich be¬
schäftigt , Tendenz sehr fest . Knochenperl- 112 (104) , Knochen¬
tafel 114 (106) , Lederperl 123 (118) , frachtfrei Ledertasel- 123
(118), Haut- 145 (138,50 ), ab Werk . Ceresin mittlere Nach¬
frage, naturgelb 52/4 « 59 Rm ., 54/6 ° 60,50 , 56/8 ° 62, usw., Weiße
Ware plus 2 Rm . Bei guten Umsätzen notierten : Aetzkali
56,20—62, Stücke plus 5,60 . Aetznatron 25,50—26,75 , Stücke
36,30 , Kalilauge 29—33,40 , Natronlauge 10,50 bis
12,50 , Pottasche 49,60—55 . Soda calc. 13,75 , Natron-
Wasserglas 10,50 , Roh Wollfett 29,75 , Neutral¬
wollfett dunkel 59, hell 80 , Adeps lanae anhydr,
techn . 115, pharm . 125.

- ßZLilchZ UGMM
im Oktober.

Zunahme der Einfuhr . — Steigende Fertigwarenausfuhr.
Der deutsche Außenhandel zeigt im Oktober 1927 im reinen

Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 284 Mill . RM.
gegen 242 Mill . RM . im Vormonat . Die Einfuhr im reinen
Warenverkehr zeigt im Oktober gegenüber dem Vormonat eine
Zunahme um 70 Mill. RM . Daran sind beteiligt : Lebensmittel
und Getränke mit 19 Mill . RM ., Rohstoffe und halbfertige
Waren mit 27 Mill . RM . und Fertigwaren mit 24 Mill . RM.
Die Ausfuhr hat im Oktober im allgemeinen ihre Aufwärts¬
bewegung fortgesetzt und liegt um 28 Mill . RM . über der Aus¬
fuhr des Vormonats . Gestiegen ist die Ausfuhr an Lebens¬
mitteln um 6 Mill. RM . und die Fertigwarenausfuhr um 25
Mill . RM . Die Rohstossausfuhr zeigt dagegen eine leichte Ab¬
schwächung.

Herausgegebenvom Deutschen Handelsdienstin Verbindung mit
der Preisberichtstellebeim Deutschen Landwirtschaftsrat.

Produktemnärkte vom 21 . November 1987,
(Preise verstehen sich je 1000 Kg .)

Berlin : Breslau : Hamburg : Frankfurt : Stettin:
Weizen: 242—245 , 267 , 237—242 , 245—247,50 , 250.
Roggen: 239—243, 267 , 228—240 , 255 , 247.
Sommergerste: 220—263 , 250 , 210—255, 265—280, 215—232.
Wintergerste: . —, 220, — , — , —.
Hafer: 202- 212 , 208 , 198—212 , 225—237,50 , 200—212.
Weizenmehl: 312,50—345 , 380, 305—325, 377,50- 382,50.
Roggenmehl: 325—342,50 , 370 , 325—335, 350—360.
Welzenkleie : 147,50 , — , — , 132,50.
Roggenkleie: 147,50,- 148,50 , — , —, 145—150
Raps : 340—345 , 335 , — , —.
Leinsaat: 360- 365, 370 , 180- 182,50 , — .
Mais : 199- 201 , — , 195—197, 197,50—200.
Erbsen, Viktoria : 520—570, —, 500—550, 350—660.

dito, kleine , 320—350,
Futtererbsen : 220—24» .
Rapskuchen: 174—176 , Bas. 38 Prozent.
Leinkuchen : 227—228 , Bas. 37 Prozent.
Sova -Schrot : 204—207 , Extraktion, Basis 45 Prozenent.
Kartoffelflocken : 241—246.

Berliner Getreide-Termin-Notienmgcn:
Weizen: Dez . 274 , März 276 , Mai 278—278,50.
Roggen: Dez . 257,75—257 , März 261,75 , Mai 263,50.

Königsberger Produttenmarkt:
Amtlich : Roggen : 240—241 , Roggen wack. 239 , Weizen 230—245,

Hafer 200—214 , Gerste mit Geruch 220 , Buchweizen-
Abgänge 127 , transtto. — Außerbörslich: Roggen 240 bis
241, Weizen 230—245, Hafer 200—212 , Gerste 210—240.

Nürnberger Hopseumartt:
Zufuhr : 80 Ballen. Umsatz : 50 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Hallertauer 160—210 , Prima Siegelhopsen 290.

Hamburger Rauhfutter:
Unverändert.

Viehmärkte vom 21. November 1927.
Frankfurt , Köln, Karlsruhe , Leipzig, Zwickau, Dresden, Kassel.
Ochsen : 60- 64, 58—63, 55—57, 60- 62, 60, 57—52 . 56—59 ; 58

vis M , 54—58, 54—58, 56—60, 58, 47—54, 52—55 ; 54—57,
42—45, 53—54, 47—55, 56, 39—44, 52—55 ; 50—52, 33—45,
51—53 , 40—46 , 50—54 , 33—38 , — ; — . 25—34 , 49—50, 35
bis 39, 40—48 , —, 46—50 ; - - — 48—49, —, —, — , — .

Bullen: 55—59 , 52—56, 52—53, 61—64, 60, 60- 63, — ; 49—54.
47—51, 51—52, 56—60 , 59 , 50—56, 52—56 ; —, 40- 45,
50—51, 50—55, 45—55, 43—48, 46—51; —, —, 48—50,
40_ 4g _ _ _ .

Kühe : 48—51,
'

50—54 .
'

— , 54—56, 58, 51—55, 52—54 ; 42—47,
42—47, 40—47, 45—50, 52—56, 40—46 , 44—50 ; 35—41,
32—38, 28- 38 , 32—44 , 40- 50 , 28—34 . 35—43 ; 25—34,
24—30,, 18- 28, 25- 31 , 20—35, 23- 26 , 20—33.

Färsen : 60—64, 54—58, 55—61, 61—62, 60, 56—59, 56—68;
54—59, 48—52, 48—65, 50—60 , 52—56, 44—52, 50- 55;
50—53 , 40- 47, —, — , — , — , 41—49.

Tkressom _ 36_ 50
Kälber: —! 88—115 , —, — , —. — . — ; 76—80, 80—85, 75—78,

76—80, 80, 76—80 , 56—60 ; 70—75, 63—75, 60—75, 70—76,
75, 67—75, 52—55 ; 60—69, 58—65 , 56—60, 60—69 , 70,
56- 63, 40—50.

Schafe : 46—48, 50—55, — , 60—62, 56 , —, — ; — , — , —, — ,
57 , 58—64, — ; 40—45 , 38- 45 , — , 45- 52, 50—55, 50—57,
— ; 30—33, 30- 35, — , 35—44, 40—45 , 42- 48, —, —,_ _ Zg ZH_ N, _ .

Schweine:
'

66^- 68, 66—63, — , 69—70 , 71 , 70—72, 67—70 ; 66
bis 68, — , 67—68, 69—70, 67—69, 65—66 ; 65—68, 64—68,
67—70 , 64—66. 67—68, 64—66, 63—64 ; 63—67, 62—65,
66—70 , 62—63, 65—66, 62—63 , 58—62 : 60—64, 57- 62,
64—66, 57—61, 63- 64 , — , 58—62 ; —, — , 63—64, 50—56,
HZ_ 0»- _ _

Sauen : 64- 60, 55—61 , 57—60, 57- 63 , 58—64, 55—60, 58—64.
Austrieb: Rinder : 1374 , 1104 , 216 , 695, 296 , 892, 205;

Kälber: 512 , 960, 70, 369 , 67. 767 , 173 ; Schafe : 244 , 203, —,
239 , 382, 471, 11 ; Schweine: 5155 , 6341 , 1155, 2496, 1476,
3061 , 406.

Tendenz: Rinder : ruhig , ruhig , ruhig , langsam, lang¬
sam, langsam, langsam; Kälber: ruhig , mittel, ruhig , schlecht,
langsam, langsam, sehr langsam; Schafe: ruhig , — , —, lang¬
sam, langsam, mittel, — ; Schweine: ruhig, mittel, lebhaft,
langsam, langsam, mittel , mittel.

Kritik Bayerns an der Diskontpolitik der Reichsbank.
Uebergang der Majorität der Bayerischen Notenbank an die

Bayerische Staatsbank.
Im Bayerischen Landtag wurde bei der Beratung des

Haushaltes der Bayerischen Staatsbank mitgeteilt, daß die
BayerischeStaatsbank durch den Ankauf eines größeren Aktien¬
paketes die Aktienmehrheit der Bayerischen Notenbank an sich
gebracht habe. Es wurde bedauert, daß dem Landtag von einer
so großen Transaktion nicht Kenntnis gegeben sei . Der baye¬
rische Finanzminister Dr . Schmelzte bezeichnte die Diskont¬
politik der Reichsbank als etwas zu sprunghaft und impulsiv
und erklärte, es wäre zweckmäßig , wenn etwas mehr Stetig¬
keit eintrcten würde. Der Minister wandte sich gegen die Kon¬
zentration der öffentlichen Gelder in Berlin und erklärte, daß
die Reichsbankin dieser Hinsicht zu weit gehe . Die öffentlichen
Gelder sollten den Wirtschastskreisen wieder zufließen, aus
denen sie gekommen seien.

Zur Abwicklung der Rentenbantkredite.
In der August-Mitteilung von Rentenbant und Preußen-

kaffe über den Stand der Rentenbankabwicklung war gesagt,
daß Rentenbank und R .-K .-A . ihre Liquidttiätsreserven bis
zur Höhe von 50 Mill. Rm. zur Erleichterung der Rückzahlung
der letzten Abwicklungsrate zur Verfügung stellen würden.
Diese Reserven bestehen im wesentlichenaus Hypothekarschuld¬
scheinen der R .- K .-A . , die sich noch mit ca . 80 Mill . in deren
Eigenporteseuille befinden und durch Verkauf an die Gold-
bistonlbatt ! flüssig zu machen waren . Wie die „F . Z ." nun¬
mehr hört , wird die Golddiskontbant nicht nur 50 Mill. Rm .,
soüdern etwas über 70 Mill . Hypothekarfchnldschemevon der
R .-K.-A. übernehmen.

Märkte.
Oldenburger Zentralviehhos.

Die Zufuhr zum Zucht - und Nutzviehmarkt be¬
trug reichlich 200 Tiere und blieb somit gegenüber dem letzten
Markt etwas zurück . Es fehlte Wohl infolge der ungünstigen
Witterung der Auftrieb der Landwirte aus der Umgegend.
Durchweg war das zum Verkauf angebotene Material bester
Qualität . Der Markt wurde für diese Saison erstmalig in der
großen Halle abgehalten. Das Marktbild erhielt somit ein be¬
sonderes Gepräge. Auswärtige Käufer waren zahlreich ver¬
treten. So entwickelte sich denn ein gutes Geschäft. Die
besten Tiere wechselten rasch ihren Besitzer , vornehmlich hoch¬
tragende Kühe und beste Rinder . Auch Zuchtbullen waren
schnell umgesetzt . Hernach flaute das Geschäft merklich ab und
erholte sich erst zum Schluß wieder. Zuchtkälber, gestern weni¬
ger als sonst vertreten , fanden rasch Abnehmer. Nach langer
Zeit endlich ein annehmbarer Geschäftsgang, der auch in den
durchweg erhöhten Preisen zum Ausdruck kam . Der Markt¬
abschluß erfolgte rechtzeitig . Ueberbestand war kaum zu ver¬
zeichnen . — Der Uebergang zu den an sich kleineren Winter-
märkteu war durchaus erfreulich. Wenn die Auftriebe sich fer¬
nerhin auf der Höhe von rund 200 Tieren halten» so ist der Er¬
folg des Beschlusses einer Reihe von Händlern aus dem Lande»
ihr Marktvieh in Oldenburg verkaufen zu wollen, als durch¬
schlagend zu bezeichnen . Schon jetzt kann festgestellt werden,
daß der neue Zentralviehmarkt sich durchgesetzt hat- Die näch¬
sten Jahre müssen und werden den weiteren Aufbau bringen . —
Der Export erstreckte sich auf 28 Waggons, die u. a. folgen¬
den Stationen zugeführt wurden : Dülken, Düren , Gelsen¬
kirchen , Köln-Nippes (2 Waggons) , Langendreer, Leer, Lieg¬
nitz i . Schl., Meißen (2 Waggons) , Minsleben , Quakenbrück,
St . Tönis , Wolfenbüttel, Zülpich.

Amtlicher Marktbericht: Zucht - und Nutzvieh-
markt. Auftrieb : 204 Stück Großvieh, darunter 12 Kälber.
Es kosteten : Hochtragende Kühe 1 . Qualität 650—725 Rm .,
2 . Qualität 550—650 Rm., 3. Qualität 400—500 Rm . ; tragende
Rinder 1 . Qualität 500—575 Rm ., 2 . Qualität 400—500 Rm .;
güste Rinder 200—300 Rm. ; Zuchtbullen 300—600 Rm . ; Zucht¬
kälber (bis 14 Tage alt ) 60—80 Rm. Bullen zur Mast 0,40—0,47
Rm . das PfuiH Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere in allen
Gattungen über Notiz. Marktverkauf: In guten Tieren belebt,
sonst langsam. Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag,
den 29 . November.

Bremer Schlachtviehmärkte vom 81. und 28. November.
(Bericht der amtlichen Notierungskommission.) Auftrieb : 97
Ochsen

'
, 20 Bullen , 93 Kühe, 94 Färsen , 263 Kälber, 71 Schafe,

2523 Schweine. Notierungen für 1 Pfund Lebendgewicht in
Reichspfennigen: Ochsen: a) junge 54— 57 (verlauft 56 St .) ,
b ) junge 50—53 (29 ) , c) 45—48 (12) . Bullen: a ) 57—59 (7) ,
b ) 50—54 (8) , c ) 45—49 (5) . Kühe: a) 50—53 (24) , b ) 44—48
(23 ) , c ) 35—49 ( 34) , d ) 25—30 (12) . Färsen: a ) 53—56 (45) ,
b ) 45—52 (49 ) . Kälber: b ) 80- 85 (SO) , c ) 70—76 (65 ) , d)
gg—68 (58) , e ) 45—55 (30) . Schafe: a ) Weidemast 50—55
( 17) , b ) 42—46 (27 ) , d ) 26—30 (27 ) . Schweine: a) 62—63
(140) , b ) 61—63 (410) , c) 60—63 (480) , d ) 56—60 (490 ) , e) 52
bis 55 (282 ) , f ) 46—50 (140) , g ) 52—56 ( 35) . Lebend ausgeführt
51 Rinder , 7 Kälber, 4 Schafe, 265 Schweine. Marktverlauf:
Kälber lebhaft, sonst mittelmäßig.
Fleischmarkt
Rindfleisch . , .
Kalbfleisch . . .
Schaffleisch . .
Schweinefleisch .

1 . Qual . 2- Qual . 3 . Qual.
. 85— 90 75— 84 60—74 Rpfg.
. 120—135 95—119 65—94 Rpfg.
. 90— 93 70— 89 50—69 Rpfg.
. 78— 82 70— 77 60—69 Rpfg.

Geschlachtet eingeführt : 159 Rinder , 64 Kälber, 217 Schafe,
111 Schweine. Geschäftsverlauf: langsam.
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GememÄe OfeN
Am Freitag , denr 25. November 1927.

nachm. 3 Uhr, sollen die an der Woldltnie
in Petersfehn, an der Südseite des Weges
stehenden etwa

ZOO Eich«
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Käufer versammeln sich bei Wirt Lehm¬
kuhls Hause , Woldlinie.

An demselben Tage, abends 6 Uhr, soll
in Schmalriedes Wirtschaft Vas Anfahren
von etwa

MG Fuder Saud
nach der neuen Chaussee Petersfehn -Fried¬
richsfehn an Ortseinwohner ausverdungen
werden. Der Gemeindevorsteher:

Schwarting.

Wmodst verkauf
Herr Dr . Friesecke , hierfelbst, beabsich¬

tigt , wegen Uebernahme fernes elterlichen
Unternehmens fein Haus mit Garten,

Gaßßmßs M
E <cke TheerLerrvall

zu verlaufen.
Dritter und letzter Verkausstermin am

LUUhMh. den 26 . November 1327.
nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant „ Haus Schöneck "
, Hierselbst.

Die Besitzung eignet sich ihrer vorzüg¬
lichen Lage wegen besonders für einen
Arzt oder Zahnarzt , aber auch

Die untere Wohnung (10 Räume) ist jeder¬
zeit bezuqsfrei, auch nir Auswärtige.

Antritt nach Belieben.
Besichtigung mittags 11—1 Uhr.

Rud . Meyer, amtl . Auktionator.

^ Dclfshörnc J H . Schmidt, Delfshörne. jCrven beabstchtrgen , erbteilunasbalberihre zu Delfshörne belesene ^
>

Gastwirtschaft
mit W Sekt , allerbesten GrnnlSndcreien.Autntt "vl Mai n . I . zu verkaufen,und zwar rm ganzen oder wie folgt geteilt:
s) die sehr geräumigen, zum Teil nochneuen Wohn- und Wirtschaftsgebäudein denen Gastwirtschaft mit bestemErfolge betrieben wird , mit der ain

Hause belesenen ca . 2 Hektar grossenWerde.
b ) dem daselbst belesenen olim Fuhrken-

ichcu , sehr ertragreichen Grünland,
groß 3,0775 Hektar gleich 6 )4 Jück,

v) dem vorm Hause an der Chaussee be-
legenen ca . 2 Hektar groß. Grünland,

ü ) dem entlang der Rastcder Chaussee be¬
lesenen olim Peterschen Grünland,
gross 2,1877 Hektar gleich 5 Juck,

e) dem daselbst belesenen Keil,
k) dem daselbst östlich der Chaussee bele¬

senen olim Wcdemeyerschen Grün¬
land , groß ca . 1 )4 Jück,

g) dem am Langewegsdamm belesenenMoorland , groß ca. 4 Sch .-S.
Das Ganze ist eine selten gebotene

Kaufgelegenheil, die Lage ist die denkbar
günstigste , die Gebäude sind an 4 Straßen¬
kreuzungen vorteilhaft belegen, die Län-
dereren dagegen sämtlich an Chausseen u.
Wegen . Der Gastwirtschastsbetrieb läßt
sich noch bedeutend erweitern,
überhaupt ist das Geschäft in jeder Hin¬
sicht ausdehnbar.

Neben der Gastwirtschaft läßt sich vor¬
teilhaft Kolonialwarenhandlung , Bäckerei,
Mehl- und Kunstdüngcrhandlung und der¬
gleichen einrichten.

Nochmaliger öffentlicher Verkaufstermin
steht an

MmrsW, 24 . November.
nachmittags 3 Uhr,

in dem zu verkaufenden Hause.
Zuschlag und Beurkundung sollen mög¬

lichst sofort erfolgen.

»Me, i . Fa . »gebe L ZckkiM,
Großenmeer.

um 6er I^Iuut 6ie sorzssme
? 6eze Lu zeben , welche die

natürliche Lchönlieit verlauft.

Llida feste 8toaste Creme
ru jeder Ltunde angenehm . Uraällrt
die Haut . Lckütrl und heilt . Olänrt
nickt, kettet nicht, stiebt nicht. Oibt der
Haut das alabastergleicke süssesten.

Llida Colsteream
bevgcht Istren Teint über dfackt. k-üstrt
trockener Haut das nötige bett ru,
reinigt ideal , bischt kausteit schvindea.
Heilt aufgesprungene Haut über lischt.

Oie Tube 1 . — black,

beginnen Lie morgen krüh!

Hunde
Behandlung von Räude, sowie jeder Art

Hautkrankheiten nach eigenem besonderen
Verfahren. Keine schmierende , übelriechd.
Salben . Erfolg auch rn hartnäckigst. Fällen.

Wtlh. Thormählen, Bremen.
Voranmeldungen erbeten nach Olden¬

burg, Lange Straße 26 a. — Tel . 275.
Komme zur Behandlung in die Woh¬

nung der Besitzer.
-» Gelbfleischige , gesundeVerkauf SteckrWen

noch laufend abzugeben.
Heinr. Oeltjcnbruns , Bad Zwischenahn.

Fernruf 301.

LWZTM ZLMSkTNMUS
v . R . v . N . dir . 609811

dörktzn äst,
«l»S«I d »rv

Ltsins io
Kölnern dlso-
bao kedlon.

^ UeinlirsrHerstelleri
KKSSM8. MÜeNvMV.

8st. Lastostokstr . 10 . k'srnsnreeüer 1420

Edewecht - Der Fabrikant Johann Olt¬
manns, hierfelbst, beabsichtigt , feine beim
hiesigen Bahnhof belesene

UMNW 'MMMZ
Ww AMMM MßNkÄn

mit sofortigem oder beliebigem Antritt öf¬
fentlich meistbietend durch den Unterzeich¬
neten verkaufen zu lassen-

Die Werkstätte ist 35 mal 23 Meter
groß und besteht aus Maschinenraum,
Wohnung, Kontor und Arbetterwohnung-

Dieselbe ist aus das beste eingerichtet
und etanet sich wegen ihrer günstigen Lage
für jeden Betrieb - Licht - und KrastanscMutz
vorhanden. Gleisanschluß ist leicht her-
zustelleu

Die vorhandenen Maschinen, u . a.
Drehbank . Bohrmaschine, Hobelmaschine,
Fräsmaschine usw-. können evtl- übernom¬
men werden-

Ein strebsamer Geschäftsmann hat siche¬
res Auskommen.

Oesseutlicher Verkausstermin ist anbe-
raumt aus
LMMlkg. den l . Dezember d . 3 ..

nachmittags 4 )4 Uhr,
in Meyers Bahnhofswirtschaft, wozu Kauf-

> liebhaber etugekaden wcrden-
MÄUMbZn, am!! . AM.

Holz -Verkauf
. Edewecht - Der Landwirt I . G- Clautzen
in Nordedewecht läßt am

ZmW. dem s . Dezember b . 3..
nachmittags 12)4 Uhr anfaugend,

m seineui Busche „ Warmhörn " in Nord
edewecht:

, 2V lZNW MlkkZ MZN
M dm AMR. LchWbM - . Wagen-

mb SshAellenUz.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen . Das Holz steht auf festemBo-

m - Die Llbsuhrwege sind gut-
Kaufliebbaber ladet ein

MZMZMM, am! ! . Aukt.

Iss SU8 OslsriSsisnci!
Oer lee -Konsum eines Ostfric-
ssn verhält siehrm dem eines an-
LsrostfrresischenOentschenwie

1O0

Ostfriesland, Asstütrtam
seine honsnmhedinAto
IleberleAsnheit, liefert

Köstlieks Tsv - lillLekungstt
prsiLUVkiL.

Lriokk

L . MPDK?

ISST

sä?
Indische leepläntsAen^ liefern die besten l 'een

ZcWMüMg. i . 0. , kezwnMMSden41 . 7eS . 1417.
LästigeHaare

urtt IrsälL^ vAslos . RÄoLssQäruiAsrsodi ds» ^ im»
xoxsu WoodsurLtsQ von L2I LI. > « SQ.

Vslter n . Ssrn . portt.iqsLLrrllki 842, Llexgn̂ liieüsir .S?.
LvslAviyäsrlLssvLL Lu KAn, krlsssnplatr 16, von 8—7.

//

150 tb irsw , b5tz>

L« nrackt scirlairlc
unä erkält soklsrrlc!

M8MMNM
vom

den.

Äk/eASk ' KM

« WM
ru bsdsatsad simstzigtsnpts !ssn
wegsa » ufgsbs dieses Zckcksls

/zuiWunscäLadiuagsestslciitsruag

8 . 8 . MM L k«
tiLsrsnsirstzE 4S

t . Gesicht . Nack.. Ach-
seh. usw. könn . Sie
leicht des . Dies . eins.
Mitt . 1. g . kost.l . mit.
ksM II. f0 !0Ni. äSMÜHckli. SS

Edenftraße 30 A.

Zu verkaufen zwei
bald kalbende

Quenen
I . Büsing, Dalsper-

llnZennAendes istnnlrtio-
nieren cler Ltoffninrvund-
lnnZ irn I^örper sowie
sclileolites Arbeiten der
Vieren ist selrr oft die I7r-
suclre von nllLn Zroüer
Körperfülle . Nnn siebt visl-
fuelr I)uinen rnit 20—30
? fnnd Lnviel Oerviclrt, d . lr.
jemand , der 125—130
? fnnd wiegen Sollte,
wieAt 150—160 kfnnd
nnd melir . Kehmen Lie
deshalb jeden Normen
in warmem Wasser
Krnschsn - LalL , das er¬
hält dis Kieren nnd
Heber in §utsr OrdnnnZ,
sorgst für Antes knnhtro-

Io XpvtkslLeQ ua <1 vLo§srieL SI. 3.-

nieren des Ltokkweehsels
und reinigt das Blut . Wenn
Ihre inneren Organe §nt
arbeiten , so werden 8is auf
natürliche Weise Ihr über-
mäLiZes Körpergewicht
allmählich abbanen nnd
Lie werden sich Irisch und
wohl fühlen.

xro Lla », lür 100 ? sZe LusrslodsoS/

ksrnruf : 770 und 2SS0 . ^ kig - und IiIsoh1bsi . silLoksf1.
k?spsi .atu>.sn , LroktanlcstsIIS,

Lummi , Qsrsgsn , Loblsppdisnst , Osls , Lvsat - tkils.

??0
SsnitStswLgsn . U bbsntlihi - un gswsgsn Vs, . !rt0 !. bsnsi ..
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Wisäsn 6MgStoffsN:

KSSZ

Vocg 82 sichnst ttnc! farbig gssticllt — in i-isssnhaftse /luswsh!

LDirvZW « « »,
Lren ^ stiek nncl Ltislstieb . . » <j

SL >» » D -»z,SAS <« »» '
mit ltüelevanck . » 3 ^>- SSs »'»i!>S«»>L'« s» M«» '
Stailix ? . §SÄL

N « ZSWs°ZSW»»iILLL«rI»s »' »»»
Xrsu ^ stiok und Ltlölstieb . , Ä WL

SAMWMZ°WsLW LHSkür vkeken . EDL
iMMZWM ^ WLS«« !» HM

. SLssimsS
KckS'MWS« Mi°-WSLLW «» MM

tlswioit . buntkarkia . . . . ÄWL
^ WS «LW28WZMSsrk- WS « srLL ^ » rs » M

in Iiunäsrt lkarbsu.

Lanks jscksn Lasten

Lsrnrnk 1782
I -üngs 8tr . 18 Jeütsrnstr . 68 !

H . 7? - Behrens Erben beabsichtigen , erb-
teitungshalber ihre zu Brake-Klippkanne,rn der Nähe der Pieranlagen , belesene
Besitzung

in welcher seit erdenkt . Jahren '
Gast -, Saal - und Gartenwirtschaft,sowie Milch - und Landwirtschaftbetr. wird , mit Antritt zum 1 . Mai 1928,evtl, früher , zu verkaufen.

Dieselbe besteht aus dem geraum. Wirt¬
schaft »- und Stall -Gebäude, großen Saalund Bühne , Kegelbahn, schalt . Restaura-tions - und ertragr . Gemüsegarten, sowieca. 1Z-, Hektar bestem Marschlande ( Weide),Gesamtgrundstilijgrötze 1,6963 Hekiar.Beliebter Ausslugsplatz.

Letzter öffentl. Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

SMMM > W 3 . MZMer d . 3 . .
nachmittags 44L Uhr,in F . L . Addicks (Hippen) Gasthaus , Brake

Auch kommt das Betriebsgrundstück u.
das Weideland getrennt zum Aufsatz.

Ein wesentlicher Teil des Kaufpreiseskann verzinslich stehen bleiben.
H . FlschbeS , amtl . Auktionator.

Brake a . d . Weser.

HMzVLrkKNf
m Glane

Der Landwirt Hermann Behrens in
Glane beabsichtigt , am
MMM - tz» 28 . N« NM 1327.

mittags 12 Uhr anfangend,
auf seinen Ländereien:
LZ . ZW § i» LMM . K » ÄW-

Wß
öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬
lungsfrist zu verkaufen.

Käufer versammeln sich an der Au-
b rücke.

8 . MUMM . AÄtlMKtN.
Dötlingen.

Verkaufe bestes

Stutenter
«vom Scharnhorst !, sowie eine bis Mitte
Dezember kalbende

Queue
W . Wemken , Rehorn bei Kühn

MM« U°°E« bZsM
« » « kW » - S « M!
VNZKffUT °'6 ZISM

sincl clis 'Ässtsn Ikakritzats
Oroüts A.nsvnk .l — LilliZsts l?rsiss ^

im Lps^ial-Okenhans

MA kss» U« Ai
Oonnsrssdveer 8tra6s

elz - Besatz
Felle und Streifen

äußerst preiswert

PML -MMZWWN
Oldenburg . Achternstr. 61

« MNN -piz
8 38 - P8 - Sechszylinder
als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

Hermann Bohlken
Oldenburg i . O.

Heiligengeistwall5 Fernruf ISIS

MW - Wm!

LW — ML
12 gsschi . Wagen

Lckiüpfsr
VSttstoM

kffüü
Krststk . SSe -d ^

WKA « MTNSZS8 'WZ

(Ä « LS G
W -rss KÄNLS'WSL SDLgWI ' 8srRsW« 8L
iALUI KZSÄW KWLM-SZWS -D«

Srksm „kÄestkmg"
Sonntag , den 27. November

veranstaltetvomKeglerbund
„Oldenburg - Nord"

Es laden freundlich ^ ein
Der Vorstand M . Ablers

148. Nachmittagsvon 1.30 Uhr ab findet
ein Preisbotzeln statt, wozu wert¬
volle EhrenpreisezurBerteilungkommen

UM« NW
Pickel , Mitesser usw.
verschwind , sof . Dch.
welch , eins . Mittel,
teile gern kost .l. mit.
ftM ksln!, ÜMXNtk ü. SZ

Edenstraße 30 A.

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
EngroS-Prsiseri in In
gewaschener u . staub-
freier Ware. Weiße u.
daunigs z. Selbstischen
p. Pfd. l,7S Mk ., beste
Sorte p. Pfd. 2,7L Mk.
Wß . Gänseruvf p . Pfd.
4 Mk . In Weiße Halb¬
daune p. Pfd. S Mk .,
schneeweiße Dreiviertel-
oaune P. Pfd. 8 Mk .,
Vers. unt. Nachnahme
v. S Pfd. ab Portofrei.
Dauncnfteppdccken v.
Mk . 36,— an p . Sick.
Nichtgefallenss nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pommcrsche
GcttfedcunfaLxik
Otto Lubs,

Stettin -Grabow 247.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Veening,
Kartofsellager Stau,

Telephon 1510.

Am
Mtwsch . dem Iß . R« Mr:

^ ^ wozu sreundlichst einladen
C - Tboms . E . Ripken.

Am Sonntag , dem 27. November

Zur Aufführung gelangt

„ Gewitter"
een plattdütsch Stück ut 'n
Buernläbe » in 3 Törns
'NWS» SLsLSÄMV SSsssMrWSsK

Anschließend

Anfang pünktlich 7H , Uhr
Hierzu laden alt und jung frdl. ein
Wwc . Martens Der Turnrat

WMWssM
käst nsn . prsisvsrt.

Neuer

zu vif. Joh . Apeler,
Donnerschw. Str . 20.

Zu mmAen
FeweVe , 9 3N,
w ZUtzWMttzer

^ Felde.
G . Hanken , Ohmstede

Schön. 14 Tg. alt.

zu verkaufen.
Wwe- Klockgether,

Neusüdende.

Inh . : E . Stemmwedel.
Fernsprecher 31 . — 2 Min . vom Bahnhof.

von Sonnabend , den 26 . November,
bis Sonntag , den 11. Dezember,

aus meinen neuen Parkett -Bundeskegel¬
bahnen (Schulze-Hofsmann — Hannover) .

Linke Bahn : Einsatz 4 Wurf 0 .50 Rm .,
1 . Pr . 300 Rm . und weitere Preise.

Rechte Bahn : Einsatz 4 Wurf 0,30 Rm .,
1 . Pr . 200 Rm . und weitere Preise.

Außerdem Tagespreise. Dis Preise sindaarantiert . Gleiches Holz — gleiches Geld.
Gesiegelt wird zu jeder Tageszeit . — Die

näheren Bedingungen hängen in der
Bahn aus.

"Äs'

--
"

clis bssts Stärkung für
^ k°Zinks , 8r : SH« Kk ^ E,

Sssoktsn Sis:

1 plascsis l 'oksvsr -1'
xp

bist sovis ! kjSSik-stoNs «,is
3 k^ iSSOftSN

uricl Llinlioiis Wslris.
8slt 18S5 örrtücli smpkoblsn.

OsulsOlis kl/IsSton - Ess . rn . d . » .
Wancisbsk - lismburZ

2a bsrisüsit äaroh äis OroZsriso uaä
Issil>I:ostßssoh.äkts.

Vsrtrstsr : licsn , lllclsadurg, Largstr . 5
lkslspboL 2344

WM „ LMßMWl ! W"
KsSTk»

Am Sonntag , dem 27 . d. M.

LAWNZMWij
I verbunden mit Preistanzen und

Saalpost
Anfang 5 Uhr

Stimmung Humor j
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand Iss . Wcifcher!

LavSmttlch . VZrem
viSenburg

Freitag, den 25. November, abends
7 )4 Uhr,

V SSLSSS « LL « LI
in „ Fischers Parkhaus " .

Tagesordnung:
1 . Vorführung des amtlichen Grünfuttsr-

silofilms mit anschließend . Besprechung.
2. Vortrag von Diplom-Landwirt Kisch-

bach-Oloenburg über Grünlandfragen.
3 . Verschiedenes.

Zu der Veranstaltung werden alle Mit¬
glieder sowie sonstige Interessenten freund-
uchst eingeladen. Pünktliches Erscheinen
erwünscht.

Wkv » ! GM«NZ

Eintritt frei ! Tanzband 1 Mk.

SS" Räume sind gut geheizt
W . Oldigs

TÜ« M VSKM?

Hierzu ladet sreundlichstein
Emrl Stemmwedel.

am Donnerstag , dem 8. Dezember LSS7,
nachmittags3 Uhr

Nennungsschluh1. Dezember1927, nachm . 3 Uhr,
bei W . Schütte , Jaderberg, Telephon 85

Ausschreibungenund Nennungsformnlare sind daselbst zu haben

Nach dem Turnier im Vereinslokal
Lader Reitklnb

Die Halle wird geheizt

VÄM » 8 KttV
Am Sonnabend, dem 26. d. M., abds. 8 Uhr,

S « SNRsGMLL « sL
Dazu versch. fi Thüringer u . Braunschweiger
Wurst, Wellfleisch mit Meerrettich, Schmor¬
wurst mit Salat u . Hackepeter zu kl . Preisen

Es ladet sreundlichst ein
Fr . Trometer

Autobus:
Abfahrt vom Friedensplatz 8.30 Uhr abends
Abmhrt von Bloh . . . . 12 Uhr nachts

MüerMMSttW
S-iMgenonsüntiskt

Am Sonnabend, dem 26. November1927

Hierzu laden sreundlichst ein
D . Lienemann Der Vorstand

» WW « WS ! M
TZ«

1V8

LenttsS -tsfe
Ls lodnt sieb dis nnk
Lüustlöriseker llöks

stsksndeu

UNll
unter fteitunx cter

Hünstlsrin

LZA « WTMLZBWS'
rn Kören

des

EZMAk ANtBmMrznlleWerMW

aus Anlatz des 10jährigen Bestehens
Donnerstag , 24. November, abends 8 Uhr,
in Papes Restaurant , am Wall.

Frau Dr - von Hülsen - Reicke: Die
Wandlung der Frau und die Wandlung

Musikalische Darbietungen : Fräulein
Irmgard Schlüter.

Eintritt skr Mitglieder 1 für Nicht¬
mitglieder 1,50 ^ einschl - Butterbrot und
Gebäck.

Les FrgUMNlSmdkZ
des FreiMlits

bei Pape am Wall- Beginn und 3j4
Uhr- Gäste sehr willkommen.

L .NKKKW N «M « I

JANUMMMU - RWÜ

,KDM Uß8 W LssßEUE» '
MÄ « ZMU

Unser diesjähriger

6mö . UMlibsII
findet am 27 . November d . I ., im
Klublokal Joh . Büffelmann statt
Anfang 5 Uhr Ende ? ? ?

Hierzu laden sreundlichst ein
Job . Büffelmann Der Vorstand

LSWlRZLSWWM MMZSZSSS'

Am Sonnabend , dem 26 . November

im Bereinslokal
Hierzu laden sreundlichst ein

Bob . Wemken Der Vorstand

««WM „ kssMNMMM
VMMM
S
Sonntag , den 27 . November

KMANWMU
im „Hefterkrug"
O
Stimmung, Tanz , Humor, Aufführung.
Anfang 7 Uhr. Jazzkapelle.s
Wozu sreundlichst einladen
Der Vorstand . E,erh . Hedemaun.
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